
A»OOkG>»t WT»G««btt«I» 
ßtss. ZGNY »««!« V««»tA«g SvckätMk««! (7Gt«?0W tuwnich» ßte.sosch l̂ 
»ckR>»0». M.4» v, W«I»G V. 

»tss. IS» SSiMWH. s««» Z2. «»> ISS? 

«.MiMMWWWM^XWWMOtl» ßD«ch«: »Kisstit«« ,t. 4 iV«»W»MtNGz. 
»: ^d^oloi, ««»«A. ZS vtn, »v»t»»l«n Z4 vln, monzM. 

» ow. «e M» üGeiß» miiW«. HG 0t» l di» 2 Vt̂  
«tekt kMeni»»  ̂

Mrilmrer iieltma 
Mifjion Suzutt erfolaw«? 
Vi» Kabinett.Hiranuma in Sicht.  ̂Araki 
gegen die Bildung eines tonftitutlonellen 

Kabinetts. 

T o k i o .  2 1 .  M a i .  
Die Nemlihttngen um dl« Vildnug eine« 

Kablnrtts Tuzuki scheinen ergebnislos zu 
verlause». Innenminister Suzuki, der desig» 
nierte Ministeiprösident, besteht nach wie 
ncr aus der Bildung eines konstitutionellen 
Kabinetts unter 'Zuziehung hervorragender 
Politiker aus der konservativen Geyuakai. 
Partei, eine Z^orderung, der fich KltiegS' 
minister Arati in entschiedenster Weise mi» 
dersetzt. Tie Aussichten einer KabinettSbil. 
dung durch den Nationalistensiihrer Baron 
Hiranuma haben sich also ausserordent­
lich verstärkt. 

MlanM Motte der «SA 
blelvt In Ehlna-Stwafiern 

Washington, 2l.  Mai 
Die ameritanische Atlantik-Flotte wird, 

wie der Chck d<'r Operati'0w?atteilung dcS 
Marinedeplnlelnentö miticilt, l»is zum l. 
Oktc,l'<?r ilil stisleil OMu bczw. ln dcn 
chillesij6?en Gewässern l>crl>leiben. sie wurde 
bctanttich im ^cbcr hcuriî en Jahres zu 
fl«'iiil?iiisam<'tt Mnnövcril nnt der Ptizisil-
5 l̂o!te in den Stillen Oznan beordert. 

Tiefe Mcisjuahine erfolgte bekanntl ich 
zu '̂luei.' Zeit, auf schanghai an-
itürüNs, sc» das; di<! Manöver der auierika-
niscixn Hl'chsei'sll.'>ttl: deiu îchrcitiven Charak. 
ter erhielten. Ter Umstan<>. das; die Rüct-
fü!)iuiu  ̂ Äer Flolie ins I. î Uoder l̂ rzî ^crt 
nurd, tî ^os^dein die Japaner räu« 
ntt'n. 1äs;t die '.'lnnahine zu, das; man in 
ftrcisl.'ll der ainerikauisciicn ^ t̂arineleituni? 
dir' iin Fernen Osten als noch nicht 
iieni'igcnd q-.'klärt betraäitet. 

Penizelos zurückgetreten. 

A t h e n ,  2 1 .  M a i .  
abinett Benizelos ist zurückgetrelen. 

Ter Prmident der ))iepublik diirfte Ä<'ni;e-
ll>s neuerdings mit der »aliinettsbilount̂  
betrauen. 

Moskau-Ankma-Rom 
Die Konturen der weltpolitisch wichtigen Tripelentente 

Das große Ereignis 
R o m, 21. Mlii. 

Dieser Tage ticesse« der türkische Mini-
sterprSsident Ismet Pascha und 
d e r  M i n i s t e r  d e s  A e u s ^ r n  T e w s i k  
«uschdi Ve? in Mo« ein, um ofsi' 
ziel der Hauptstadt Italiens, seinen 
Staatsmiinnetn und dem König einen Be« 
such abzustatten. Die türkisthen Staats« 
«Lüne» »are« gerade aus Moskau heim» 
gekehrt, sie kommen also aus dem Umweg 
über Vlukara nach «s«. 
In diplomatischen Kreisen «ird dieser 

Ttaatsbesuch als eines der grös t̂en Vreiq-
nisse hingestellt, «elches deutlich die ruj» 
sisch.türkisch'italienische Areunds^st ilkti» 

striert, die sich in d«r veltpolitik immer 
deutlicher stihlbar maM «nd sl̂ »iss« «ziele 
versolgt, die den Intentionen der Weft-
miichte gegen den Strich z« lause« drol»?». 
Nie in Moskan, wird den tiirkis^n 
Ttastsmännern auch in >O« ein s«ierli-
cher Vmpsang zuteil »erden. Das neue 
Vüudnis dürste mit Nilcksicht aus die Zpan 
«ungen im Fernen Osten schon sek»? bald 
auch strategisch« Bedeutung erhalten. Mar 
schieren die Japaner in Nuhland ein, 
dann ist der Friede auch an den Westqr-n-
zen der Sowjetunion in Araqe gestellt. 
Daraus resultiert aber auch die Wil̂ iq« 
keit der neuen Bindung z»islhen Moskau, 
Ankara und Rom. 

Xardlm berichtet 
Die Radikalsozialisten tagen — Bor dem Parteikongreß der 

Siqialisten 
P » r l Z, Zl. Mal. 

Miuisterpriifident Tardieu erstat­
tet« im gestrigen Ministerrat «iue» ans» 
sührliitz«« B«richt über di« autzeupoliti-
sch« Lag« sowie über di« Justrultiou«n, 
die «r an di« diplomatisch«« Vertreter 
im Ausland und den D«l«g>tio«s«itglie> 
dern in Gens zugehen lietz, .u« die Vei-
tersühruug der Verhandlungen über hie 
Abrüstungssrage und das Donauprojekt 
zu ermöglichen. 

Nach dem „Petit Parisien" sind diese 
Instruktionen solcher Art, dasi alle prin­
zipiellen Entscheidungen in diesen Fragen 
der kommenden Regierzing vorbehalten 
bleiben. 

P a r i s .  2 1 .  M a i .  
G«st«rn trat der Eiiekutivausschutz der 

radikalsozialistischen Partei unter dem 
Borsttz« Vdouard Herriots zusammen, um 
über die allgemeine Lage und die Frage 
der Regierungsbildung zu berl>ten. Der 
Beschlusz über das Zusammenarbeiten mit 
den anderen Parteien wird erst am 3t. 
Mai in einer Sitzung der parlamentari­
schen Fraktion nach ersolßter Wahl deS 
neuen Bollzugsausschusse» gesoht werden. 

Die Sozialisten «erden die Frage ihrer 
Mitarbeit an einer kommenden Regierung 
aus dem am 29. d. beginnenden «ongresl 
beraten. 

Das Seheimnis um Linbdergd 
Die Jagd nach den Mördern des Babys — Telepathische 

Feststellungen einer Pragerin 
Trent VN, 21. Vi'ai. Die Jagd nach den 

Miivdern des ^ îndbcrti>I)-BalN) lonMtriert 
sich stärker nls zuvor auf den anstebl'ch in 
Mexiko l>efindl ichen l^^nnstster .<>arrt» F l  ei,  
scher. Der Z^erdacht geqcn i)at sich 
ldurch die Auösnflen einer .̂ ^otelwirtin un? 
En-stelivvod nahe liei dcni .'̂ ^einl lder 5ch'.nie-
germ'.l>tter Llngbevsths, Frau Morron', !ie  ̂

VostleiHsetk in Griechenland 
BioMsierung der Postangestellten nach dreitägiger Streikdauer 
— Die Gefahr eines Generalstreiks aller Staatsangestellten 

A t h e t t ,  2 1 .  M a i .  
Bor drei Tagen ist in ganz Griechen 

land ein Streik der Postbeamten- nnd Be­
diensteten ausgebrochen, der trat; aller Be 
miiliungen der R«gi«rung, die Postler zur 
Aufgabe ihrer Haltung, zu bewegen, wei» 
ter andauert. Aus diesem Grunde wurde 
heute die militärische Einberusung bzw. 
Mobilisierung der Postang«ft«llten auge. 
ordnet, von denen 97?  ̂streiken. Die im 
Streik stehenden Postler sind von de? Ri» 
gierung als aus dem Dienst entlassen er-
klSrt worden. Der Telegraphenverkehr 
war gestern in Griechenland nicht gesi­
chert, nur eine amerikankfche Privatkom­
pagnie arbeitet«. 

Di« Postämter in Athen, Saloniki und 
den anderen grasten Städten des Landes 
sind militärisch besetzt. Di« Htaatsanwalt-

schast hat heute di« Berhastung sämtlither 
Mitglieder der aus dem Gpitzenverband 
der Postangestellten gebildeten Str«ift0' 
mitees angeordnet. In Athen wurden vi) 
Postler verhastet. 

Auch bei den librigen Berwaltungszmei 
gen machen sich Sympathien sür die strei­
kenden Postler geltend. Grosl« B«unruhi. 
gung herrscht insbesondere bei den Eisen­
bahnern. Man «rwart«t stündlich die Pro­
klamierung des Eisenbahnerstreits. Auch 
die Beamten der Finanzkontrolle, die Leh­
rer nnd Professoren sind entschlossen, ei­
nen Sympathiestreik mitzumaî n. 

Gestern verkehrten alle Züge in Grie» 
chenland ohne Postambulanz, mit Slusnali 
m e  d e s  t i b e r  G s e v g j e l i s a  n a c h  
Jugoslawien und dem W e st e n 
abgehenden interimtionalen D»guaes. 

deutend vorstSrlt. Die Hotelwirtin sagte aus, 
bns; ein Mann, dessen Oeschreitul'g '.»uf 
? '̂leischer paßt, surz vor dem .̂ intje'̂ rallb mit 
einilii'n Bestleibern da? >>otel ausgesucht 
habe. T îe Wirtin will dadei Teile eines 
Gespviickxs aurgefangen l)al'»cn, in ivelcheni 
non rinein Valn) und von einer schweren 
Arl'<'il die Nede ivar. Da man glaubt, dav 
I>leis>.1 :̂.'r iuniier noch in Menko iveUt, 
liesiiidet fich dort die gesamle Polizei auf 
der iZuche nach dem Verbrecher. 

Ter Skandal, der um „Lindteerst HS .'ĵ clfer 
in der Not" entstanden ist, die sich pon 
Lindbergh Lliseqeld »ür ossenkiar nicht nor-
lxindene Cntfi'chiier zahlen !ief;en und auf 
diese Weise als Parasiten ^^indderghs Not 
au.̂ n!lt̂ Uen, ninrmt iinnler ssrös;eren Unifaiisi 
an. Der l̂ istlichc Peacock, der Lindberq!) 
den '̂î s^ ĵielidschilvin l̂er CnrtiS enipsoh  ̂
len ha», unt nach AtMben >der Polizei jcltst 
von !̂ înÄberssh SK.<X)N Dollar zu erpressen 
versuchte, sabotiert alle Auffordevu'nqen der 
Polizei, nach Tr? zu kommen. Er hat 
ledistlich tel«lirap!)i!cl> niitl̂ eteilt, daß er be« 
reit n'äre, autoritatk'en '̂ ^ainten in Nor. 
solk, 'l̂ 'ede und Antwort zu sk'tien, um iiber 
seine ''̂ Verhandlungen auöznsaM,. Die Behiir 
den sind darüber sehr erbittert, d«»ß iihnen 
feine gesetzlichen Mittel zur VersüFinl̂  ̂
stehen. NM den Geistlichen nach Trent̂ '»n zu 
l'riluieii. Man niöchte ihn «^«ern Curtis .>e-
-j'enüberstellen, der schniere '-Z^eschuldistunss.'n 
ĵ ejicn den l̂ ^-xistlichen vor îclnacht in» 

er eine ^^erbindunq Peai.'ecl.? mit 
ucn', Cnrt'Z' Lösegeldschwiirdcl andeutete. 

??nr eine solche l̂ steivübersdellunq könnte 
nach der Ansicht d<'r Polî î die dunkle :Xolle 
des Geistlichen bei der iian^eu Affäre airf-
klären. Polizeioberst Schwarizkopf erklärte, 
dan die bis-^riqe Untevju6>unil keine An-
haltspllnkte dafür qe^^ben liabe, das; CurUs 
an dem Kinide'?rawk> beteiligt «ivivesen sei, 
oder Lî secield an die Entführer lx'z<i!hlt habe. 
Diese Erklärunî  entlastet Cnrtis von dem 
'î erdacht, selbst an deni ^-Î erbreî 'n beteisigt 
s;cn^sen .zu sein, unterstreicht abi>r die ^k^u-
pellosiftkeit, mit der C>urlis l̂ ld von Lind-
bergh herauslöste, dadurch s<ilscho >>l?f'umi« 
lvn in dem unliliicklichen T^ater erweckte und 
die Poli.̂ ei, son>ic Lindbergh lanqe Z?ir 
falsche spuren verfolgen ließ. 

P r a 2s). Mai. Iin Zusannnenhang 
mit der Eruiordunli des Liudbergh BabuH 
hat sich hier ein überaus interessanter Fall 
von Telepatl)ie erei«inet. Am ll>. Mai rich­
tete die Frau des Präger Mittelschnlpro-
scssors R ej l au den Obersten Lindbergh 
einen Brief, in melchein !ie auf l̂ rnnd «-ines 
Traumes den Ozeanflieqer aufforderte, in 
seiner nächsten llmqebunq nach dein Mörder 
seines .Endes zu sucheil. Alz Morder bt.'zeich 
nete die 5?ran Reil in ihreni ''llriese einen 
nahen ?^reund des l̂ieqers, der bei den 
NaÄsforschungen nach den: .Einde eine «iro« 
ße Rolle spielte und dessen Name mit dem 
Buchstaben C be îinnt. Die Nriesschreikx'rin 
gibt in diesem Briefe eine qenaue Vezeich-
nunq der Mörder, deren zwei geivesen sind. 
Oberst Lindbergh dürfte diesen ?^rief ani 
Sk». Mai erhalten kiaben. '^rau Nej l  hatte 
bereits an: l5i. April einen Trnuni, in wel­
chem sie sich nach .Hopcwell nersept fühlte 
und in der Nähe des .̂ auseS Lindbergbs ei­
nen Maun sah, der eine Grube grub. (55 
lani auch ein zweiter Mailn dazu, der durch 
das Erscheinen der Frau Rejl ersckrectt, 
sich zur Flucht wendete und einen Bündel 
Briefe fallen ließ, auf denen ein 9!ame mit 
denl Anfangsbuchstaben C. stand. ?^rau Nejl 
forderte damals sofort ihren Gatten auf, 
an Lindbergh einen Brief zu richten, doch 
zögerte der Professor, so daß sich die Absen-
dung des Briefes verspätete. 

Moroiortumsonsulvm der 
Llubljanoer AredNbonr 

L j u b l j a n a, 2l. Mai. 
Nach den? Beispiel der Ersten tt'voatischen 

«Zparkasse hat sich nun auch die Ljnbljanaer 
Kreditbank an das Handelsministcriuin um 
die '̂Newilliliun;? l̂ ewendet, sich der Bestini-
munlzen des Artikels 5 deS Nauernschutzqe« 
setzcS bedienen zu dürfen. Dieses ällesto und 
stärkste Geldinstitut Sloweniens in ebenso 
N'ie alle übrigen Geldinstitute infolc^e deZ 
unbesonnenen Äoizielzen^  ̂ vieler ^ înle^cr in 
eine Lage ciebracht morden, die nnn den ge­
setzlichen Schutz erfordert, dannt die In­
teressen sämtlicher Vankqläiibic^cr sowie der 
Allgemeinheit z^eivahrt bleiben. Zur Beru-
hiqunq der Oessentlichkeit genülit die Fest­
stellung, daft sich des genannten Artikels deS 
PanernschliNl̂ esetzes einzig und allein o k« 
tive Geldinstitilte bedienen können Biölier 
bat die Ljnbljanaer .Ä'reditbank schon übe? 
180 Millionen, etwa der lZinlalien, 
ausbezahlt, ein Vemcis, das; das Institut 
trotz der ĵ riseilzeiten seine ^ îquidität erbc l̂' 
ten hat. 

Börsenbericht 
Z l'l r i ch, 21. Mai. Devisen: Bei»-

grab S.vü, Paris ^^ondon 18.?.> 
Nenniort 510.50, Mailand Prag 
1Ü.I5», Berlin 121.8l). 

Z a g r e b ,  M  M < i i .  D e v i s e  n :  
Berlin IZZiü.ttS-l.'illi.Î ', Mailand 
— L o n d o n  
Scheck Pario 

1?!.'̂ '.."'!. Pmq w7.tw, Z-nich 
110L.65. 

-  ̂
K^-



.NarWr« TW. MAN.  

XltttMON» 
Oev«d«ti«ivemie 
l.«n<!vlit v. N»u»-
is»u ms^e «II« in 
«Zer ^elt von 

»tUtt?w6eW«le 
ZM. 

WDMWM? vie?^ell'e kietet <!i« «fötte 
vderiiellt iider Wirt»ck»tt.^»,e6»rksf<illel un«j 
«leiedrslti» eive vrientierun« ltder «lie >V»r«i>> 
î retie. 
I»»!,»«» unä dlscklsv »uf äea v»m?«erlinien. 

7Nli )^u»telles. 40.0M m' ^utttellunx^ssuni. 
vie erieuirni^ze ,jer lie»»mteii Industrie. 

^f)de?. oNi-jelle ^u»te»un« äe? pnlnicken 
i?epMiIr. Nveieneauzstellun». <Z«k>üeel- unci 
Xsnii,cl,»n»u»tellun«. frenmöenverkesir»»»-
'̂ »ellvnx iin6 6ie ^ussteNun» Ser k-reun6e o«r 
I^stuk in >I«r >VoIinuni. 

!.eiitimstionen ru Din erliiiitlicn oei 
-ttsn »röi—ren 0eI6in»titut«n. pssrr- unil 
(Zemelnileltmtern. «rk»»»«re« valin^isUnnen >1«; 
k>7»ut»»n»te» unck an <>en X»rtrnv«rll»ui»-
,ck»lt»kn tle» »piitnitc«. 

K>c?>t>evnll5eele«enkel<en i»t vc>s«e»or»t. 

«»« »«»«« « ««» »»»» «k 

Türkenbesuch in Rom 
R o m, 20. Mai. 

Nach einer Meldung der „Tribuns" au» 
Ankara, hat die türkische Regierung den 
R e i s e p l a n  d e s  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  I s m e t  
P a s ch a und deS Außeitministers T e w-
fikRufchdyBet» gmehmigt. Die 
beiden Staatsmänner werden morgen ihre 
Rom^Reise antraten. 

Die Blätter beschäftigen stch eingehendst 
mit dem Besuch der türkischen Staatsmän­
ner in Rom, dem die größte internationale 
Bedeutung beigemessen wird. Der Aufent­
halt der beiden türkischen Staatsmänner in 
Rom ist auf drei Tage berechnet. Die römi­
sche Presse erblickt in der Tatsache dieses Be­
suches nach der Moskau^Pilgerschaft Jsnlet 
Paschas den Willen der Türkei, sich in? We­
sten auf das faschistische Italien zu stützen. 

Sin Avnig aus dem Srtent 

Der König vom Irak, Feissal Al 
Hussein, befindet sich gegenwärtig auf einer 
Europa-Reise. 

HenMS SchwierWittn 
RrißolNWUmuerIchelWma»« t« der m»»alw»wlt>llche« RommerttaMo« 

Bwm. Nemmdel «ad Amwl für ew» Volt« der attwe» ANtarbeA 
P a r i s, 2V. Mai. 

Die »»» i» Sr««I«ßch d« «t-ts 

die POltttW» «d dtPls««chch»« 
Kreist, ss«tzer» ««ßeßchtt der Ich»t»»>de« 
wßrr»«ti«««le» VrGte«e »ch die MMt« 
iwriße emsPäische «elt. Die ^«»«tmye. 
ri«h» der alte« A«««er erlischt a« l. A»-
»i. Die ««I. >«d 8. MRi er»Wte R«»i»er 
tritt «it diese« ?«M Ar die Stele ihrer 
VatKiiNsteri«. Die fer«e>e De«isii<« Tar-
die«» ist ewiße ?«ie ««etzer z« erBmrtt«, 
i«defie« diirste« die Verh«iÄ««Gt« iider die 
Ne«bild««ß de» aM«ett» i« ihr letzte» «t« 
di«« trete». Diese «erh««dl««ßk« »erde« 
Sdriße«» schs« jetzt hi«ter de« a«lisst« Ke. 
Pch-t. 

D i e  « « d i k « l s « z i « l i s t e «  ß « d  
««ch »ie -r die «chft, «» die fich d«» i«. 
«e«P>lMsche Geschehe« w Ar««kr̂  dreht. 
D«tz Herri«t he«te die sUirkDe Krams« der 
«e«e« S«««er desehlißt, iß ««her g»eisel. 
Die r«dil«lss»ialiftilche Sr«Iti«« erhält .»ach 
et«e« «mipietische« Gri«tiP derartig»« A«. 
la«s, daß sie i« der ßt««««er «icht ««r Sder 
die lS7 erfthi« se«teldete« Vitze »ersSgen 
wird, sO«der« r«pd l70 Ad>e«rd«ete M> 
lm diirsße. I« diese« a«sO«ft skr Herriat 
ersre«liî « MaMeti»««» sei«er Araktio« 
lî t a»ch eine andere Gesahr: die verrin-
ser«ns der Mitglichleit, die sa vergriiherte 
Fraktia« im Zaum« halte« z« tK««e«. S^n 
jetzt ist ei«e Gr««pe i« ««tstehe« begrisse«, 
die a«s die Vild««ß ei«er ^U«adhSngigen 
raditale« Partei" drängt tt«d auch sanft qe> 
neigt »äre, Herriat j« «nterstützen, «nttr 
der Vedingnng sreilich, daß» die Sozialisten 
van der Regieru«g»bUd«»g nicht ansge. 
schlössen werden. Der rechte Mügel der Zia» 
dikalsazialiften, der indesft« «it den Link»-
repndlikanern kakettlert, wil hingegen die 
Mitarbeit «it den Sazialiften »ereiteln. 

H e r r i a t  s i e h t  s i c h  d e n m a c h  » a r  d i e  
Frage gestelt: entweder dildet er eine San-
zentratlanSregiernng «it de« li«ken und 
den «nalchängigen Nepudlikanern; w diesem 
Aale ist die innenpolitische «lastizitilt dnrch 
verschüttnng der Wege t» den Sozialiften 
zertrümmert. Oder er dildet ein Linttkartell 
mit den Blum und Nenandel, wobei einige 
bittere Pilen der sozialiftischen Fordernngen 
t« sî «cke« wären. Die dritte VUglichkeit 
ift die na« de« Sazialifte« propagierte Er. 
nenerung de» «rrangenient» iwn l9S4, in­
dem die radikalsazialiftische Fraktion agein 
die «egiernng dildet, die i« der Aa««er 
die Unterftütznng der Sazialifte« sä«de. 
Diese letztere «Sglichleit hat jedoch die ge. 
ri«gften «u»fichten ans VerwirMî g. Au« 
nLchft einmal würde e» Herriat fich überle­
ge«, i« ei«e nachmalige Mchrheit»pt«atio« 
von sozialiftischen Gnade« z« gehen, «nd an 
derseit» würden die Kreise der Hachswauz 
durch eine« de«o«ftrativen Angrisf a«s di» 
V«hr««g die «egiernng sosort stürze«. Die 
Idee de» Li«k»kartell» wird übrige«» weder 
va« Senat «ach von der Pariser Presse ge­
wünscht, Handel, Banken und VIrse sind 
grundsätzlich dagegen, so daß auch diese Mög 
lichleit al» a«»sichtslo» z« betrachte« ift. 

so Aal>re vt.»Sottdard Balw 

WMWM 

Am 23. Mai 1882 wurde die St. G o t -
har d-B a h n — die bedeutendste Ver­
bindungsbahn zwischen Deutschland und 
Italien durch die Schweiz — eröffnet. Un­

ser Bild gibt den Blick aus den Eingang des 
fast 15 Kilometer langen Tunnels bei der 
Station Göschenen auf der Nordseite des 
Tunnels wieder. 

«M «wie« aber die Sazialifte«, 
dere« Führer «ea« VW« ftch s»  ̂a«» 
taktische« Grii«de« siir die Oppasiti«« ei«ge» 
setzt hatte, «« jede« Prei» ihre ?e»treter w 
der Megtee««g sehe«. Herriat iß w der 
Zwick«ühle, de«« sei« sr«ktia«elO Stär»r 
s«ht a«s de« vahi«dko«i«en «nd der ge­
genseitig U«terßiî ng «it de« Soziallften 
i« zweite« vahilga«ge. «» »«nte nämlich 
geschehen, datz er bei de« «äWe« Vahle« 
««r noch ans seine eigene krast z« ba«en 
hätte... V l « « hat sei«e vi«ft«««g ge­
wandelt, anch er tritt wie sein Ai«ale N e-
n « ndel sür die Politik d»r aktimn ?eü-
nah«e de» Sazialismn» ein. Unn find aber 
die sozialiftisch  ̂Fordernngen an» taktischen 
Münde« so «ini«al de«esie«, datz e» 
riat absichtlich schwer gewacht w«rde, die 
>bleh«««g ««ter Hi«wei» ans U«an«hm-
barkeit zn sorwnliere«. Die Fardermige« 

««M ft«d lei« A«sa>»««tzer, ße w«rde« 
i« dar vahllmapng« ««ch «a« de« Uadiial 
sozi«>ifte« i«» Dresse« gesiihet. Die Soziali-
ft̂  ß«d sagnr z» M««»eHI««e« gmeigt, da 
sie ß« Hi»dli« ««s die gratze« aatzenpoliti. 

GntscheidmiA»« i« Gms ««d i« La«san« 
«e Gritzten «ert darans legen, ihr vart i« 
die va^chale z« Mrse«, «« sa da» Schick» 
sÄ Snropas mitbeftinmie« z« kßnne«. Diese 
?e«de«z geht unzweiselhast aus den Worte« 
d e »  P a r i s e r  s a z i a l i f t i s c h e «  D e p n t i e r t e n  P e r  
r i n hervar. Die Sazialiften erkläre« ss« 
ft«, in diese« Sampse «m die Sziftenz d^e 
De«tokratie nicht länger müssig dastehen zu 
können. Leon Vlnm, Pierre Renandel «nd 
Vineent Anrial bes«^ossen nnter dem Druck 
ihrer Wähler die Palitik de» «ktivismu». 
r̂iot «ag NN« wähle«, «td wie schwer 

ih« diese «ahl sält, Mrde« scha« die näch-
ßen zeî  

Die Veelußliße der Totm von ..Seoroe Vd«tppar 
wttd dekonntoeaedea 
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Im Bureau der französischen Gchiffahrts-
gefellschaft N!essaderies Maritimes in Paris 
— der Z '̂itzerin des im Golf von Aden ver­
unglückten Dampfers „Georges Philippar" 
— sind jetzt Tag und Nacht viele Menschen 
versammelt, die auf neue Nachrichten üder l 

das Nnglücksschiff warten oder sich nach d?m 
Schicksal ihrer Verwandten und Freunde 
auf dem verunglückten Dampfer erkundigen. 
Auf großen Tafeln, die auch in unserm Bild 
sichtbar sind, hat man die Namen der Toten 
veröffentlicht. 

Emile Naggiar 
Der nene sranzöfische Gesandte w Veagrad 

ein t̂ross«. 

M e a u s B e o g r a d  b e r i c h t e t  w i r d ,  i s t  
der Nachfolger des .̂ rrn Dard, Herr Cmile 
Naggiar, mit dem Orient-Expreß in der 
jugoslawischen .Hauptstadt eingetwffen, um 
die Leitung der französischen Gesanidschaft 
zu überneShmen. Die Blätter betonen, ntan 
habe am Quai d'Orsay mit der Wahl Emile 
Naggiars einen guten Griff getan. Naggiar 
steht im Rufe eines hervorragenden Diplo  ̂
maten, der mit geva^zu virtuoser Schärfe 
ein Problem erfaßt und die logisl!̂ n Schlüs­
se zu ziehen versteht. Eii«r von seinen Vor­
gesetzten soll ihm 1^» glänjende Urteil aus  ̂
gestellt haben: M. Naggiar benötigt zehn 
Minuten, um eine Frage zu erfassen, und 
fünf Minuten, um sie zu z»ergliedern". 

1883 geboren, widnwte sich .Herr Naggiar 
nach Bollendung der philosoî ischen und ju­
ridischen Studien 1908 dem Konsulardienst. 
1917 wurde er zum Leiter des Generalkon­
sulats in Schanghai, 1918 in Jünnanfu er­
nannt. Im Jahre 1921 übernahm er die 
Leitung des Generalkonsulats in Montreal. 
Als die Lage inl Fernen Osten fich kompli­
zierte, wur  ̂ ihin 1925 neuerdings der Po­
sten i>es Generalkonsuls in Schanghai zuge­
wiesen. 1927 wurde Naggiar zum Vizedirek­
tor der Asien-Abteilung a.m Quai d'Orsay 
ernannt. Jin heurigen Jänner wurde Nag­
giar zum Gesandten in Beograd bestiimmt. 

Franeoi» Poneet sal Autzemninifter werde«? 

Berlin, 29. Mai. 
Die „Welt am Montag" berichtet, Her­

rlot habe den Berliner französischen Bot-
schaster Francops Poncet nach Paris 
berufen, da er seine Ernennung als Außen-
minder öoschloljen habe. 

SapanB neuer Mlniß»? 
Vkäfidem 

Der bisherige gnnenmwister und Mhrer 
der Konservativen Partei, Guzuki, ift mit 
der Bildung d. ne«m ja^schm Regierung 
beauftragt worden. 

Paris, M. Mai. Nach einer Mitteilung 
der Verwaltung der G<!̂ ffahrtSgesellschaft 
„Messageries Maritimes" f̂anden sich an 
Bord des verunglückten DampserS „Geor­
ges Philippar* insgesa-nt 7S7 Personen, 
von denen bisher V76 als gerettet gelten kön 
nen. Man hat noch die Hoffnung nicht auf­
gegeben, daß auch die restli«!̂ ,̂  VI Passagiere 
gerettet werden konnten. 
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Kabinett Dollfuß gebildet! 
Die bürgerliche Koalitio» mtt Ausschluß der Großdeutschen — 
Ein Ätinderheitstabinett des Landbundes nnd der Christlich­

sozialen plus Heimatschutz 
W i e n ,  2 0 .  M a i .  

SA ist nach lanMieriq«n Verhandlungen 
d«iiqnicrten Bundeskanzler Dr. löngcl-

ber D p l l f u ß heute spätnachtS gelungen, 
ein Kabinett zu bilden, in ^velchem der Land 
bund, die Christlich'sr'zialen unb der Heimat, 
s<L>utz vertreten sind, die aber im National-
rat nur iibcr die problematische Meljrhcit 
einer einziehen Stimme verfügt. Di« Groĵ -
deutschen sind dieslnal in der Regierung nicht 
vertreten, die Gründe ihrer Absage, die sich 
vornohmüch auf auhenpolttische Fragen er­
strecken, sind bereits an dieser Stelle erllmhnt 
worden. Noch in den Mittagsstunden schien 
die Mission Dr. Dollfuft als ^scheitert; tat­
sächlich fi'chrten seine Tierhandlunt̂ en mit 
den ü!i<>rtrctern !̂ s Landbttndeci unk» den 
'̂hustlichsozialen zu teinenl Darauf­

hin wMb sich der designierte Buud<?ökanzler 
zum Bundespräsidenten, uin daö ').»t'an!dat filr 
die Rcgieruug'̂ kiiMlng in seine Hände zuri'ick 
zulec^en. Bun!despräl'i>^nt MiUaS richtete an 
Dr. Dollfns; noch eininal das Ersnch '̂n, we« 
nigstens ein Mlttderheit'?fabinett des Land-
bundes und der l̂ hristlichsozialen zu bilden. 
Aeuf̂ erstenfaNs niî l̂̂ e eine aus Parlanien  ̂
taricrn und ^^achleuten zusammengesetzte Ne-
qierung k^ebildet werden, und als letzten 

bezeichnete man die Bildung eines 
reinen PeamtenkabinettS-

Dr. DoKwft se t̂c nachmittags seine Per« 
Handlungen mit t̂ n Parteienvertretern fort, 
und zivar zuerst mit dem Landbund. er­
gab sich jedoch die NotWendî teit der Hin« 
zuziehuing des Heimatschuhes, -chlieszlich 
führten die Berhandlun^n zur Einix^ung. 
Die neue l>sterreichische Regierung ist wie 
folgt zusamniengesetzt: 

Bundeskanzler. Mnister fiir ?leus^r<? und 
Landwirts6)aft :  Dr. Engel^rt  Dal l fuf l ;  

Vizekanzler imd mit den WirtschaftSaqen' 
den im Bundeskanzleramt betraut: ^^ng. 
Franz W i n k l e r; 

Inneres: B a ch i n g e r; 
Sicherheit: Ministeriald'rekt'or Dr. .'??er-

nmnn A ch; 
Finanzen: Dr. Emanuel Weiden Hof. 

fer;  
.?xrndel: Dr. Guido I a n k o c z i g 

(Heiuwtschutz); 
Unterricht: LandeÄial'Ptmann Dr. Anton 

R i n t e l e n; 
Justiz: Dr. Kurt Z ch u s ch n i g 
5>eer: Karl B a u g o i n; 
soziale Filrsorge: Dr. Josef R e s ch. 
Die neue Regier,wurde duräi den 

Bun^esprDdenten Mitlas um ?l U.ir lc-
eidigt. 

Die Sommer-Fabrordnung 
Eine ungünstige Reisesaison durch die allgemeine Krise zu er 
warteu - UnwesentttcheAendermigen desbishkrtgenFahrplanes 

Vom g«fÄ,k<ies,o»» 
tvf imms  ̂

dakschit dl»idvn 6i» 
Lis ro» 

piisgo vsswen^SN. 
dlus ontkült cjs» 

g«g»n ^knstoik» viflcLsms^ 
Lutiosivnotsst n»ek Dr. örSunlick-

f0s ^Äknv 
IS»t «« 6i« ofgs/ii»ekvn 3vbstsnisn^ 
<jio 6»nvs5t<lodsn. So vor« 
lisrt O5 »tlmSklick gsiasn I^s^t an cien 
^»knOO. dfttekstt ad vn6 mit 
»jnO5 k»5tGn iortgSfSumt. 

SiekO? bsquom o^dsit Kslocloiiv 
cii« ivsi gosunctk 

>eg«i> Älillileii» 

Abweichend von der bisherigen ( îepflogen-
kie't wivd die heuriye sî 'mmer-^ahri'rdnung 
auffallen emopäischen Bahnen nicht atn lü., 
sondern erst Sonntag, denMai in ^raft 
treten. Der neue Fahrplan wüist gegenüber 
dem bisl)crigeil bzw. der vorjiihrigen Reise» 
saison l tur geringfügige ?lbweichun« 
gen auf. Ter Grund liegt eben darin, da» 
durch die allgeineine Krise die Reisendensre-
quenz überall stark abnininlt uild auch in; 
anbrechenden ^onlnler keine lebliaste Reise­
saison zu erwarten ist. sollte sich troftdeni 
eine Belebung der Raison herausstellen, so 
stnn: ja nach Bedarf der eine oder andere 

eingi'stellt ein sahrplanniäsiiger ĵug 
l'.uf fl.iniiseii îrecken geteilt N'erden, do6i ist 

tautti zu reäinen. 
u in der Winter-Fahrordnung stellte 

siü) luanqels an genügender 'Frequenz die 
N^ t̂w.ndi'̂ teil ein, einige ĵüge ausfallen zu 
lassen, anderen l)ingegen, die in kurzen Ab­
ständen einander folgten, zusammenzulegen. 
Bald nacli '.'l'eujahr wurden anch im Verkehre 
init Maribor einige '̂.üge eingestellt, do6i 
N'urd '̂ ein Personenzngspaar zwischen der 

Renkin verhalldelt 
Echwicriqkciten in der Lösung der betqischen 
Kabinettskrise. — Die Flamen iiber Neu­

wahlen nicht entzückt. 

B r ü s s e l ,  2 0 .  N ! a i .  
Der aonr .̂ iönig uiit der Neubildung des 

.Kabinetts betraute Ministerpräsident R e n-
r i n wurde mit einer schnieren Aufgabe be­
dacht. 5o hoch sein Ansetzen in der Oefsent-
lichteit Belgiens auch sein niag, aber die 
Beziehungen zwischen den Liberalen und 
.̂ tatholiten lzaben sich seit eineni Jahre der­
art verschärft, dasi er nur geringe Äussicki-
ten besitzt, sie zu einem wie zu Beginn sei­
ner (^rstnnnisterschaft vor einem Jahre. Das 
bislierige Kabiilett setzte sich aus sieben i>ia-
tliviileu zusannnen, von delten vier zur äu-
szersten flüinischen Rechten zu zählen sind. 
Die Liberalen hatten fünf Vertreter iin .«ika-
binett, darunter den Bizepräsidenten des 
Ministerrates Paul Htimans, der auch die 
Aus^enpolitik des Lani>es leitete. 

Lollte die Mission Renkin scheitern, dann 
ist die Ausschreibung von Kammerwahlen 
wohl unausbleiblich. Die Flainen sind für 
Neuwahlen nicht gerade eingenoutmen, da 
die bisherige Majorität ihren Forderungen 
viel Verständnis elktgegenbrachte, insbeson­
dere in der Frage der 5prachautonomie. 
Die Liberalen versprechen sich demgegenüber 
ein Crilart"n ihrer Positionen. 

Draustadt und Lfubljana, das den Bedürf­
nisse;! des Publitums sehr entspricht, cilN> 
lveilen wieder eingeführt. Die beiden 
werden auch iin Sonlmer regelmaszi«? gesülnt 
werden. Auf verschiedenen Linien nuiiî e die 
ursprüngliche Absicht, auä) Heuer die übli­
chen Saison- nnd Ausflüglerzüge verkehren 
zu lassen, größtenteils fallen gelassen werden. 
Es Vierden nur jene unbedingt nî tigen '̂ ai-
sonzüge eingestellt werden, deren Invcrkehr 
sehung nicht gut unterlassen werden konnte, 
vs bestellt j.'doch die Möglichkeit, dag der ei­
ne oder andere, in den Somntermonateu ver 
kehrende ,'̂ ug, falls er keine halbwegs zufrie­
denstellende Frequenz ausweisen sollte, noch 
während der Reisezeit aufgelassen wird. 

Was den internationalen Verkehr 
anbelangt, sei hervorgeholien, das  ̂ keine neu­
en Verbindungen eingeführt wurden. B.'l''j)l 
wurden einige 'iüge teilweise beschleunigt 
oder die 'Ausenthalte in den Stationeil abge­
kürzt, NU, eine türzere Fahrzeit zu erniögli-
ck)en, doch liielet itn groszen und ganzen der 
Fahrpll̂ n anä) in, Lommer da '̂selbe Bild 
niie inl Vorjahr bzw. im abgelaufenen B îin-
ter. Durch die Înbetriebnahme der neueu 
Brücle ni idani n, o st wird der Auf­
enthalt der zwischen Ljnbljana nnd îc»greb 
vertehrenden '̂ ,üge nin einige Minuten ab­
gekürzt, was sicli in der (^)esanusahrzeit gnu 
stig auswirkt. Durch die Verstärlnng des 
Unterbaues ist die Parallelftrecke a gr e b— 
Dngosel o—N ovska soweit instand ge­
setzt,  dak der Orient- l5Mek und das Rächt-
schnellzugSPaar -Zagreb—Beograd iiber die­
se «trecke geleitet werden, lvährend die übri­
gen Schnellzüge nach wie vor die Linie übe 
'5isak benützen werden. In: allgemeinen wird 
die Fahrzeit auf der gegen Beograd süliren-
den Bahn wieder etwas abgekürzt, was durch 
eine geringe Erhöhung der Schnelligkeit er-
nlvglicht tvird, sodass diese, bereits doppel­
gleisige Balin in der 5.̂ insicht der Strecke 
Maribor-^Ljubliana nicht inehr nachsteht. 

Streite Maribor—Ljubljana. DieTages 
schnellzüge Wien-Driest und Wien— 
Zagreb werden zwischen Mari bor nnd Zida-
ni most weiterhin vereint geführt. Nur wird 
die Absahrzeit von Maribor um Minuten 
früher gelegt, sodas; der Zug jetzt uni 
Uhr die Draustadt verläßt. Die Ankunft in 
Zagreb erfolgt eine volle Stunde früher als 
bisüer. In der Gegenrichtung trifft der Zng 

Stlmden später in Maribor ein, nänt-
lich unt Die Abfahrt von Zagreb er­
folgt niebr als eine Stunde später, näin-
lich um 12 Uhr. 

Der Saisonzug Villa ch-M a r i b o r-
Pragersko verkehrt Heuer zwischen den  ̂

!î uni und 4. September. Zwischen 'l>ra-

gersko und Budapest ist der Zug schon im 
Vorjahr als bleibende Institution eingeführt 
worden, da er eine günstige Verbindung zwi-
s6)en Maribor, Trieft und llngarn bildet. ,̂ ^«1 
Sonlnt̂ 'r verkehrt die Garnitur ulö diretter 
Zug Billach—Blidapest. Von Marib '̂r sährt 
der Zug iin Anschlus», an die Späterlegung 
dt's Triest—Wiener Zuges etivaS s îäter ab 
als INI Vorjahr, näinlich um trifft je­
doch etwas früher ein, um und oerlüs;t 
gegen Bitlach den !̂ '>attptbahnhof nm 
Ul)r. 

Der R a ch t s ch n e ll z u g Zagreb.-^< .̂̂ ien 
koiniut in Maribor um eine Stunde später an 

Ut)r». 
Die übrigen Züge auf dieser Streck.' toei-

sen nur geringfügige Abfahrt- und Ankunft­
zeiten auf. Zu erwähnen wäre nur, dasz die 
abends non Ljubljana und von ('akovec ein­
treffenden Personenzüge erst um bzw. 
2:;.s>l Uhr lu Maribor eintreffen. Der zwei­
te vornntlägige Personenzug von Ljublja­
na langt bereits uni l l.'.' an, während der 
l̂ egenzug die Draustadt erst um 11.20 Uhr 
verläset. 

Auf der Troutalbahn wird l.c'r sonn- und 
feiertägige Ansflügierzug wieder eingeführt, 

u. zw. verläßt derselbe Marilwr uin N.lll 
und trifft in Brezno—.jNbnica N!N 1.'» .">7 ein, 
fährt von dieser Station uin 1> .̂!''>' ab und 
erreicht den Hanptbal,iil)of niil Z 

Auf der Drau« und Murseldbahn ist das 
Ta ge'> ichuellzll gspa a r P rage l s t o — at onel. et» 
uias vor- bzn>. spätergelegt, uiii einen enlipre 
chenden Anschiuf; an die Trieju".: Züge zu 
erlnöglichen. Dainit lw ^)iiiaui!iienlî -.l?g er­
fuhren auäi die '̂ .'lnschlns'.̂ -ül̂ e l̂ evingfiigige 
A>liderungeii, die suh bis zli einer halben 
Stunde belailfen. 

Auf den ilbrigen Lii'ien iin Dr.iuban.it 
sind leine oder nur geringe Aenderin?gen 
gegenüber denk bist)erigen Falirpian festzu­
stellen. 

Hämorrhoidalleiden, ^>>.rs!opsun ,̂ 
I'arlnrissen, Abszessen, .Harndrang, S:au-
nni'.'eber, ^?venzschnl<?rzen. B'u'il.i.'ND'i'nien-
heit, '̂ >ochen. Schwindelan^ällen brinqt 
der Gebrauch des nari i . . .ssran^-^i ' .sef '^ '-
'̂ 'itt̂ 'vwasjer'? iinnier angenc'l-.me 'Frteicht̂ ^-
rung. 7>''̂ chärzte für 5u::.'r'.:cIUraulc lan.'n 

! in vielen Fällen taatils.liili un  ̂ al'er.dZ 
! eti>'-i ein ball'''e>? f̂ lc?s Fr'n-. ''scs^ '̂.iner 
! trinken. 

Infames Spiel mit Lwdbergh 
Unverständliche Sensationsmache 

Mit der Auffindung der ^^eiclie de? Lind« 
i'ergh.-BabnS hat daS traurige Vers6?winden 
de-  ̂ lleinen unschuldi/̂ en .̂ iind-'» nur icilivei'̂  
se Aufklärung gefund.'n. Aber nun, eine Wo 
che nact> dieser ^ntdectung, ist lnan über die 
Tätvr gena'.l so ini unklaren, ivie nian e>> seit 
zireieinhalb Monaten in Wirklichkeit war. 

'"derlt Lindbergh wurde in gemein­
s t e r  W e i s e  v o n  d e m  S c h i f f c ' r e e d e r  C n r t i u  
getäuscht, der deu, un< !̂üölichen Vater vorzu 
ivielen verstanid, daf; sich Unier'.reltkreise niit 
ihin in Verbindun>g gesei.tt hätten, .kreise, in 
denen die Räuber des Äindes bekannt wä­
re u. 

Da» Syst̂ in, nach dent Oberst Lindberg?) 
die -üch'? nach seineni ĵ ind inszenierte, er' 
schl(",i nns völlig unlx'greislick). Man snchte 
eine (^rtlärung in deil besonders gelagerten 
amerikanlsckien Verhältniisen, die angeblich 
Lir.o/crgl)) Mei».)ode reeiitfertigen sollten. 
Iei?t I)at sich gezeigt, das  ̂ die teilweise Aus-
schal:nttg der amerikanischen Polizei — uu: 
das ^^eben des Babvs nicht zu gefährdt'n  ̂

!e!n grosser F-ehler gew<''sen ist. Tie Polizei 
von '.'i'en.̂ ierfey ist mit schweren Vorwürfen 
üt'er'chilttet niorden, lveil sie sich bei der Auf 
tlärlNig des Verbwchens so nntüchtig gc.zeigt 
bat. Man ninf; jedoch bedenken, das; die .>lri-
ininalpolizei mit Schwierigkeiten Ku kämpfen 
hatte, von denen man si6> Lei uns keine 
'̂.!orst<'ssnn'st macht. Die Uvterfuchnng der 

Kinde'̂ entführung :oar — auch für Amerila 

— eine gan  ̂ ungeivî biilist̂ e 
Lindd^s l̂-ĵ I) wär<! lie^xr e'-'e.i'N. '.ven.i er 
in dieiein Foll N'i..' ein Pri.'ciliUlNin 
delt uwrden N'o. ' .<'  uns man nnd 
seinein ^chî tjal n.icht zu oie! '.'llif ge-
niackt hätte. Der i.'Nsiiiiäiiäe v-aier 
eiii? ''j/lilang, dos' dadürelz d^-.' s.'i-
nes )>Vlnde.̂  ersch-.vert ioür!>e, locl! di.' 
oreiher keine Möglichkeit Iiätien, ohiî ' 
aufzufolten und sich iu 
das Bal'N den '̂itern gegen '.'iu>-!)iinc'>i.'un.g 
einer entsprech.ndr'n ^'oscj i . ' .d 'uinin<' ai lv; i-
j iescrn. Auf dieser Busis ^^crü^hi^u ja autv > e 
iul GruN'de pui'.ülx'n Schn'indcjiinir.öoe»: 
schon seit eiucui eattierotteil Sc!iif'> 
reeders l̂ 'urll?. der eigeiNIici> ni.lUs anî -^r .̂̂  
^ l̂etan alc' die Siinat'.on aiiszuuniv îi. 

Die ..vrirnuen" Beinütjiingen der «neunte 
'̂inde '̂r.'.î s '.l'aren ein schw-erec' .̂ ^eiuinni.'' 

für die Arbeit der .̂ triliiinal̂ >otiz''.ü. !ar. nn 
Prinzip nichts nniieri'iM gewi'V'n ivurds, 
ges)t schon aus der Tatsache !>erv^>r. das', noch 
in keineiii einzigen siriminol̂ 'all eine derar-
ti.v Poli',l'iaklion in ?-ene gese".t '.vorî ei: 
ist, wie bei der Snehe des ^ îndbergl)-Babns, 
Wurden doch nicht iven-.i.'r Mann 
uniforinierter Polizei fiir diesen Zweck auf­
geboten, von denen ein grosxr Tei l  Küsten-
inachdienst nnd inl ^ îuivtnidcrungsdienst eiii-
geseltt worden ist. 

Von? Ztandpi'nkl de-  ̂ .'ttriininalisten l̂̂ at 
aüerdln .̂' die Polizei einen schiverwiegen-
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den unverzechlichen Fehler begangen; denn 
wenn auch vielleicht beim ersten Mal dle Un 
terkichung am Tatort zu ^nem Ergebnis 
fflbren k^nte, da das Kind möglicherweise 
erst später m der NSHe des Hauses verscharrt 
wvrd  ̂ist, hätte sich die Krimi-nalpolizel bei 
dieser ersten Untersuchung nicht beruhigen 
dürfen, sondern immer wieder nach neuen 
Spuren suchen müssen. Von diessem Borivurf 
vermag sich die amerikanische Polizei auf lei­
nen ?^all reinzuwaschen. 

Abscheulich ist die Tatsache, daß das Un­
glück Lindberghs in so gewis l̂oscr Weise 
vln C-urti') ausgenutzt lvurde un) da  ̂ der 
Schisf-reoder offensichtlich noch Helfer gewn 
den hat. Es heißt, daß CurtiZ von verschie­
denen Zcitungsuntcrnehmungen finanziert 
worden ist, um täglich neue ZensationZnach-
richten zu kleben. Äese Art von sensations-
mache, noch dazu aus ss traurigem Anlaß, 
wird in Europa in keiner Weise entschuldigt. 

ist nicht allein im höchsten Grade ge­
schmacklos, isondern .zeugt auch >wn einer 
Gefühlsro-^heit, für die uns jedes Verständ­
nis ^ehlt. Will man das Urteil über die 
gan^  ̂ Affäre zusammenfassen, so kann man 
nur sagen, da  ̂ mit Oberst Lindber îh ein 
gemeines ?piel getrieben worden ist. 

Mnn kann es verstehen, daß Charles die 
Absicht hat, für längere Zeit Amerika zu 
verlassen. Dies erstens mit Rücksicht auf seî  
ne Frau, die einer neuen Niederkunft ent­
gegengeht, zweitens aver auch, iveil Oberst 
Sindtergh trotz der ihm in so hohem Mahe 
bewiesenen Sympathien der Amerikaner nun 
von seiner Popularität genu  ̂ hat. I.veimal 
lbeschästigte sie sich mit ihm die Welt. Zuerst 
vor fünf Jalhren, als er der Sieger des 
Wettfliegens in ununterbrochemnt Flug über 
den Ozean ivar, und jetzt anläßlich seines 
tragischen Schicksals. Charles Lindbergh ist 
ni<  ̂ mehr der Kilabe, der seinerzeit mit 
traumhafter Sicherheit nach Paris flog und 
dem das Glück so offensichtlich zur Seite zu 
stehen schien. Charles Lindbergh ist zum 
Mann Herangereift lmd er wird die Ber-
gänglichkeit und die Ziveifelhaftigkeit des 
TageSru'̂ mes zu werten gelernt haken. Lind 

nach Guroipa ist eine Flucht vor 
^der Oeffentlichkeit. Niemand vermag Lind-
Oersh seine Anteilnahme zu versagen. 
 ̂
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Me perle an der Mur 
Zum 50. JahreSbekehen deS HeÜbadeS Slattna Radenci 

pÄrKlich wurde die Kursaison in einem 
un^er beliebtesten Badeort« «rönnet: in 
Slatina Radenci. Tags zutwr feierte 
man unter grotzer TeUnahme von nah und 
fern den ÜO. JahreSt̂  seit der ErMnung 
der ersten Siirsaison. Wer dieses entzückende 
Heilbad, welches der Zeigefi«ger Vottes 
direkt z^vischen die sanften Zk^enhügel «und 
waldigen Lehnen am User der Mur gerückt 
hatte, nur ein einziges Mal besucht hat. 
wird sich die erstbeste Gelegenheit nicht ent­
gehen lassen, Äatina Radenci immer und 
wieder aufzusuchen, und zwar umso mehr, 
wenn ein gestio« Gtoffiwiichfel die Kur mit 
diesem hochwertigen Minertckvafser erforder-
lich macht. 

Die Entstehungsgeschichte des Heilbades 
reicht kis Hum Jahre l8S3 zurück, als der 
junge Mediz iner  und Vhemi l t t  Kar l  Henn 
die Stelle in nächster Nähe der heutigen 
Quellen passierte und von einem Autscher aui 
ein unterirdisches Donnern und Pfeifen 
dortselbst aufmerksam gemacht wurde, wel­
ches von einem ^xenkeffel herrühre. Henn 
widmete sein ganzes Interesse der Alffin-
dung der Mineralquelle und deren Er­
schließung. ZmlSchst fand er, wie er dies in 
einem Bu<î  sel> t̂ beschreibt, Kohlensäure­
gehalt und andere salzige B^ndteile vor. 
Nun ging Henn daran, die Heilquelle prak­
tisch zu erschließ. Aber seine Bemühungen 
bei den Aer t̂en hatten keinen Erfolq. Erst 
im Jahre 18S5, also 33 Jahre später, fand 
Henn, der die Idee nicht fallen lieh, daS 
Murî tt verschoben, die Mineralquelle ver­
ödet vor. Als anerkannter Valneologe be­
müht« er sich, die umliegenden Besitzungen 
anzukaufen, worauf sich der schon bejahrte 
Mann an die Verwirklichung seiner Jugend« 
idee heranmachte. Nach vierjährigen muhe-
vollen Arbeiten flelang die Freilegung nnd 
Erschließung der Hauptquelle, die 1WS daS 
erste trinkbare Mineralwasser zu liefern be­
gann. Nun setzte schon auch der Aufstieg de? 
„zweiten Bad Nauheim" ein. Der Absatz an 
Milleralwasser verzeichmte kräftigen An­
stieg, die TransportmVglichkeiten wurden ver 
bessert, neue Obsekte »vuchsen unter der Lei­
tung Dr. .̂ nns aus dem Boden: die Krund-
lagen des Heilbades waren gelegt, und Dr. 
Henn kann als Begründer in Ghren genannt 
lverden. 

1882 wurde unter dem damaligen Z t̂zer 
Rouian Henn die erste Kursaison eröffnet. 
1885 wurde die Bahn Sipielfeld-Radkersburg 
erbaut und fünf Jaihve später bis Ljutomer 
verlängert. DaS Z l̂bad erhielt seine eigene 
Bahnstation. Nun ivar der Weg für die wei-
tere Entwicklung des Kurortes frei gemacht. 
18S7 übernahm Herr Hildebrandt die 
Leitung des Heilbades, welches durch Moder 
nisierung der Quellen, insbesondere aber 
durch die neuerliche praktische Erschließung 
-der „Gisela"- und der KönigSquelle eine 
neue wertWlle Bereicherung erfuhr. Bereits 
im 5^ahve 189? ^atte sich Dr. Josef H Sh n, 
ein Enkel des Begründers, in Slatina Ra­
demi als Anstaltsarzt niedergelassen. Der 
überaus beliebte Mann kührte damals die 
KoHlensäurebäder ein, und er war eS auch, 

der durch seine Trinkkurvorschristen schon 
dainals die uesten Heilerfolge erz l̂te. Nach-
deul ihn 1917 der Tod himoeggerafft hatte, 
übernahm 1V19 Her r  Franz Wie l tschn ig  
das Heilbad, um es trotz der Schwieriglei­
ten der Kriegszeit zielbewußt aus seine heu­
tige Höhe zu bringen. 1923 entstand ein 
eigenes Kraftwerk, der Betrieb wurde allsei­
tig rationalisiert, der Versand des Mineral­
wassers erfuhr seine Berzchnfachung. Auf 
der .Höhe seiner Erfolge angelan ,̂ verschied 
der für den Ausbau von Slatina Radenci so 
verdienstvolle Mann im Juli 1926. 

.Heute wird das Heilbad von den gegen­
wär t igen Bes i tzer innen,  F rau Dui ise  N ie l t -
schnig, der Wiitme des vor  ̂ genannten 
Besitzers, und deren Tochter ^au Dr. Bil-
ma H ö h n lmter sachkundiger Mitwirkung 

des Anstaltsdirektors Herrn Karl Ian!! ek 
in anerkanntester und vorbildlichster Weise 
gefjchrt. Unter der neuen Leitung wurden 
auch Nouitauten. Umadaptierungen und Mo-
derni'sierungSarbeiten durchgefl̂ hrt, die dem 
Aurort zum Ansehen und Nutzen gereichen. 

Die natürlichen KohlensäurebSder von Sla. 
tina Rademi können jenen in Bad Nauheim 
absolut gleichgestellt werden. Nicht weniger 
als acht Mineralquellen mit verschiedener 
Zusammensetzung werden in Slatina Raden 
ei sowohl zu Trinkkuren als auch zur Berei. 
tung der Kohlensäure, der verschie^nen Mi­
neral» und Stahlbäder benutzt. Es befinden 
sich darunter zwei Stahlquellen mit einem 
selten ln Europa vorkommenden Eisengehalt. 
In Slatina Radenci suchen mit Hosfnlmg 
aus schönste Heilerfolge diejenigen Heilung, 
die an nachste-^enden Leiden laborieren: 
Krankheiten des HerMS, Erkrankungen der 
Harmvege, Lvkerleiden, BerdauuniSstörun-
gen, Gicht, Diabetes, Katarrhe der Lufttr»ege, 
Blutarmut und Bleichsucht, Rheuma, Neu­
rasthenie. Basedow-Krank ît und chronbs<be 
Frauenleiden. Zur Kurgebrauche lverden die 
nati'irlichen Kohlensäurebäder (die einzigen 
in ganz Jugoslawien) verwendet, ferner 
A ohlensä'urestromlbäder, M inerMahlbäder, 
ferner das Sudarium, Danipf- und elektri-
sche Bäder. Uebersliissig zu betonen, daß die 
Kuranstalt mit den modernsten Sc,Glichen 
Behelfen allsgerüstet ist, um den HeZlverlauf 
bis ins Feinste beobachten zu können. 

Der allseitig wirkende und umsichtige An­
staltsarzt Herr Dr. Rudolf R o L i ö hat es 
nicht gescheut, im Interesse des Heilbades im 
Winter seine ärztlichen Fachkenntnisse zu 

vertiefen. Gr betrieb î igens drei Jahre 
weiter« Studien an den Wiener Kliniken 
Prof. Wenlebach und Straher; seine Spezia-
lifiermlg galt wsbesondere den Herz» ulid 
Stoffw^sÄleiden. Im heurigen Jahre ver. 
vollkommnete Dr. RotiL fein« Fachkennt»»isse 
au^rdem noch i« Parts. 

Ein halbes Jahrhundert schon spenden die 
Quellen von Slatina Radenci der kränkeln­
den Melvschheit .Kraft und Gesundheit, Tail-
sende und Tausende von Freunden des lick« 
lichen Kurbades wünschen in diesen Tagen 
auch fortan, trotz der heutigen mißlir^n 
Wirtschaftsverhältnisse, ein weitere» Blühen 
und Gedeihen. 

Nadlo 
22. ««i. 

L j u b l j a n a 9  U h r :  K i r c h e n m u s i k .  —  
11: Kon^rtlnatinee. IS: Ähallplatten. 

1S.30: Bokalkonzert. — 17.1Ü: Harmoni-
kavortrag. — 20: Abendkonzert.  ̂SS: 
Nachtmustk. ^Beograd 29.30: Konzert. 
 ̂21.49: Bokalkonzert. 22.39: Nachtmu­

sik. — W i e n 29.19: Lustspiel. 2S.9K: 
Tanzmusik. — Graz lü.39: Z^SHlicheS Al-
lerlÄ. — HeilKberg29: Konzert. — 
2 2 . 3 9 :  T a n z m u s i k .  —  O b e r i t a l i e n  
2 1 :  O p e m Ü t e r t r a g u n g .  —  M ü h l a c k e r  
29: DelfingerS O^rette „Don Cäsar". 
22: Schirammelkonzert. — 22.4S: Nachtmu­
sik. — B u t a r e st 19: Konzert. S tock-
h o l m 29: Abendveranstaltung. -.Rom 
29.4b: Gilberts Operette „Die keusche Su­
sanne". — Beromünster29: Lieder­
abend.  — 21.4Ü:  Konzer t .  -Langen-
b e r g 29: Millöckers Operette „Das ver­
wunschene Schloß". Anschließend Nachtmusik 
— Prag 19.39: MaillartS Oper „DaS 
Glöckchen des Eremiten". 22.29: Nacht­
musik. ^Budapest 19.39: Opernfanta,-
sle. — 29.39: Ungarisches Kabarett. An« 
schließend Zigeunermusik. — 23: Tanzinuslk. 
- » W a r s c h a u  2 9 . 1 ü :  K o n z e r t .  2 3 :  
Tanzmusik. — D a v e n t r y 21.9ö: Kon­
z e r t .  —  K ö n i g s  w u  s t  e r H a u s e n  
29: Operettenabend. Anschließend Tanzmu­
sik. — P a r i S - R a d i o A).4ü: PuceiniS 
Oper „Madame Butterfly". 

«bert Ls«dre» «ermißt. 
P a r i S, 29. Mai. Unter den Vermiilften 

des verunglückten LuxuSdampferS „Georges 
Philippar" befindet sich nach den letzten 
Meldungen auch der bekannte französische 
Journalist AlbertLondreS. Man 
nimmt aber an, daß er ebenso wie andere 
Passagiere durch eineS der kleinen Segel­
schiffe gerettet wurde, welche gleich zu Be­
ginn des Brandes dem in Flammen stehen­
den Ozeandampfer zu HUfe eilten. ES 
dürfte noch einige Zeit vergehen, bevor 
sämtliche Namen der Ueberlebenden festge­
stellt werden können, weil ein Teil der Ge­
retteten von den Schiffen an die Somali-
Küste gebracht wurde. 

Der Papagei 
„Stell' dir nur vor," sagt Frau Koch zu 

Frau Müller, „gestern bringt mir inein 
Mann e inen Papage i  nach Hause . . .  Ich 
soll ihm das Sprechen beibringen, daniit ich 
doch eine Ansprache habe, wenn er selbst 
nicht zu .Hause ist." 

„Einen Papagei? Ist er herzig und spricht 
er schon etwas?" fragt Frau Müller inter-
efiiert. 

Frau .Koch uiachte ein Gesicht, als wenn 
man ihrem zwei Monate altem Baby zuge­
mutet hätte, zu laufen. „WaS fällt dir ein? 
Seit gestern? Wir sind kaum erst bekannt 
geworden miteinander." 

Frau Müller betrachtete sinnend den Pa-
z>agei: „Du könnte er nicht zuerst einmal 
,Müller' sagen lernen? Es loäre eine solche 
Freude für meinen Mann . . 

Frau Koch denkt ein wenig nach. Sie hat 
seit langem eine geheime Schwäche für 
Herrn Müller, die sie da in ebenso unauf­
fälliger wie sinniger Weise durch ihren Pa-
Paget zum Ausdruck bringen könnte. Doch sie 
«st eine kluge Frau und sagt zurückhaltend: 

„Müller, Müller ist ein schweres Wort. 
denke, er soll zuerst ,Mama' und »Papa' sa­
gen, damit Baby eS später von ihm lernen 
kann, und dann ,Lora', und dann, wo er 
wohnt und dann meinetwegen auch ,Mül« 
ler'. Sag', hast du eine Ahnung, wie man 
so ein Bieh unterrichtet? Ich Hab' so aar 
keine Praxis darin ̂  

„Stell' dich hin und sag' ihm das Wort, 
das er lernen soll, so oft vor, bis er eS sich 
lnerkt und nachsagt." 

Frau Koch seufzt . . . Neue Pflichten tre­
ten an sie heran, daS Leben ist nicht so leicht. 

Am nächsten Tag steht sie statt um halb 
zwölf schon um halb zehn auf, beeilt sich mit 
der Toilette und steht um zwölf vor denl 
Papageienkäfig. 

Mama, Mama, Mama, Mama, macht sie 
in allen Tonarten. Der Papagei schaut sie 
aufmerksam und nachdenklich an. 

Was will die nur von mir, denkt er? 
„Mama, Mama, na sag' schön Mama." 
In den Augen deS Papageies blitzt es ver-

ständnisvoll auf. Aha, die will fressen, sagt 
er sich. Er nimmt ein .̂ orn in den Schna 
bel und steckt es durch die Gitterstäbe. 

„Maina, Mama, Mah . . mah . . na 
sei schön brav, Mah—ma." 

Der Papagei ist ratlos. Nein, fressen will 
sie nicht, denkt er. Was schreit sie dann so? 
Was diese Menschen auch für eine dnmine 
Sprache haben, kein Wort versteht man. 

„Mama, Mama, na sag' Mama, geh.." 
schlneichelt Frau Koch. 

Am Ende will sie Wasser, sagt er sich und 
rückt recht weit von dem Schälchen weg, da­
mit sie sich bedienen kann. 

Aber auch damit ist eS nichts. Sie nimmt 
kein Wasser und schreit unentwegt weiter. 
„Mama, Mama, liebe Lori, Mama, Mama." 

Ich werd' sie papageiisch lehren, denkt Lo­
re, dann wird sie mir sagen können, waS sie 
will. Aber wie macht man daS, leider Hab' 
ich keine Praxis im Unterrichten. Ich werd' 
einmal probieren, ihr etwas vorzusagen. 

Ulld er krächzt etwas in seiner Sprache 
Vermutlich heißt eS: „.Hunger, Hunger!" 

Frau Koch ist selig. „Aha, er sagt schon 
etwas." Mizzi, Mizzi, Anna, ruft sie. 

Die beiden stürzen inS Zimmer. „Hört, 
hört einmal zu: ,Also Lori, Mama, Mama, 
na sag' schon Mama, Mama." 

Sie hat ilicht viel Talent, denkt Lori be­
kümmert, nicht möglich, ihr etwas beizubrin 
gen. Wütend krächzt er weiter, beiläufig: 
„So wirst du nie papageiisch lernen du 
Dummkopf." 

„Haben Sie gehört," triumphiert Frau 
Koch, „jetzt sagt er schon fast Mama." Miz­
zi lmd Anna versichern überzeugt: „Ja, jetzt 
sagt er schon fast Mama." Warum sollten 
sie auch der Gnädigen nicht die Freude ma­
chen? 

„Ein intelligentes Tier, fast so intelligent 
wie ein Mensch," sagt Frau Koch strahlend. 
„Wenn nur Baby auch so schnell sprechen 
lernen wird. Na, genug für heute," und sie 
verläßt den Käfig. 

Vergeblich schreit ihr „Lori" nach: 
„Bleib' doch noch, bleib', hast ja noch keine 
Ahnung vom Papageiischen. .Hoffcnlllch 
plag' ich mich nicht mit meinen Kiildern 
auch einmal so, weim ich sie sprechen lehren 
werd'." Schrecklich schwerfällig ist so ein 
Mensch. „Ich seh' schon, die wird nie papa-
geiisch sprechen, da muß ich mich halt be-
müh'n, die menschliche Sprache zu lernen. 
Mir wir'S schon gelingen, bei meiner In-
telligenz." Damit zog er sich würdevoll in 
seine Ecke zurück. 

Am nächsten Tag aber, als Frau Koch wie 
der am Käfig stand, hörte er aufmerksanl zu. 
und binnen drei Monaten konnte er „Ma-
ma" und „Papa" sagen, und „Lori", und 
wo er wohnte, und auch „Müller, lieber Müller". 
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v« 2t.S»al 

AUS der Semelndestube 
Der städtische Gelueinderat hielt gestem 

adends eine Sitzung ab. Die ^geSordyung 
?par recht umfangreich, doch waren wichti­
gere Angclegenî citen dicSmÄ nicht vorhan-
tzen. Der größte Teil der Angelegenheiten 
»urde in geheimer Sitzung erledigt. 

Bürgermeister Dr. Lipoid berichtete 
nach Erledigung der Formalitäten, die Stadt 
gemeinde habe inl Sinne des BeMusseZ der 
letzten Sitzung an zuständiger Stelle Schc.t-
te unternoininen, wonach Maribor mit 
Mctsicht auf die Teuerung in die erste 
T e u e r n n gS rla f je der î fsentlichen 
Bediensteten eingereiht werden mî . 

Wichtig ist die Frage des Ausbaues unse­
re» F a ch s ch u l w e s e n S. Jnt Zusam-
Meneng mit der unlängst stattgefundenen 
«onftrenz in dieser Angelegenheit berichtete 
der Bürgermeister, daß die Frage tellweise 
ihrer Li>sung entgegeng .̂ Die im Töchter­
h e i m  „ B e S n a "  u n t e r g e b r a c h t e  M ä d c h e n -
Gewerbeschule dürfte ohne beson­
dere Schwierigkeiten enveitert und auf eine 
zweckentsprechende Grundlage gestellt wer­
den. Der Bürgermeister wurde ermächtigt, 
dem Handelsministerium konkrete Vorschläge 
in der Angelegenheit zu unterbreiten. We­
n iger  günst ig  s teht  d ie  Frage derKnaben 
Gew erbes ch ule, da die Angelegenheit 
noch nicht genü^d herangereift ist, in er­
st« Linie aus Mangel an einem entsprechen­
den Gebäude. Dî  .H a u S h a l t u n g S-
schule in der „Besna" dürfte ebenfalls 
bald erweitert werden, doch ist hiezu noch 
die Sdellungnahme des Unterrichtsministe­
riums erforderlich. 

Für den ersten Ausschuß berichtete AR. 
Dr. S t r m S e k. Die Mmieinde wird in die 
K i r c h e n k o n k u r r e n z a u s s c h ü s -
s e »veiterhin ihre Vertreter entsenden. Die 
Wahl der Mitglieder wird in einer demnächst 
stat̂ indenden gemeinsamen Sitzung deS 
städtischen und der UmgebungSgsmeinderäte 
getroffen werden. 

Vî dÜrgermeister Golouh berichtete 
für den zweiten Ausschuß. Im Ausschuß für 
die Entsendung der Kinder in die Fer»«!-
lolonie am Bachern wird der Gemeinderat 
durch sieben Mtglieder vertreten sein. Für 
die ^rialkolonien auf dem Bachern und am 
Meer ist eine Summe von M.VVV Dinar be-
Oeitgestellt. 

Bon den Berichten des dritten Ausschus­
ses fGR. Tümpel) wäre zu erwähnen, 
daß der Jesuitenorden zwischen 

dein Gebäude der PenfionSanstalt und Ker 
Kärntnerbahn eine Kirche und eine Capelle 
zu errichten gedenkt. Der Gemeinderat konn­
te die vorgelegten Pläne noch nicht in .!?e. 
Handlung ziehen, da vorerst die zuständigen 
Ministerien zu der Frage Stellung nchmen 
müssen. 

Nach Erledigung einiger ParMierungs-
fragen wurde das Ansuchen der S 6) u l-
s ch w e ist e r n um teilweise Abänderung 
der Bauordnung in, westlichen Stadtteil in 
Behandlung genoinmen. Die Schulschwc'stern 
beabsichtigen, neben dem Bolksgarten gegen­
über d  ̂Wohnhaus der Städtischen Spar­
kasse an der Ecke SamostanSka Brbanova 
uliea mehrere einstî ige Bilkn zu errichten. 
Für diese Gegend sieht jedoch die Bauord­
nung zweiMckige Häuser vor. Nach längerer 
Debatte wurde hier von den Bestimmungen 
der Bauordnung eine Ausnahme gemacht, 
um die Gegend sobald als möglich zu ver­
bauen. 

GR. Sabothy berichtete für den vier 
ten Ausschuß. Hier wäre kü^onderS hervor­
zuheben, daß die Frage der Einhebung der 
G e m e i n d e -  L u s t b a r k e i t s s t e u -
e r, die bereits in der vorhergegangenen 
Sitzung behandelt worden war, dahin gelöst 
wurde, das; die Gemeinde ab 1. Juni auS 
diesem Titel 60?» der staatlichen Lustbarksits 
steuer samt und 6  ̂ des Eintrittsprei­
ses, einHeben wird, wobei außerdem eine 
Ewheitstaxe von 1V0 Dinar zu erlegen sein 
wird. 

Bei den Berichten des fünften Ausschusses 
(GR. M u r k o) wurde die Uebertragung 
desSchantrechteS iim Sinne der neu 
en Gewerbeordnung bewilligt bzw. der Orts 
bedarf ausgesprochen, da es sich nur um eine 
Formalität handelt. 

Schließlich wurde die Benennung ei­
niger neuen G a s s e n in Maribor W. 
beschlossen. In der Billenkolonie in dieser 
Stadtgegend werden di? neuen Verkehrs­
wege StegenLkova, Prelogova, SernLeva. 
Rapoöeva und Ferkova ulioa heißen. Die 
zum Gütermagazin führende Straße heißt 
fortan Dovozna cesta. Eine U m b e n n-
nung von Straßen und Gassen, die teil­
weise notwendig geworden ist, wird später 
vorgenommen werden. 

Nach der öffentlichen folgte eine gehet-
ln e Sitzun g, in welcher zumeist Perso-
nalfragen behandelt wurden. 

s« ihre Betriebe entweder ganz einstellen 
oder beträchtlich einschränken. Erfahrene 
Fachleute der Holzwohnbau-Jndustrie stel­
len uns gerne ihre Erfahrungen und Ke,mt-
nisse zur Verfügung. Air hq^en ja auch bei 
der Gründung anderer Industrien nicht auk 

Provinztheater so beneidenswerte Stufe er­
reichte, ist vornehmlich und zu,n großen 
Teile auch das Verdienst des heutigen jubi­
lierenden Intendanten. 

tojadrlges Äntenbonten» 

judtiaum Dr. Nadovan 

BrmAS 
In diesem Frühjahr sind eS gerade zehn 

Jahre her, als Herr Dr. Radovan B r e n-
L i ö zum Intendanten deS hiesigen Theaters 
ernannt wurde. In anderen Stellungen 
mögen zehn Jahre wenig bedeuten; beim 
Theater ist eS ganz bestimmt eine Selten­
heit, wenn der Äiter einer Bühne auf eine 

ununterbrochene zehnjährige Tî igkeit zu­
rückblicken kann. Bon diesem Gesichtspunkte 
aus ist auch die ersprießliche Tätigkeit deS 
Jubilars zu werten. Wer die Schwierigkei­
ten niaterieller Natur nicht kennt, mit de­
nen das Theater unter den heutigen Ver­
hältnissen zu kämpfen hat, wird die sorgen­
volle Tätigkeit unseres Jubilars in diesen 
zehn Jahren wohl schwer ermessen können. 
Galt es doch, neben materiellen Hindernis­
sen auch die beim Theater unausbleiblichen 

Meinungsverschiedenheiten, persönliche Fra­
gen (und vieles andere damit im Zusam­
menhange) immer zum Vorteil des The­
aters zu bewältigen, eine Aufgabe, deren 
sich Dr. BrenLiL, der nlit viel diplomati­
schem Talent ausgestattete Intendant, im­
mer in taktvollster und entschlossenster Wei-
se zu entledigen verstand. Wiewohl er in 
diesen Jahren seine Kräfte hauptsächlich der 
finanziellen und wirtschaftlichen Leitung 
des Theaters widmete, konnte man in den 
vergangenen Spielzeiten auch in artistischer 
Hinsicht seinen vielseitigen Änfluß verspü­
ren. So, wie er bereitwilligst Gastspiele hei-
nlischer und ausländischer Künstler und En­
sembles an seiner Bühne förderte, ließ er 
auch jungen Autoren den Vorhang öffnen 
in richtiger Erkenntnis der schöpferischen 
Mission des Theaters. 

Der Jubilar wußte die Pflege deS Klassi­
schen mit der Toleranz selbst des Modern­
sten so harmonisch zu gestalten, daß eS ei-
nem schwer fällt, ihn als Förderer nur der 
einen oder t>er anderen dramatischen Rich­
tung anzusprechen. Dr. BrenLiö ist zu sehr 
Mittler und feinsinniger Beobachter, um das 
Theater nnd seinen Spielplan zu verge­
waltigen, in dessen Rahmen ReMeure und 
Darsteller unbehindert ihre Kräfte entfalten 
und das Beste aus sich herausholen können. 
Der Jubilar widmete alle seine Kräfte der 
Erhaltung dieser Bühne, und daß sie in 
künstlerischer Hinsicht eine selbst für ein 

Das Holzwohnhaus 
Bon Karl Tiesengruber. 

Hygieniker, Künstler, Sozialpolitiker und 
sonstige führende Männer in Wohnungsfra­
gen haben einwandfrei nachgewiesen, daß 
dem Holzwohnhaus welches nach dem heu­
tigen Stande der Bautechnik hergestellt wird, 
bei weitenl der Vorzug gegenüber dem Zie­
gel» und Steinbau zu geben ist, besonders 
dann, wenn es sich um Einfamilienheime 
handelt, wie sie an den Peripherien der 
Städte und am flachen Lande als Kolonien 
aufgeführt werden. 

Alle Bedenken der hartnäckigsten Skepti­
ker sind vollkommen widerlegt. Erfahrung 
und Praxis haben die Bollwertigkeit deS 
Holzhauses als menschliche Behausung selbst 
für den Fall bewiesen, als man an die Woh­
nung die Ansprüche aller je»^er Bequemlich­
keit stellt, die der verwöhnte Kulturmensch 
heute nicht mehr vermissen kann. 

Für das moderne HolzwohnhauS ist 
Deutschland bahnbrechend hervorgetreten, 
.als die katastrophale Wohnungsnot der Nach 
kriegszeit außergewöhnliche Maßnahmen er­
forderte. Großzügig angelegte Unternehmen 
begannen nach Entwürfen und Gutachten 
tüchtiger Fachmänner Wohnungen im Holz­
bau sabriksweife zu erzeugen. Die Typen 
wurden verbessert, durch Neuerungen er­
gänzt, durch äiemisch'techtlische Behandlung 
des Holzmaterials eine größere Sicherheit 
gegen Witterung und Feuersgefahr erzielt. 
Alle Errungenschaften der heutigen Technik 
wurden verwertet, um ein Erzeugnis zu 
schaffen, das ruhig als Ideal eineS behagli­
chen Familienheimes anzusprechen ist. 

Die Erfolge der deutschen Holzwohnbau­
technik können Gemeingut aller Kulturvöl­
ker werden. Warum sollen wir uns dagegen 
verschließen? Deutschland ist zum größten 
Teile auf die Einfuhr fremden Rohmateri­
als angewiesen. Wir haben dagegen Schwie­
rigkeiten unseren Holzreichtum ökonomisch 
zu verwerten. Unsere Wohnungsfrage ist 
noch lange nicht gelöst. Wäre eS da nicht na­
heliegend, das Problem des Holzwohnhaus­
baues nach modernen Grundsätzen der Se­
rienfabrikation bei uns wenigstens einem 
fachlichen Studium zu unterzichen? 

Eine ganze Reihe von Holzindustrien 
in Slowenien mit reichlichem Maschinenpark 
mußte unter deni Drucke der Wirtschaftskri-

fremde Fachleute verzichtet. Die etwa noch 
fehlenden Spezialeinrichtungen lassen sich 
gewiß auch besorgen, und bei einigem Ver­
ständnis und Initiative unsererseits ließe 
sich ein Unternehmen schaffen, das denl deut-
schen Erzeugnis ebenbürtige, dabei aber 
viel billigere Objekte auf den Markt brächte. 

Deutschland beliefert mit seinen Holzwohn 
Häusern Rumänien, Bulgarien, Griechen­
land, Italien usw. Mwdestens einen Teil 
dieser noch sehr aufnahmSfähigen Plätze 
könnte Jugoslawien uns erobern. 

Der Preis eines Halzwohnhauses mit 
76 m' Wohnfläche mit alleln Zubehör und er­
forderlichen Räumen stellt sich schlüsselfertig 
im Waggon verladen in Deutschland derma­
len auf 33.000 Dinar. Dabei sind die höhe­
ren Holzpreise und die höheren Löhne ein­
kalkuliert. Wir könnten natürlich daS glei­
che Objekt bei einigem Nutzen bedeutend 
billiger offerieren, natürlich nur unter Zu­
grundelegung der deutschen Bauweise und 
Verarbeitungsmethode. 

Auck) ein ganz nlittelmä îges Spekula» 
tionstalent müßte bei einiger Ueberlegung 
zur Ueberzeugung gelangen, daß sich aus 
dieser Idee ein ganz nettes Geschäft entwik-
keln müßte. Nebenbei gewinnt ein solches 
Unternehmen moralische Werte als Förde« 
rer heimischer Industrie als maßgebender 
Faktor in Fragen der Wohnungsbeschaffung 
usw. 

Freilick) werden Kritiker und Nörgler mit 
überzeugenden Argumenten über das Holz­
wohnhaus herfallen und das Problem als 
Utopie erklären — das Schicksal aller teä?-
nischen Errungenschaften — aber über die 
durch Praxis und Wissenschaft erhärteten 
Tatsachen der Vorziige im Holzhaus kämen 
selbst die hartgesottensten 2teptiker nicht 
mehr hinweg. 

Sollten diese Zeilen Anregung zuin Ver­
ständnis und Studium geben oder Anlaß 
zur Erörterung des Problents bieten, so bin 
ich mit persönlichen Erfalirungen und sack?-
lichen Unterlagen gerne bereit, die Popula­
risierung der Idee zu fördern. 

? suk liie pünl̂ tlicl̂ e 

2!u8ei»<!unx des Klstts8 nur lier pünletlieke ̂ skier! 

m. 85 Jahre Männergesangverew i« Ma« 
rilwr. Wie wir in Erfahrung l>rachten, be­
geht der l)iesige Männer^esangverein. zu­
sammen mit seinen Brudervereinen aus 
Celje und Ptuj, am S a n: s t a g, den 

Juni l. I., sein SSsähriges Bestandes-
jubiläum. Aus diesem Anlasse findet eine 
Reihe van Festlichkeiten statt und machen 
wir besontiers auf die Festaufführun«^ am 
Abend des 4. Juni l. I. schon heute auf­
merksam. Eine reichhaltiqe Fülle erlesener 
Chöre lunid Sologesciitge enthält die Bor-
tragSordnnnfl, so daß einem anspruchsvollen 
Aonzevtpublikmn ein voller Kunstgenuß ge­
wühlreistet erscheint. 

m. SchSner Erfolg einer heimischen Fir­
ma. Bei der 6. internationalen Musterniesse 
1W? in Saloniki wurde daS bekannte und 
allseits beliebte Export-Min-^ral-, .^'»eil" und 
Tafelwasser der Fixina I'is. und Ivan 



» 

U-iimkast. Vm'??.. «Ss 7SS. 

Vog ler  in  Pet lmjs ta  S la t ina  «ü  be» 
gvld«»» Mtöaille auSgezeichaet. 

«. PMevMAM. Im Etadtpart ksazertiert 
morgen, Sonntag, zwischen ll und lZ Uhr 
di« M^kkapelle „^ava '̂. 

m. U«fl«ß>«G w» Veefth«tt«h«h<fe» l« 
TezUO. Infolge txiZ Rückganges in Wa-
rmberSrderung entschloß sich die Bahuv«?-
:valtunq dazu, den größten und wodernsten 
Perschubl'ahn  ̂ in Ju l̂awte«, jenen in 
T^zno, aufzulassen. Der Bahnhof wurde 
nach der îegî lärung seilen» Italien» 
errichtet und t̂tc 40 Geleise. Hier mirden 
d.e TranSportzilge nach. der italienischen 
?>ront zu^mnmengestellt. Nach dem Umsturz 
wurden viele Geleise abĵ cschafft, spiiter je­
doch wieder instandgesetzt, als der Bertehr 
immer gröher mird?. Der Bahnhl.>f zäHlte 
kv Beamte und 90 Bedienstete, die 
nun jetzt anderen Stationen zugeteilt wur­
den. Tie Rl̂ ngierunq der Aüterziik^e wird 
^ortan in den beiden Mariborern Bahi'.hölen 
und in Pragersko vorgenommen werden. 

n. Gtroimmterbrechiins. Das Krastn'er! 
?vala wird -onntag, ^n 2?. d: die Ztrom-
liefcrun  ̂ in der Zeit von 7 bis 8 Uhr mor­
gens unterbrechen. 

m. MS letzte Aufiiihr«ns geht helili'. 
5amstl?fl, die bekannte nnd inelodil̂ se 'Ope­
rette „Mam'zelle Nitouche" in unjvreu, 
T!ieat«r in szene. wovaî  wir alle Lieb­
haber unserer Thalia nochmals aufmerksam 
machen. 

m. Das Vad im .<idreisamt für Arteiter-
Versicherung wird Dienstag, den 24. d. sei­
ner Bestimmung übergeben. 

m Vntsentzung v»n Kindern i« die Aeriel-
kolonie». Ter Stadtmagiftrat ist lnit dem 
staatlichen Gesundheitsheim, dem Berein fiir 
Iugend-Eesundheitsschutz und dem Jugend-
Rotkreuz hinsichtlich der Entsendung von 
Kindern in die Ferialtolonien auf nach­
stehender Gvundlage ütereingekomuKn: Die 
Schüler bezw. Schülerinnen der Volksschu­
len iverden für die Entsendung voin städti­
schen Schularzt .Herrn Dr. W a n k in ü l-
l e r, der Uebungs- und der Mittelschulen 
lini Alter bis zu 14 Iahren) dagegen rom 
Leiter des Gesundheitslieinles Herrn Dr. 
D r to vee vorgesck^gen. Die in Bor­
schlag gebrachten Kinder Haben sich in Be-
g îtung der Eltern teM. der Pftegebefoh' 
lenen mit den AnmeldungSbogen im sozial­
politischen Anit des Stadtumgistrats einzu­
finden, wo die Juständigkeit und die soziale 
Sage der Kinder festgesteNt werden, worauf 
Über die Entsendung in die Kolonien die 
zuständige Kommission entscheidet. Eine Aus 
nalhme bilden nur iene SrWler dezw. Schü­
lerinnen, für die die volle Berpflegsgebiihr 
entrichtet wird und die vom B^ein für 
Auqend-GesundheitSschutz (Gtroftmajerjei'a 
vkiea SS) umnittel'bar auiiigenommen wer­
den, wie auch jene Kin«der, die au5 dem 
s^ond für den 5^gend-Gesundiheitsschutz ver-

und die vom staatlichen GesundheitS-
heim w die Kolonie entsandt werden. Da 
es nur 220 verfügHare Eteilen gibt, kiwnen 
nicht alle Wünsche berücksichtigt nierden. In 
Vetracht kommen nur sene Mnder, die von 
den oSerwS^en Aerzten vorgeschlagen wer 
den. 

m. Ew »emA DelikateffengefchLft. Das 
altrenommierte Dclikatess^geschäft u. Früh-
stücksstube I. B r ä u e r in der Aleksan« 
dvova cesta 17'hat mit heutigem Tage der 
biesige A t̂aurateur Herr M. P l a u ? 
iwernommen. Der neue Inhaber hat das 
Geschäft neu renoviert und beabsichtigt das-
seV  ̂ im Stile der Frühstücksstube Zampa-
nrtti in Celse zu führen. 

m. In siagranti festgenommen wurde Heu 
te NM Hauptbaihnhof eine unverbesserliche 
Taschendiebin, Frauenzimmer benahm 
sich bei der Festnahme derart renitent, dast 
es erst von vier Männern überwältigt n>nd 
in Gicherheit gebracht werden konnte. 

m. Heu» «nb Ettehmarkt. Mari bor, 
S1. d. Me Zufuhren beliefen sich auf 16 Wa­
gen Kou«, 4 Wagen Grummet und 5 Wagen 
Htroh. Heu wurde zu Si>-9d, Gruntmet zu 
8V^9<) und Stroh zu SV—70 Dinar per 
100 fg gehandelt. 

m. HechiherziDe Spende. Zum Andenken 
an sein verstorbnes Mitglied Herrn Franz 
Koî ir spenl̂ te der „Kegelklub der Zwölf" 
300 Dinar für den Berufsjäger Koroöee in 
ZlUipeLja vas, der beim letzten Brande stark 
geschädigt wurde. 

m. vetterterlcht vom 21. Mai, 8 Uhr: 
Aeuchtigkeitsmesser >s-1Z. Barometerstand 
7W, Temperatur -i-Sü.ü, Mndrichlung NW. 
Bewölkung teillvelse, Niederschlag 0. 

S«»i»UirUVr 
I«tl» »» s. «EM lUZ. 

?ii«v In ^»ridor Ndllk. 6vr Ai» von ̂ »rldor Ntzlii. 

7eit ?U5«kt »U8 ?eit ?ux««t 

I.i» Lcdnell V^e» 125 SetineK Irlest. fwmo. Lullape»t 
1.20 « SoNt. 8»ß»ll I.4S l̂en. 
?.55 kerlln. >Vlen Z.lb 8uSak. Split 
3.?? «» l'rleit. plume. öuäspest Z.50 .. XVlen. öerlin 
ö.45 por»onea k^wdlkn». Lalrovee 5.15 Personen IViur. SodoiA. 1Zu(I»ve»t 

pfev,Ile 5.Z2 l.ludlt»n». ?»ir«d 
7.4.' demtsedt St. 5.<a Î»«vnlurt 
«.?? Personen >Vien 6.Z0 t1eml«edt St.M 
9.04 knclsvest. /Nur. Sodot» 6.55 perionen >VIen 
9.?5 l.!ukll»n». ?»kfed 9.10 ??!i?red. 1'riest 

N.1S « Irlest. ?»«red 9.ZN «» >Vion 
^2.?4 Semmorint? l1.50 D» /Vlur. Lvbotu. KotOtilzs 
!2.4Z » l(ts?enfu?t lZ.I0 «M l̂en 
1.1.45 SckneN Pf»?. >Vlen 13.28 (Zemlsedt St. M 
14.35 (Zemt»ckt 8t. Ni (Kann, u »^eierte.) I4.W iZekneN 1'i'iost. veOLkSll. Lplit 
It.Z5 Seknell V!ll»cii (2S.6- "t.y) 14.20 p«?»onen p»kelr 
IS.0Y Ku6Ar»e?;t (25.6— 14.40 vr««po tSann. u. Zetert.) 
lS.II (Zemlsedt Ht M (»n ^erlctA?bn) 14.55 t'ednell. Kuäapest <25.6—4.9  ̂
Iö.4.? Sednell Inest. ?pllt. vec^Li'.̂ cl 15.17 I» Villae», <25.6- .̂9) 
l«.o:t ?or»onen Iflest. ?»Ured 16.00 V l̂en. k^e 
I8.W zvien 17.10 perionon Î lur. Sokotll. kuckapest 
l».lK kuöspest. k<Iur. 8odot» 17.30 '/»«red. 'srl>»t 
19.59 

Oemioodt 
Wetno (Sonn. ll. 5ei«t«ffei 
St. M 

I?i.30 
18.35 lZemlzedt 

iciairoolurt 
St M 

21.16 Personen IN»«oakurt 20.1!» pononen 
2t.46 t̂eo 22.05 » nioit. vokovoo 
22.41 .ludllsn». ?»«red 

22.05 

ZA.V4 i(atorid». l̂ ur. Lc)bot» 

m. Gpende. Für die arme Frau spendete 
„Ungenannt" lvv Dinar. .Herzlichsten Taut! 

m. Den Apothelennachtdienft versieht von 
morgen, Lonntag, bis M. die Schntzen.iel' 
apotheke (Mag. Pharm, sirak) in der Alek-
sandrova cesta. 

» Dr. A. Matiaiiiö ordiniert wieder re;̂ el-
nläs;ig in Maribor, Llomskov trg <Toin-
Platz) Nr. o. 

* Neftaurant Halb»idl. Heute Sonntag 
Frühschoppll- und Abendkon.̂ rt. Ablvechs-
lungsreiches Programm, schöner schattiger 
Eitzgarten. ev28 

» Nestanrent Aihiig. Gartenkonzert. Bark-
Hulhn nlit Talot 25 Dinar. 

» «afthans „Meitze Fahne", Etudenti. 
Gartenlonzert. Prima Weine. 66?.? 

» -onntag, den 22. und Donnerstag, den 
2S. Mai Gertentonzert mit prima ZSein von 
Din. 6 aufwärts bei Änupleö, Gasthaus 
Kopriva, Kamnica. 6d74 

* OOnatertn« in Maribor» GospoSka 
Telephon Nr. L358. Leiter und Eigentümer 
Spezialist für Chirurgie Dr. 0 e r n i ö. 
Modernst eingerichtet für operative FäZs. 
Medizinische Apparate: Höhensonne, Dia-
thermie, Thonisator, „Hala"-Lamve. Ent«!. 
rocleaner, Radium-Trink- und Badekuren 
Mäßige Preise. 2917 

Sretw.Fenekwedr Morwor 

A»r UedetNnPne der Vereitfcheft für 
Gonntag, den 22. Mai 19Ä2 ist der 2. Aug 
kommandiert. Kommandant Brandmeister 
Armin T n t t a. 

Telephonnummern für Feuer- und Unfall­
meldungen: 2224 und 2386. 

» Die neue Aahrordnung tritt heute in 
Kraft und Sie besitzen dieselbe niich nicht. 
Kaufen Sie deshalb unverKglich den Fahr­
plan um den Preis von 3 Dinar. Die Fahr­
ordnung ist in allen Buchhandlungen und 
Tabaittrafiken erhältlich und kann auch bei 
der Cyrillus-Druckerei in Älkaribor bezogen 
werden. S435 

» Die VrSffmmg der 12. Ljubljanaer 
Mustermesse steht unmittelbar bevor. Die 
Oef̂ tlichkeit interessiert sich lebhaft fî r 
diese imposante und allgemein jugoslawische 
Wirschaftsinstitution. Zahlreiche in- und 
ausländische Aussteller haben bereits ihre 
Teilnahuie angemeldet. Es liegt im Inter­
esse eines jeden, die 12. Mustermesse in 
Lsitblsana, die ^uer vom 4. bis 13. Juni 
abhalten wird, zu besuchen. Niemand Ml>-
ge die seltene Gelegenlheit versäumen, da 
für sedernmnn Interessantes geboten wird. 

* GamStag und Eonntag, Perey Allan, 
Meisterionnglenr, Belika kavarna. 66l7 

* „Znr Linde" (Änderte), herrlichster 
Garten ani Fuße deS schönen Bachern. Die 
besten Weine aus Pekre (v. Iurkoviv). Spe­
zialität: Vacthühner usw. Union-Faßbier. 
Schlagerkonzert. S63S 

* Beim „Eichkadelmirt" Sonntag Ra­
di okonzert. Prima Weine von 6 Din. auf­
wärts. Backhendel mit Salat 25 Din. SS34 

* Gastgarten „Meljski dvor". Rendez­
vous der Tanzlustigeu. Feenhafte Belenä)-
tung. Bier Din. t.—. Weine von Din. tt — 
aufwärts. 6618 

* Wer wirklich prin,a Weine trinken 
»uill, umcht einen Ausflug nach Radvanje 
ins lSzasthonS Pesek. Riesling Din. 8.—, 
über die Gasse Din. 6.—. Rulländer Dinar 
12.—. 6632 

* Mutter! Dein Kind sehnt sich na6) Sü­
ßigkeiten! Sein Organismus verlangt eS! 
Welche Süßigkeit ist besser und nahrhafter 
als Sadvtta, Obst und Schokolade! DaS 
Söckchen Dinar b.—. 6625 

* Die Tombola der Freiwilligen Feuer­
wehr von Radvanje wird am 29. Mai um 
15 Uhr, wie alljährlich, beim dortigen De­
pot abgehalten werden. Der Ausschuß. 48 

* PaveSiö, Kamniea. Morgen Spanferkel 
am Spieß gebraten und Backhendel. 6637 

Aus vtuj 
p MilitLrkoutrollversammlung. Im Sin­

uc einer Verlautbarung des Militärtreiskom 
lnandoö in Maribox sindet aui 29. d. um 8 
Uhr ain Marktplatze in Ptuj einen ?Lilitär-
tontrollversaunnlung statt. Militärpflichtige 
der Jtchitiänqe !832 bis 1909, die nach Ptuj 
Mständig sind, haben sich zur angegebenen 
Stunde zuverlässig einzufinden. 

p. Ein Lesezimmer im HandelSgremium 
hat der Ausschuß zur allgenieinen und fach-
männischen Ausbildung des kaufmännischen 
und gewerblichen Nachwuchses eröffnet. Der 
Iiauttl, in dem auch ein Radioapparat 
nlontiert wurde, wird täglich zwischen 18 
und 20 Uhr geöffnet sein. 

p. Aus der Frelw. Feuerwehr. Die Wei,r-
auüschuszsihung ernannte die Mitglieder 
Herren Paul M achatsch zum Zeugwart 
und Herrn Georg P i 6) l e r zunl Berioal-
terstellvertleter der Rettungsabteilung. Wir 
gratulieren! 

p. Wieder ein Landseuer. Am 17. d. brach 
beim Besitzer Beraniö in Ttra/gonici ein 
Feuer aiiS, daß einen Schaden von fast IM 

«>»n« 
erknscliencj (nskrkskt) 

in allen OescilÄlten ertiSitlicli. 

lausend Dinar verursachte, da sowohl das 
'.!î irtslhaftsgebäude, als auch sämtliche Stal« 
lungen slnnt Futtervorräten verbrannten, 

p. Alis der Umgebnnß. Auf dem C lte 
„Annatitis" bei Pruj (Besitzer Herr G l a tz) 
wird -onntag ein Buschensc^nk eröffnete 

p. Eßieiet nicht mit vaffenk Der Schlos-
serlebrling Thomas  ̂krinjar hantier­
te Nlit einer Flobertpistole derart unvor­
sichtig, daß das Ding Plötzlich loSging und 
ihn erheblich am linken Fuße verletzte. Der 
unvorsichtige Bursche mußte ins Kranken­
haus überführt werden. 

SM Qutsbesit? M » DIMVIvW 
ptuj mit Lonttt- jA, 

22. 5^si eröffnet. 
/̂ usscliank: 
»«IHUIHtzlOk G 
Oemisckter Lst? 5 Vinsr 

p. Vin anfregender Fnzdallkampf geht 
morgen, Sonntag, am Sportplatz in iĵ reg 
vor sich. Die Gegner sind die Repräsentanz 
von Breg und der Sportklub „Ptui" Dem 
Entscheidungskampf, der nun endgültig 
über die Borherrschaft im heiniischen Fuß­
ballsport entscheiden soll, wird bereits itt 
sämtlichen Kreisen ein außergewöhnliches 

Interesse eiltgegengebracht. Der S. K. Ptuf 
hat bereits seine Schützlinge bekanntgegeben  ̂
ES sind dies .Horvath, Krisianiö, Peer, Pepi 
Stroß, Machatsch, L. Podbreznik, Ferd  ̂
Stroß, Cvikl, Urschih, Novak, .Konrad Pod­
breznik soivie R. Peer und A. Podbreznik 
als Ersatz. Als Spielleiter wurde Herr 
Omuletz bestellt. 

P. Sloheitsakt. Die Vesitzerssöhne ^^ohann 
und Ilinaz ans Zedlaeek (Kollos) vergrif 
fen sich in rahester Weise an der Besitzers'-
lochter Anna öerniak. wobei sie das Mädchen 
derart uiis^handelten, daß es ins Äranten-
haus überführt »verden umßte. Gegen die 
Rohlinge wurde die Strafanzeige ersiattct̂  

p. Wochenbereitschaft der Frei«. Feuer-
wehr. 2^on Soulttag, den 22. d. bis niicbjten 
Tonntaq versieht die dritte Rotte des ersten 
Zuges Nlit Brandnieister Ernst Dasch und 
Rottfnhrer Johann Merc die Feuerbereit» 
schaft, während Chauffeur .Herbert Schön« 
laub, Rottführer Fritz Machatsch sowie 
dolf Exlai! und Konrad Sommer von der 
Mannfchaft den Rettungsdienst innehaben. 

p. Im Gtadttino gelangt Sonntag, den 
22. d. der Sensationsschlager „Expreß 317^  ̂
zur Borführung. 

p. Den Apothekennachtdienst versieht bis 
einschließli<li 27. d. die Apotheke „Zum Muh 
ren" (Mr. Nnd. Molitor). 

MIMArMMAl 

HxipII»«»«?: m« »,»««.»00 
l-et7te Oelexeniteit! Oberall ertisltlick? 

Theater«,»j^nft 
NaUonoUdeater in Martbo!̂  

R e p e r t o i r e  
Samstag, den 21. Mai um 20 Uhr: Mam'« 

zelle Ritouche". Benefizvorstell.ing des 
Schauspielverbandes. Ermäßigte Preise. 

Sonntag, den 22. Mai um halb 21 Uhr: 
„Die Rettung des Ferdinand PiStora". Gast 

spiel in R u il e. 

I del Kr»u»d1ü»eu. Vorilei» 
ede« un6 IdnNedon Xulß»««» 
ilek ^«titiidoek»lo»>i>>i» ln 
Î oridori 

Kino 
Burg-Tonkino: Bis einschließlich Montag 

der (^roßsilm „Irrwege deS Lebens". Ein 
ausgezeichneter deutschsprechender Film 
mit E r a w s o r d in der Hauptrolle. 

Union-Tonkino: Die glänzende Operette 
„Gitta entdeckt ihr Herz". In den Haupt­
rollen: Gitta A > p a r, Gustav F r ö h-
l i ch und Tibor v. H a l m a y. 
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Mrtschaftliche Rundschau 
Raikstagm aus dem Ausland 

Ausländisches Jutereffe für jugoslawische Waren 
Das Vxportförderungßwstitut deS Hon-

delSministeriunlS erhielt in letzter Zeit wie­
der eitte Reihe voll Anfragen auS dem Aus­
lände, worin geschäftlitî  Verbindungen mit 
jugoslawischen Firmen gesucht werden. In­
teressenten lverden eingeladen, unter Beifü­
gung der jeder Anfrage vorgesetzten Zahl 
ihre nach Möglichkeit bemusterten konkreten 
Angebote an das oben erwühnte Institut 
(Bwgrad, Miloila Velitag 42) zu richten, 

vrzeugniffe der FOrZtwirtschaft. 
7115 Mailand: Kleinerzeugnissc aus Zî olz. 

besonders Ltictrahmen. — 75V5 Brüssel: 
Dauben für Packfässer.  ̂ 7övS Luzen»: 
Eichenfurnicr, besonders von slawonischer 
Eiche. — W.VZV Adligenswil (Schweiz): 
Zahnstocher. 

Erzeugnis  ̂ des «<e»»O»»ß. 
Berlin: Obst- und Gemüsetommis­

sion. — 9706 Berlin: Opium.  ̂
Mailand: Vertretung für Dörrgvmüse sowie 
Frisch- und Dörrobst. — 10.29S Buenos Ai. 
ves: größere Partien Erbsen und Aeißboh-
nen. — 10.425 .Hamburg: Obst und Gemüse. 

10.22S Livorilo: Vertretung für Bohnen und 
ähnliche Artikel. 

vrzeUßNiße dee «eflSgel., Vieh. «»» Fisch-
zicht. 

8432 Mailand: Vertretung für Eier und 
Geflügel. — 9290 Hamburg: Vertretung für 
Eier. — 9884 Barcelona: Eievvertrctung 
und -tonunission  ̂10.004 Wien: Äale. — 
10.234 Mailand: Vertretung für Eier, Lc-
bcndgeflügel, Tchiveine, frische Fis<l,e und 
Mldbvet. 

«etschiedene ErDe»i«isse. 
7831 Giinf: Talk. — 7833 Florenz: Hcintc 

und Leder, Felle. ̂  94ü7 Rom: Vertretung 
fi'ir wichtigere jugoslawische Exportartikel. 
— 9884 Barcelona: Vertretung fiir wichlî  
gere Exportartikel Jugoslawiens. — 10.0W 
Uölit: Ehromerze. — 10.0S3 Hamburg: Ver­
bindungen mit Firmen, die nach t>er Ueber« 
s^e eLportieren. — 10.(M Lüdasrit̂ i: Elie-
lnikalien. — 10.098 Beyrltth: Vertretung 
für Zement. — 10.403 Mailand: Vertretung 
für Zellulose. — 10.465 Mailand: Vertre­
tung für verschiedene Rohstoffe und Erzeug­
nisse. — 10.V13 Johannesburg: Pyrit. 

X Stechoieh«ar»t. Maribor, 20. d 
Allsgetrieben würben 248 Schweine und eine 
Ziege. Die Kauflust war ziemlich rege; ver­
tauft ivurden 182 Schlveine. Es irotierten 
per Stück: Woci^n alte Jungsch.Veine 

80—100, 7—9 Wochen 120—130, 3—4 Vio. 
nate 100^50, »^7 Monate 300 :̂̂ ,̂ 
8—10 Monate 400-4Ü0, einjährige 500— 
7 8 0 ;  d a s  K i l o  L s t e n d g e w i c h t  5 — u n d  
Schlachtgewicht 8—9 Änar. 

X Verschärfte De»ift«te»irtsch>stu«si in 
Numiinien. Gegenwärtig ist in Rumänien 
ei.l Gesetz erscHenen, womit eine Devisen-
zeirtrale geschaffen wird. Künftighin ist nnr 
noch die Nationallbanf berechtigt, Devisenge, 
schäfte vorzunchntzen. Auch die Ausfuhr von 
Lei ist an eine Vewilligung gründen. Tie 
Ausfu.hr von Devisen u-ad Valuten ist unbe-

dingt verboten. Ausländer können über ihre 
Bankguthaben frei verfügen. Der Devisen-' 
Vorrat t>er N^ t̂enbank reicht für den norma­

len Bedarf bis ülcr die Erntezeit hiniveg 
aus, obwohl auch eine T<'nÄeuz zur v^alusie-
rung «von Tcvlscil bestand bzw. l'osleht. Tie 
Eilifuhr auj.̂ lnu'dijcher Banknoten ist »ntcr-
sagt; alle Psstsend'lmgen von Banknoten 
werî n an die L^ompensationskasse übermit­
telt nierden, die dein Absender ^n Gegen­
wert in Lei au^solgen wird. Reisende dürfen 
ausländische Banknoten im Bclrncie von 
20.000 Lei lei sich führen, die sie jedoch an 
öer  Zo l lg renze auszuMisen ha^ i t .  (5 jn  e t -
lvaiger Mehrbetrag wird znrückbehalteil und 
der entsprechende Gegen'vert in liezahlt. 
Durch Ruinäilieil durchreisende Personell 
traben die Verpflichtuug, die in ilirem Besih 
befindlicl>en Vcinknoten beim Belreien und 
beim Verlassen des Lan.dcs mlszuiucisen. 

X TnsOl»eNzen. In der o n k u r s-
a n g e l e g e n h e i t der Bauntt̂ 'rnehinnng 
Jolhann i v i e in Maribor wur!>e die lv» 
antragte Ta.qsatzung aus den 2. um 
10 Uhr beitti Kreisgericht in Maribor anbe­
raumt. ̂  B e st ä t i g t e Z u> a n q s a n s-
gleiche: Anton GrsSelj. Bäckermei­
ster l»nd Besiker in LeSe bei Pre^uüie, und 
seine Gattin Barbara, î 'schäft.'srau dort-
setlst: Quote zahlbar in znx!i >>alb-
jahrsralen; Alija e ö i r o v i «!. .̂ ucker-
>bä6er in Mnrsta Sohota; Quote 10'/», zol)l 
bar in vier Quartalsraten. 

X HePfenkontTOle. Im Exportförderungs-
infiitut wurde von Vertretern der in Frage 
komn«nde,l Organisationen eine -Konferenz 
abgehalten, in ivelcher die Schlustredaktion 
des Reglements üter die Kontrolle des 
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k̂ Stssl UM Qvl̂ enciolin 
Vriginalroman von Lola Stein 

S4 

„Der Anficht ist auch Hellmer. Aber weil 
delAe Besiehungen zu Frau Röt-He privater 
Natur gewoiden sinÄ, wäise jeder Schein «bes­
ser vermieden worden, hättest du die Elit-
schließung über ihren l̂l eb  ̂lieber deiller 
vorgesetzten Behörde liberlassen sollen." 

wollte ihr helfen, ich glaubte mich 
dazu berechtigt!" 

„Wenn Gwendoltn Röche nichts für dich 
bedeutet hätte, würde kein Mersch sich un, 
die Geschichte geküimmert ha>ben. So aber 
kann man dir den Bonvurf der f̂an-
genheit machen!" 

Er fuhr auf. „.Hat .Helkmer das gefagt?" 
„Ja, er hat es t̂lich durchblicken lassen. 

Man nimmt allgemein an, daß aus dir und 
Gwendolin ein Paar wird." 

„Dann nimmt man etwas sehr Richtiges 
an, Mutter." 

„Auch ich habe nicht lvidersprochen. Nun 
aber sagt Mmer dasselte, lvas auch ich dir 
oft schon erklärte: Viile Ehe kann einem 
Mann alle Tore öffnen, oder alle Tore oer­
schließen. Du bist im Begriff, dir deine Zsar-
riere zu verrammeln, Tristan!" 

„Das kann ich nicht einsehen!" 
„Weil du Aiud und taub sein willst, meill 

I'uiige! Cnn Richter mutz eine Frau haben, 
an die sich auch nicht der Schatten eines Ver 
dachtes lheranwagen darf. Nun ist diese sürch 
terliche Geschichte lnit Givendolins erstem 
Mann passiert. Niemand weiß, war es 
Selbstmord, war es Mord?" 

„Es muß Selbstniord gewesen sein!" 
„Der aber nicht aufgeklärt worden ist. Du, 

ilkjr Untersuchittugsi-ick t̂er. nimmst sie in 
dein .wuS. bekennst dich öffentlich zu i»?r in 
der Meinung, das würde sie rehabilitieren. 
Was l?k^r nxlr die Folge? Ein Teil der 
selsschast hat sich zwar wieder zu ihr bekannt. 

(Unberechtigter Nachdruck verboten.) 
vor allem ihre eigenen Kreise, deiile Kollegeil 
aber haben sich von dir zurückgezogen." 

„Nicht alle, Mutter!" 
„Aber die meisten. Man ha: dich ganz 

offensichtlich kühlen lassen, '̂ aß nian deine 
Halldluiigö>l>cise nicht billigt!" 

„Ich brauche diese Menschen alle ilicht, ich 
brauche Gweildolin!" 

„Das sagst du l)ente in deiner Verliebt­
heit, in der du verzeih, aber ?s ist so — 
wirklich nicht »>eißt, was du tust! Wird es 
dir aber auch gleichgiiltig sein, wenn deine 
vorgesetzte Be.)örde dir ihr Mißfallen ganz 
deutlich kunidgi'bt?" 

„Was l»eißt das nun wieder, Mutter?" 
„Ja, inein Junge, nian liat sich anschei-

llend zieuilich viel mit dir und dicsenl Fall 
Rothe beschäftigt. Man hat dich und deine 
Fähigkeiten bisher ungeinein geschätzt, eine 
große Zickunft ivartete auf dich, meinie .'î ell-
nier. Aber dli hast dir alles sel̂ t verscherzt." 

„Ulld was soll dies alles? Was bedeutete 
sein Besuch? Was wollte er dir und durch 
dich ntir sagen?" 

„Daß es noch an der Zeit ist, alles wieder 
einzurenken." 

„Wod-urch?" 
„Durch deine Trennung von Frali Rothe!" 
„Niemals!" 
.,Und wenn die Folge deiner Verbindung 

mit ihr deine Versetzung wäre. Tristan?" 
„Mutter, das kann > în Ernst llicht sein! 

Ich habe doch nichts Unkorrektes getan!" 
„Vielleicht nichts Unkorrektes. at»er doch 

etwas, was nicht gebilligt nvrden kann. Es 
t>nt mir leid, Tristan, es dir sagen zu uiüssen, 
aber .l̂ iellnier ließ so etwas durchblicken. Die 
Versetzung in eine kleine Stadt würde das 
Ende deiner Karriere bedeuten. Dann wür­
dest du im besten Fall iminer ein kleiner 
Nule r s uchllu -Zs r i ch te r ble i be u." 

„Wenn es so ist", sagte er, am ganzen 
Körper zitternd, „lvenn man fo denkt, so 
kann ich nichts dagegen tuil. Ich muß deil 
Dingen ihren Lauf lassen." 

„Tristan, du würdest todunglücklich, wenn 
es so kä'Nle." 

..Ueberall, ja überall 'werde ich mit Gwell-
dolin gttlcklich sein, oh»,e sie todunglücklich! 
Vielleicht niäre es ganz gut so, ganz gut, 
aus Berlin herauSzukolna ,̂ ill eine kleine 
-tadt, wo keiner uns kennr, nieutaud etwas 
von der Vergangenheit »veiß." 

„Mein liek^r Junge, der Klatsch würde 
init euch einziehen in diesem Ort. Jeder wür-
de von euch und eurer Versiangenheit wissen 
und wahrscheinlich wäret ihr in der Gesell­
schaft einer kleilien Stadt noch viel niehr 
tvrsenit als hier, Ivo die Menschen doch ini 
ganzen freier und großzügige? !de>:ten." 

„Ich merke nichts davon", erwiderte er 
l'itter. „Und wie hast du dich zu HelllnerS 
Andentungen gestellt, Mutter?" 

„Ich habe mich sehr zurückhaltend, sehr re­
serviert ibenonlnien", versetzte sie schnell. Sie 
wagte nicht, i.irem Sohn einzugestes)en, daß 
sie dem Landgerichtsdirelto? ihr ganzes >>'rz, 
ihre eigenen Sorgen und Küintuernisse osfen-
barte und ihm in alleui recht gegelvn hatte. 

„Das war sehr vernünftig l'on dir, Mut­
ter. Und Mlil — kein Wort nvzter ül>er die­
sen Besuch uud über die Zukunft. Mag sie 
sich gestalten, wie sie will, ich halte zu Gwen-
dolin." 

FlM von Möllingen nwllte widersprechen, 
bitten, beschlvören. Ein Blick*in Tristans sin 
steres Gesicht, in seine vor Zorn und Empö­
rung slainmenden Augen ließ sie vsrstuiu-
ttien. Es war klüger, zu sch«iveigcn. 

„Gilte Nacht, Mntter". sag4e Tristan, als 
»1e ruhig blieb. Er küßte sie flüchtig auf die 
Stirn llnd ging aus dem Ranm. 

Sie sah ihm sorgenvoll nach. 
Jln Noben^zimmer saßen die beiden Frau-

ett, noch immer in der gleichen Stellung, 
l^lvendolin am Tisch, Ann lohnte aut offenen 
Fenster. 

..l̂ 'niten ?sl'end, ?suil". grüßle Trist̂ iu, als 
er  s ie  e rb l ick te .  „Du l is t  so spät  noch aus?"  

Ervorthopsens vorgew>minen wurde. T r 
Enkwu!̂  wird jetzt de« Halb Îsminifteriunr 
zugestellt, worauf er verSfwitlicht wird. Das 
R l̂ement ist als Turchsührungsbestimmltiiz 
zum Geseh ul^r die All»^fuhr von landivirt'-
schaktlics^en Cr^v'llgniss<'n anzusehen, i'o.r<.lt e» 
sich unl den Abstitz oo,i Hopsen auf an^^län-
dischen Märkten «licindelt. 

X General»ersa«ml«ng. „.R o v , n a". 
Erste jugmlaivisclie Metallindustrie A. <>. in 
Maritior; am Juni um 14.30 Uhr m dsn 
Fabrikorättmen. 

> « t o n R u h: 

Die Pointe 
Tragödie in «ine« «tt. 

sDic s^eue stellt ein kleines ^-i'unlüer m o«» 
Wltzbl'iltroc'^illjvu dar; ani schreil'tisch siht, die 

lui dLll ^topf gestützt, ix'r Redakteur; vs? 
ilnn steht ein junger Mann — der «aclet^entliche 
Mitarbeiter — im 'V^grisse. dem Siedakteur en»« 
spannend«.', sehr wihiiie Änekdote erzählen, die 
ins Blatt Aufnalime sindeu soll; Sie '.'tne^ote ist 
ga,n <iuf die Pointe gestellt). 

^r junqe Mann lin heiligem Eifer',: 
. . . also, da sagt der Pferdehändler: „Brin-
gen Sie sie nnr her!" In diesem Augenblick 
koutult der Ofnzier zurück, schaut unters Bett 
und sagt: 
(Das Tischtelephon des Redakteurs klmgelt.) 

Der Redakteur lliebt da^  ̂ Telephon ab): 
Eillen Äugenblick! (in den Apparat): .Hall» 
— ja, grüß Gott -- nein ̂  Sie müßten ihn 
anrufen, ob — 

Der junfie Man« (sieht mit krampshait z»-
ösfneten Lippen hin, die Pvinte ist noch im­
mer abschußlx!reit). 

Der Redakteur sin den Apparat):  ̂oder 
Sie geben's eimach teini .'̂ uSlvart ab — 
ja, also dann gut — s'Gott --- ihängt ab 
Znnt jungen Mann utit geistesabwesenden 
Augen): Ja — und ^veiter? — 

junge Mann lsofort̂  wieder heiß): Ja 
 ̂der Pferdehändler sagt 
Der Redakteur: La? mit dem Pferdehänd­

ler habe ich lschon gehört. ' 
Der.junge Mmin: ailso der Offizier 

kommt plî tzlich — 
Der Redatteur: schont unters Bett 
Der i«lße Mann (irritiert): — schaut un­

ters Bett und wie er die zwei unten fheht, 
sagt er — 

Das Tischtelephon klingelt n>ie obett). 
Der Redakteur: — Augenblick! — (hebt a5; 

mit großem Feuer): v. .̂ rr .Hosrat. ich ha­
be persönlich die Gebäudeinspektion anweisen 

Es klang erstaunt lund nicht sehr freundlich. 
Fräulein vml Stüven ilickte ihm schweigend 
zu. 

„Darf ich Sie noch nir weniye Worte in 
mein Zimmer bitten, G^vendl>lin?" 

Die junge Frau echob sich und girlg mit 
ihm hinaus. 

„lNute Nacht, Fräulein von Stü-ven.̂  
Tristan vergaß, der Ju^ndfreundin den Gu» 
tenachtgruß zu bieten. 

Fra.u von Möllingen il>ar schon in ihr 
Schlafzinrnier gegangen. Tristan und Gwen» 
dolin standen sich allein gegenüber. 

„Ich wollte Sie nur «^ruhigen, Gwendo-
lin, llnd Ihnen sagen, daß Mntter gar nilhts 
Beson>d<'res voit nlir Mnschle." 

„Das ist sehr freundlich von Jlmen, Tri» 
stan, aber ist es auch die Wahoheit?" 

„Sel>bsttierställ.dlich, Givendolin! Hat —-
Ann Jhllen irgetld etu'as erMlt?" 

„Nur von dem Besuch des Landgerichts-
direktorS gesprochen. Ich habe aber aSsiM-
lich nicht gefragt. Ist er — nleinetwegen ge-
kouinlen, Tristan?" 

„Wo ^n^ken Sie Hill, <?sql>endolin! Glauden 
Sie uiir doch, es ist eine B<rgatell«, etwaS»! 
ganz Nebensächlicl)es, das er mit Mutter be­
sprechen ivollte, und an'̂  dem Mutter nnbe-
greiflickierlveise eine Sache von Wichtigkeit 
macht." 

„Tristan, ist es nichts, was uns beide bO-
l r i f f t? "  

„Nein, nein, ich versichere es Ihnen! 
Nichts, Givendolin, nichts auf der Mlt kami 
liind lvird es gelten, das sich zwisclien uns 
stellen könnte. Glal̂ n Sie mir das und 
s.-silafen Sie ruhig." 

Er hatte in ülierzeitgendein, beschwören  ̂
deui Ton gesproclien. Sie neigte stumm daS 
.i'iaupt. Sie wollte nicht nviter in ihn drin­
gen, aber sie verntochle ihm nicht zu glau­
ben. Dazu hatte sie zuviel von der Unterre« 
d'ilug aufgeiaugeu. 

„Gute Nacht, Tristan", sagte sie leise. 
„Gute, gute Nacht, süße Gtvendolin!" Er 

küßte in'brüitstig ihre schmalen >dände und 
starrte n '̂»ch lauge auf die Tür, durch die >sie 
gegangen lvttr. 
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laste», daß die Sache in Mutz kommt. Wies 
... Bi«? — nein ̂  

Der j»»Di M«» (wischt fich den Cchweik; 
e, streift daS Tlschtelephon mit einem «rbit-
texten Auge; verliert sich in tiefes Träumen). 

Ter M îokte«?: Ja — nein —- nein — ja. 
Der j»«Ge Mmn (sammelt «ue Kräfte). 
Der MehOltt»»: <Vewiß, stewis» — und we­

gen der Abrechnung «er^n wir nachher  ̂
die Hauszentralk (scheint aMngen zu 
wollm). 

Der Mge Vkmn (gerüstet; KM etwa» 
vor nach dem Schreî sch; er räuspert sich 
«ngespamt; Mund auf). 
^r Met«ktt« (neu interefiiert in den 

Apparat):  ̂Uh!  ̂Hören Gie, dat ist et-
maS andere?, dann — 

Der ftinße Mann (Mund zu). 
Der NedMenr: Einverstand  ̂ — also 

adieu — auf Wiedersehen (hängt «in? orien. 
ttert fich neu im Raum, sieht den jungen 
Vann). — llwd in diesem Augenblick? — 

Der junge Mann: Haben Sie sich das an­
dere gemerkt? Der Offizier hat gar nicht 
gewujt, ab die beiden, die ihm das Tele­
gramm geschickt haben ... 

Der «edatttnr: Ja. das weis» ich schon. 
Und jetzt schaut er unters Bett  ̂

Der jtmge Me«n: — bückt sich nieder, 
schaut und sagt — 

(Es klopft ungestüm). 
Der Mebattenr: H«rein! 
Der jnnge Mann (sieht mit Î uchlerischem 

Jweres  ̂ nach der TÄr; «ine jung« Dame 
tritt ein; der junge Mann lä t̂ den Kopf 
sinken). 

Der Siebakteur fzur Eintretenden):  ̂Oh 
 ̂reizend — dah Sie auch einmal 
Die jnnße Da«e (nimmt Platz). 
Der jnnge Mann (sinkt in sich zusammen; 

er beginnt bitterlich zu schluchzen). 
Der Nedatttnr («rhebt sich initleidig, tät. 

schelt dem jungen Mann die Schulter: 
— Junger, lieber Freimd — das ist das 
Leben die Pointe sitzt eben nicht. 

Der junge Mann (unter Tränen): — Aber 
die gnÄ>ige Frau!  ̂

(Vorhang). 

LP0«7 
«Sen«es" ̂  «SeiezMr" 

Der SatscheidmgSkampf der Meisterschaft der Eisenbahner-
Sportvereine 

Teit der erfreulichen Erstarkung deS jugo­
slawischen Eisenbahner-Sports gelangen all-
jcchrlich im Rahmen der jeweiligen Eisen-
bahnerkongresse Wetttämpfe um die Etazts-
Meisterschaft zum.AuStrag. Heuer finden die 
spiele im Juni in N i anläßlich der 
großen Eisenbahnertagung statt. Um allen 
Eiscnbahnersportvercinen die Teilnahm« an 
der Konkurvenz zu evmSglichen, wurden be. 
sondere AuSst̂ idungMmpfe im gauz.'n 
Staate arrangiert. 
Im Draubanat sind die TeilnahmSanwär 

ter „2 e l e zn i La r" und „Hermes", 
die sich schon vor vierzehn Tagen einen auf­
regenden Kampf lieferten, „ l̂ezniöar" be­
hielt zwar die Oberhaird, doch mutzt« die 
Mannschaft alles auftteten, um den „Her-
meS"-Leutett die Ueberlogelcheit nachzulvei-
sen. Schon das Resultat S:l zeugt von <>er 
Ausgeglichenheit der Streitkräfte. 

Auch im Morgigjen Rückspiel gehen beide 
Mannschaften mit so ziemlich ausgeglichenen 

Chancen in den Kampf. Was die Heimischen 
an Ausdauer, Zölhig t̂ und lkampfwî n 
überlegen find, um daS dürften die Gäste 
durch gutes Kombinationsspiel und reife 
Technik im Borteil sew. 

„Hermes" hat w den letzten Spielen, die 
zwar mehr oder iveniger lokalen Charakter 
trugen, ?iewiesen, das  ̂ der Arästeunterschied 
trotz der Papierform kaum inerfbar zurück­
gegangen ist. Die Mannschaft verfügt nach 
wie vor über ein ausgezeichnetes Angriffs­
quintett, über drei aufopferungsvolle Decker 
und über ein verlfißiicheS Hinterspiel mit 
einem fast unübtrwindlichizn Tormann. 

Unsere Eisenbahner stehen dalher vor kei­
ner leichten Aufgabe und werden wohl alles 
daransetzen Ms ,̂ um auch weiterhin die 
Borherrschast i«l jugoslawischen Eiftnbah-
ner-Sport beizubehalten. 

Das Treffen geht morgen, Sonntag, um 
halb 18 llhr am „Maribor"^Sportplatz im 
Volksgarten in Eze«. 

Aus aller Welt 
«ttckliche VSkimasranen. 

Bor kurzem kehrte nach der kanadischen 
Htadt Bancouoer die Misjionarin Iran 
Viddie zurilck, die ein ganzes Jahr im 
iHernen Norden unter den Eskinros ver­
dacht hatte. In einem Interview mit kana-
Mchen Pressevertretern erklärte Frau Bid-
»je, die Eskimofrauen seien ihres Erachtens 
M Mcklichsten Frauen der Welt, Sie sind 
Wt ihrem dürftigen Leben in den vereisten 
"Polarregionen zufriedeil, sehnen sich 
nie nach den sogenannten Errungenschaften 
dî  Zivilisation, haben ein sehr gerignes 
Interesse für Tand und billigen Schmuck u. 
Zmterftheiden sich in dieser Hinsicht vorteil­
haft Von den Negerinnen und Südseeinsula-
nerinnen. Friede und Eintracht herrschen in 
dtn Eskimohütten und trotz der primitiven 
Verhältnisse denken ihre Bewohner nicht 
^ran> ihre Lebensweise zu ändern. Diese 
Ansicht der kanadischen Mssionarin w»rd 
von einer anderen Sennerin des ESkimole-
lSenS durchaus bestätigt. Die Engländerin 
Krau Olivia Chap «ian veröffentlichte 
Ein Buch unter dem Titel: „Me Frau in 
Lappland". Sie ist von dem friedl'ichen und 
idyllischen Leben der ESkinrofrauen entzückt 
iMd sieht darin den besten Beweis dafür, 
tiaß der technische und kulturelle Fortschritt 
me Menschen keinesfalls glücklicher gemacht 
hätte. Die Eskimofrauen stellen an das Le-
 ̂keine Ansprüö ,̂ sind genügsam, wissen 

Whts von den europäischen Sorgen und 
kennen "keine Krise. 

öS »tSetter erstickt. 
Santiago de Chile, 20. Mai. Bei Tun 

nelarlbeiten in der Nähe von Longuimay 
Wrovinz Cortin) find 52 Arbeiter tödlich 
^runglückt. Ter neue transandisckie Tunnel 
ßmrzte auf einer grSheren Strecke ein und 
versperrte den Arbeitern den Ausgang, 
^rch die Erd- und Gesteinmassen wurde 
ben Verschütteten jede Luftzufuhr abgejchnit 
ten. so das; sie erstickten. Als nach mühe­
vollen Avb îlen die Verschütteten aufgefun« 
den wurden, waren sie Kreits tot-

Dos «Naptd" Ateetlne 

Für das Sonntag stattfindende leichtathle-
tis  ̂Meeting des ÄpörtklnbS „Rapid" ha­
ben bereits die besten Vertreter aller Mari-
borer leichtathletikbetreibenden Vereine ihre 
Nennung abgegeben. Es sind daher äußerst 
spannend Küiî e und mich schöne Leistun-
gen zu erwarten. Auch in den Bewerben der 
^men sowie in jenen der Jugend wird 
diesmal die Beteiligung zahlreich sein. Im 
ganzen werden 6 Lau^bewerbe. S Wurf­
konkurrenzen, vier Sprungkämpjle und zwei 
Staffeln ausgetragen wer^n, sodaß für 
Abwechslung reichlich gesorgt erscheint. 

Die zahlreichen Konkurrenzen »Verden 
auch einen Ueberblick ülter die gegenivärtige 
Hö«  ̂ der Mariborer Leichlathl̂ k im allge­
meinen und über das Kräfteverhält̂ bis der 
einzelnen Verein« untereinander geben. Dem 
Sportklub „R a p i d", der ^Slang auf 
diesent (Nebiete fast allein sühvend ivar, sind 
in letzter Zeit in den Vereinen „ l̂ezniöar", 
Marathon", „Mari-bor" und „Svoboda" 
ernste Konkurrenten erwachsen, sodab der 
Anfang der Kämpfe diesmal wo.)l mit 
grötztenl Interesse erwartet wird. Es »Verden 
UN,fangreichste Borbereitungen getroffen, um 
die Beranstoiltung auch organisatorisch muster 
gültig zu gestalten und um eine rasche und 
reibungslojik Abwicklung der Wettkäuipfc zn 
ermöglichen. 

Maktboeer FtghsadkS-

Tkabfadre» 

Für das am 26. und 2V. Mai auf der The­
sen stattfindende große FrüHjahrS-^rby-
nieeting ist aus verschiedenen Orten des Jn-
sowie Auslandes von bekannten Rennstallbe-
isitzern bzw. Züchtern eine Rekordzahl von 
über 60 Nennungen eiî gelaufen, worunter 
sich gan  ̂ vorzügliches Pferdematerial befin­
det. 

Da durch eine «ingeleitete Saminelaktiou 
einiger Herren des TrabrennvereineS auch 
die finanzielle Lage erleichtert wurde, um 
die auSgeschrietenen Rennpveise aufzubrin­
gen, da, wie bereits berichtet, infolge der all 
gemeinen Krise die Staatssubvention sich 
nur auf den DerbypreiS begrenzt, ist zu hof­
fen, dak die Av)altunig nun auf jeden Fall 
sichergestellt ist und die traditionellen Trab-
fahren stattfinden können. Wir wollen schon 
heute den Spendern den Dank des Vereines 
aussprechen. 

Aus den Nemvuingen ist zu ersehen, dah 
sich dem Publikum au^er den bereits lvkann 
ten Pferden ein« große AnzaHk von Neuer­
scheinungen mtt selhr guten Leistungen 'wr-
stellen wird. 

Die Ljutomever Zucht wird, wie alljähr­
lich, mit einer grohen Anzahl von Pferden 
das Meeting beschicken. Wie bei den Rennen 
i i Ljntomer am Pfingstmontag wahrgenom­
men »Verden tonnte, stecken in den hsurkgen 
Dreijährigen gar manche Größen, so auch 
ganz respektakle Leistungen von Zweispän­
nern gezeigt wurden. 

Das Hanptrennen des Meetings bildet 
das am Klveiten Renntaq zur Austragung 
gellinl??ndl? Jugoslawische Traber^Lerby mit 
einer StaatSdowtion von Din. Z0.00kll. wel­

ches von den baswt iNlätßdischen Vierjähri­
gen bestritten wird, woran sich vorautficht-
lich sechs d«r Besten beteiligen werden. 

Wir bringen zur Jnlfvrmierung und leich 
teren Orientierung für das spiellustige Pu-
blikum in unserem Blatt an jebem Renntag 
eine von einem Fachmmm auSgearbeitiet« 
Borschau, wodurch den Gpielern das Suchen 
nach dem Sieger erleii!̂ rt wird. Selbstre­
dend können Aeberraschkmgen t̂ urch Außen­
seiter immer erfolgen. 

An beiden Renntagen ständiger Autobus-
verkehr ab lS ll)r von der „Belika kavarna" 

Di» «chwlmMWischaft von 
MoNbor 

bringt anl 25. d. gemeinsam mit internatio­
nalen Konkurrenzen der Sportklub „Mara­
thon" aus der Mariborer Insel zur Durch­
führung. Startberechtigt sind verifizierte 
Wettbewerber. Gestartet wird in nachstehen­
den Disziplinen (mit „M" gekennzeichnet« 
Disziplinen zählen für die Meisterschaft von 
Maribor): 

B o r ul i t t a g um 10 Uhr: 400-Meter-
?!kreistill, Herren; ü0-Meter-Rücken, Damen? 
ü0Meter-?kreistir. Junioren (M); 100Meter 
Freistil, Senioren (M). 100-Meter.Freistil, 
Damen; l00-Meter-Rücken, Herren (M); 
20N-Meter-Brust, Junioren und Senioren 
(M); 50-Meter.Freistil, Senioren (M); 
Sprungkonkurrenzen und Waterpolo. 

N a c h m i t t a g s  u m  1 4  U h r :  4 m a l  2 0 0 -
Meter-Freistil, Herren; 100-Meter-Rücken, 
Herren: 3mal 100.Meter-gemischte Staffel 
(M): 200-Meter-Freistil, Damen; 100-Meter-
Dreistil, .Herret,; Ü0-Meter-Freistil, Jugend 
(M); 200Meter.Freistil. Senioren (M); 100-
Meter-Brust, Damen; 3mal 100-Meter ge­
mischte Staffel; 4mal Ü0-M«ter-Freistil, Her­
ren; Waterpolo Jlirija—G.A.K. Nennungen 
sind bis zum 23. d. an daS Sekretariat deS 
Vereines, Aleksandrova 0, zu richten. Bei 
Anmeldungelt am Start sind 10 Dinar pro 
Person und Disziplin zu entrichten. 

: «»ßersrwUtliche I«heethanPtversam«. 
l>nß des GGK. Marler. Der Sportklub 
„Maribor" hält am 5. Juni um 10 Uhr mit 
der Tagesordnung „Aenderung der BereinS-
statuten" im Klubheini in der öopova ulica 
eine außerordentliche JahreShauptversamnt-
lung ab. 

: S. K. Svoboda. Die Leichtathleten Nu-
LiL. SinkoviL 2, 2nidar. DvevenLek. Petejan, 
SelinSek. Strnad und Knezer ha^n fich um 
halb 9 Uhr am „RapU>"»Sportplatze einzu-
finden. Die Requ-isiten werden rechtzeitig 
vorhanden sein. 

: Der Motaklub Marib« macht alle Mit. 
glieder darauf aufmerksam, daß die Staats-
stener für Motorräder bis 25. Mai l. I. be­
glichen sein muß, widrigenfalls die doppelte 
TaM M zahlen ist, wobei auch kein Relur? 
möglich ist. Das Sekretariat. 
: S. K. jielezniLati Die Spieler Pischof. 

Kvnrad, Wagner, Ronjak, FrangeZ, GlaviL, 
BaLnik, Pavlin. Boro.vka, Klippstätter und 
Komad ? haben um 17.30 Uhr spielt'erl'it 
»u sein. Das Vorspiel absolvieren um IL 

Uhr Zug, Kofiter, Zgone, Antolttie Z, FraH 
g«, 3, Urbani-ie, Kohout, Straub, Sf«rl, 
Golinar, Seniöar, und Kramariiö. 
Letztere haben fich u« Ib.lü Uhr am Sport­
platz des SSO. „Martbor" einzufinden. 

. In Stoclholm trugen Kukuljestö und 
Schäffer nach den Bestimmungen des Davis« 
l5up-Bewerbes einen Landerkampf gegen 
Norwegen aus. Die KSnips« endeten 5:0 für 
Jugoslawien. 

: vestetteich» ?emM»eisterIchaste« erga­
ben nachstehende Sieger: Hery Kinzel (Ein­
zel), Frau Neppach, Haiberl-Brosch (Doppel) 
und Frl. Helmer-Haiberl (gemischtes Dop­
pel). Artens und Matejka sind zurückgetre­
ten. 

: «n «olrachOU-Mmder. Budapefter 
Blättermeldungen zufolge, soll igendwo in 
Ungarn ein Maurergehilfe eine Strecke von 
42 KUometern in 2:11.13 zurückgelegt ha-
k«n. Falls dtese Zeit stimmt, so bedeutet eS 
«inen neuen Weltrekord. 

: DentWand führt 2:0 geßen Vesterreich. 
Der mit größtem Interesse erivartete Da-
viS-Cuip-Kampf Deutschland gegen Oester­
reich nahm Astern in Wien seinen Anfang. 
Prenn schlug nach hartem Kampf den Oester 
reicher Matejka mit S:S, 10:S, S:1 un?» 
Cramm erl̂ jgt« Artens leicht mit 6:2, «:0, 
6:4. Deutschland liegt nun mit 2:0 in Füh­
rung. 

: Udelmch KUH. Sonntag um 14 Uhr 
vom Klubheim Ausfahrt nach Selniea zum 
Petz. Familienmitglieder können auch den 
Zug um 14.40 Uhr benützen, der um lS.Nt 
von RuSe zurückkehrt. Die Partie führt der 
e r s t «  F a h r w a r t  M o h r .  

neuer Vtleven-Meltreiord 

wurde von dem Amerikaner Jack Keller 
aufgestellt. Er verbessert« die seit 1024 be-
ste^nde Weltbestleiswng im 220.VardS. 
Hürdenlauf mit 1,067 Meter Hochhürden auf 

22,0 Sekunden. 

Mr die Aüche 
h. Erdbeertorte «it Gitter. Zutaten zum 

Teig: 2S0 g Weizenmehl, Päckchen Dr 
Oetkers „Backin", 12S g Zucker, 1 ganzes Ei, 
125 g Butter. Zutaten zilr Füllung: SSV g 
Erdk«r-Aoniitüre oder auch mehr, je nach 
der gewünZchien Dicke der Frulö^auflage. 
Zum Bestreichen: Etwas verquirltes Eigelb 
oder Milch. Zubereitunz des Teiges: DaS 
mit „Backin- gem'schte Meljl wird durch ein 
Si«b auf das Backbrett oder die Tischplatte 
gegeben und M einzm Kranz auseinander­
gebogen. In d  ̂M'tte gibt man Zucker und 
das ganze Ei, und rührt beides mit dem 
Messerrücken zu einer glatten Masse. Äe 
kalt gestellte Butter wird stückweise hinein-
gepflückt, die M'̂ kfe nrit dem Mel)l tedeckt 
und mit dsm Hlindballen jchneil zu eil:em 
festen Kloß verac.̂ eit̂ t. Einen Drittel des 
Teiges behält man zuriick, rollt «den übrigen 
Teig fingerdi-^k auf dem Bo1»en einer Spring 
form aus und "reicht îngerdick Erdbeer-
Konfitüre da.über lmd belegt diese ml! 
einem Gitter, d-^S ivie folgt osn dem zurück­
gehaltenen hergestellt wi:d- ^sr Te'.t', 
wird messerrücl,'lld!s? anS.ierollt, mit eine»'i 
Kuchenrcidchen in etlva nn breite und 
dem Durchniesser der spriiigkoru, in der 
Länge angepaßte Streifen geschnitten und 
gitterartig über die Torte l̂ l̂eqr. Das (Sitter 
wird mit Eigelb oder Milch bestrichen und 
die Torte bei leichter Hitze Stunde 
stolidgclb gebacken. Erknltet .'ann ulan sie mit 
Ächlanla'ine verlieren 



R ä t s e l - E c t e  
KremworttMfel 

vo« links «ach recht»: 5. ch««. G«md-
stoff, 5. «ttikel, 7. HöSenfürft. S. 
manischer Gott. 9. Farbe, 10  ̂ Insel M« 
der sranAöstschm Süste  ̂ 11. »Zhes^et. 
12. Vertiefung im Leib, 14. Wnß i» 
lien, 1». «ahrungsmittÄ» 1«. Hi«wetS, 
17. Flächenmaß 19  ̂ Amtskleid, Zl. r»ff. 
Dorfgemeinschast» »4. Stuft der ital.T»»-
leiter, SS isoliert« «lektrizitätsleitor, 
S7. da« SegenteU »»« «ohltaß, «. s««. 
ger Mensch, Z9. »eil des Vamiies» »o-
liebtes SetrSnt. 

Von oben «ach »«te«: 1. K«ast>«aßchwe» 
südasrikanische Provinz, ». Scha»t-

räum, 4. ««sk«ns  ̂ k. Stuft de» ttalie». 
Tonleiter,«. Schivei«» 0per»Io«Po»tfi» 
la. Sgypt. Sott» U. engl, veruetuung, 
15. Rahrungsmittel» 14. Trope«bau«  ̂
1«. Hinweis» 17. MSchenmaß  ̂ 1S  ̂ asiati­
scher Staat, lS. Trinlspruch, Mel 
im Stillen 0zea«» A. engl. Insel, ZS. 
Niederschlag, N. Stadt w Oberitalieu, 
2a. Windseite aus See. 

Da< S»otch»oa»ert 

s 
Wer kennt ihn nicht, den „Gesang" der 

Frösche, wenn der Tag sich neigt und die 
Sonne gesunken ist? Und wer möchte nicht 
den armen Fröschen hier Helsen, die diesen 
schmerzlichen Gesang hier anstimmen, weil 
jie nicht zu den Wasserrosen kommen kün-
men, um sich zur Ruhe zu begeben? ES ist 
nämlich nicht ganz ewsach, dort hinzukom­
men, weil sie jene Stellen vermeiden müs­
sen, an denen die Störche warten, um sie zu 
verspeisen. Außerdem müssen sie mindesten« 
drei Sprünge machen, dabei immer ein Feld 
überspringen und dürfen die einmal berühr­
ten Felder nicht noch einnml besehen. 

Wie müssen die Frösche hüpftn? 

Sine «otwenbige Betrieds 

umfteHuao 

deckte er doch, worauf der Preisunterschied 
zurückzuführen war. Er stellte daher fortab 
auch nur noch die Kochtöpfe B her. 

Au« welchem Grunde wohl? 

,LIIußrierte< Bor Vv»>e" 

»«»MSSiGOuL 
Eine reizvolle Abart de« vor kurzem von 

uns erstmalig veröffentlichten Vox-PuzzleS 
ist das illustrierte Box-Puzzle. In der obe­
ren Figur sind in den einzelnen quadrati­
schen Feldern keine Buchstaben, sondern bild­
liche Darstellungen wiedergegeben. Die An­
fangsbuchstaben der einzelnen Bildchen sind 
zu erraten und in die untere Figur einzu­
tragen. Für die Lösuttg eineS illustrierten 
Box-PuzzleS gelten im Übrigen dieselben 

Regeln wie für die Lösung eines einfachen 
Box-PuzzleS: In jedes quadratische Feld 
der unteren Figur ist ein Buchstabe einzu-
schreiben; jedoch sind die erratenen Buchsta­
ben nicht einzeln einzutragen. Je vier durch 
stärkere Umrandung gekennzeichnete Bildchen 
gehören zusammen, deren Anfangsbuchstaben 
ohne Aenderung der wagerechten oder senk­
rechten Reihenfolge in eine passende, d. h. 
gleichgeformte Winkelumrandung der unte­
ren Figur einzuschreiben sind. Die Eintra­
gung der Buchstabengruppen hat so zu ge­
schehen, daß die Buchstaben der »oagerechten 
Reihen, von ganz link« nach ganz rechts ge-
lesen, Wörter von folgender Bedeutung er­
geben. 

1. Zahl, 2. Musikinstrument, 3. Jahreszeit, 
4. Frauenname. 

Eine große Aluminiumfabrik macht seit 
ewiger Zeit ständig die Feststellung, daß ihre 
Angebote für Kochtöpfe an ihre Kunden, nie­
mals berücksichtigt wurden, sondern daß ihre 
Konkurrenzfirma stets die Lieferungen er­
hielt, offensichtlich deshalb, weil sie billiger 
liefern konnte. 

Der Firmeninhaber ging nunmehr der An 
gelegenheit nach und stellte fest, daß die Son-
kurrenzfirma nur die Kochtöpfe B herstellte, 
während er die Töpfe A fabriziert. Gewicht, 
Größe und Materialverbrauch waren der glei 
che, Unterschiede in den sonstigen Unkosten 
bestanden sicherlich auch nicht. Schließlich ent 

Die Sprache geht manchmal wunderliche 
Wege. Man sollte meinen, wenn man ein 
Hauptwort steigert, so würde der Grundbo. 
griff an sich unverändert bleiben. Dies ist 
zwar häufig der Fall, doch nicht imnier. Als 
Beispiel hierfür geben wir Ihnen die Worte 
„Spieß" und „Spießer" an, die sicherlich 
nichts miteinander zu tun haben. Wir zei­
gen Ihnen nun weiterhin in gleicher Weise 
Begriffe und ihre falschen Steigerungen, die 
etwas ganz anderes bedeuten. 

Wie heißen die unechten Geschwister? 

Ä<»N?on«»iaab» 

S 

«evwl vttßchiede«. «eihensolge« kbn-
«« Sie mit de« drei Figuren tniierhalb 
do» viergetzeUten OuadrM herftellei»? 

O«da>i»»»ai>i>a.Mdabaad 

ScheezhWft» Veedwdmiß. 
Mesel, Weiich)ftl. 

ZOtzlemAtseî  
Juwel, Seine, Kelle, Dahme, Niene, Zille, 

Ihamel. Bahre, Blase, Keule, Tafel, Kaufen, 
Nilhelm Hauff. 

Krttituwetrittftl. 
Bon oben nach unten: 1. Hamlet, 2. Ro­

man, Wien. t. Esel, 5. Stier, tt. Taumen, 
8. Ar, 10. N. Palette, 13. Karotte, Ib. 
Lerche, Iti. ,Vasall, 17. Karat, l9. Turan, 21. 
Sir, Tau, 2 .̂ Abbild, .̂ 8. Lagune, 3l). 
Eisen, 31. Aermel, 33. Star, 34. a. D., 3S. 
Juni, — Von links nach rechts: 4. Es, 7. 
Artois, 8. Asthma, V. Meierei, 11. Pan, tS. 
Lek, 14. Elan, 18. Rate, 20. Tel., 21. Salat, 
23. Run, 24. Registratur, 24a. Tor, 25. acht, 
2«. Radau, 27. Tal, 9. Bete, 31. Aetna, 32. 
Eis, 35. Ire, 36. Studium, 37. Lineal, 38. 
Gnefen, 39. Nr. 40. il. 

Es finid vier Wort« M finden, unid zwar 
aus jedem der einzelnen Mlmbildchen ein 
Wort. In jedem ^nt>«nen Wort ist eine 
bestimmte Silbe zu unterstreichen Werden 
die mitierstrichenen SiNen richtig zusamn'cn-
gvsdellt, so ergeben sie einen bekannten ges-
graphWen Namen. 

AuslSsungen aus der 

letztm NSttel-Scke 

Oe»»z»O>trittftl. 

Umftelliittftl. 
Jede der folgenden Buchstabengruppen er 

gibt, wenn man ihre Lettern etwas umstellt, 
eine Silbe. Richtig gelöst, erhält man den 
Wortlaut eines Gedichtes sowie den Nmnen 
sewes Verfassers. 

erv eg sebn driw ide or he dahn 
ma söch nen isch vre igre nef, 
nam nank end ie enn id a namt 
unr imt med an rend liesch enf. 

drief chvi nov ob end dettS. 
StWßmMftl. 

Bist du das erste, so lächev dir alles auf 
Erden; 

Bist zwei und drei du, so möchte  ̂ ein Mei­
ster du werden. 

Bist du das Ganze, so laß dich beizeiten be. 
kehren, 

Mußt vom Behagen des Lebens sonst vieles 
entbehren. 

«atee »eitz ,« amh nicht! 
Daß eine feuchte Stelle dunkler erscheint, 

.'als eine trockene Umgebung, ist eine Beob« 
Pachtung, die wir alle Tage machen, aber 
kaum je darüber nachgedacht haben. Unk 
tut es jemand dennoch, so weis; er in der 
Regel keine präzise Erklärung. Dabei ist die 
Sache das Ewfachste von der Welt: belle Ge­
genstände erscheinen nur deshalb hell, weil 
sie das auf sie scheinende Licht besonders stark 
refiektieren. Feuchtet man die Gegenjtänds 
an, so werdm sie in der Regel durchlässiger 
für das Licht und saugen sozusagen einen Teil 
der Strahlen auf. Die Folge ist, daß sie dnnk 
Ter erschein«?. 

Sil»e«r«tsel. 
l. Choral, 2. Adolf, 3. Rösselsprung, 4. 

Lyra, 5. Mignon, S. Armstrong, 7. Reseda, 8. 
Ingrimm, 9. Aida, 10. Bollmond, 11. Ope­
rette, 12. Neubau, 13. Wildgans' 14. Eiffel­
turm, 15. Boccaccio, 16. Ebenholz, 17. Rad-
scha, 18. Wagner, 19. Okzident. Carl Maria 
von Weber (geb. 18. Dez. 178«), Wolfgang 
Amadeus Mozart (geb. 5. Dek. 1791). 

MtatenrStsel. 
„Rasch tritt der Tod den Menschen an". 

Schiller: Wilhelm Tell. 
Grundfalsch! 

Der Schweif des Kometen wendet sich stets 
von der Sonne ab. Dies ist hier nicht der 
Fall, wie der Schatten auf den von der 
Sonne bestrahlten Planeten beweist. 

Magisches Qnadrat. 
1. Iltis, 2. Leine, 3. Tiefe, 4. Insul, 5. 

Seele. 
vir findet den Schlüssel? 

Herrn Ebeners Schlüssel ist natürlich ganz 
leicht zu finden. Da er dauernd in (Z^ebrauch 
mar, ist er — blank geworden, während die 
vorrätigen durch den Orydationsprozeß bei 
längerem Liegen stumpf werden. 

Bücherscha« 
b. „So««e»la»d". Ein MSdchenblatt. Ge-

leitet von Maria Domanig. Berlagsanstalt 
Tyrolia, Innsbruck. Erscheint am 1. und l ö. 
jeden Monats. 21. Jahrgang. Halbjährig 
S. S.—, RM. 4.30, Heft l.';. 

b. Werner Türk. „Sonsektisn". Agis Ver-
lag, Berlin-Wien. Leinen Mk. 3.75, kart. 
Mk. 2.85. Türk stellt nicht die bekannten 
Dinge in den Bordergrund seines Romans, 
nicht Glanz und Modenschauen, sondern das 
Leben. Wer kennt das Elend in der Kon-
fektion, wer kennt die ungeheure Ausbeu­
tung und Unterbezahlung der Heimarbeiter­
innen, wer weiß von den niedrigen Gehäl­
tern und unzähligen unbezahlten Ueber-
stunden der Angestellten, wer weiß, wie oft 
die Konfektionsreisenden im Wartesaal der 
Bahnhöfe übernachten, weil sie nicht ihre 
paar Pfennige für ein kleines Hotelzimmer 
opfern können. Der Autor führt uns in alle 
Zweige der Konfektion, in die großen Ge­
schäftshäuser, in die Näherinnenwerkstätten, 
che sta.ubc,raue Lmt, iiberall das gleiche 
che staubgraue Luft, überall die gleichen 
Hasten, die gleiche Nervosität. Bisher uner­
reicht ist es Türk gelungen, die einzelnen 
Ttipen, ihre Eigenheiten, ihren Jargon zu 
treffen. Auch die sozialen Gegensätze zwi­
schen Arbeitgeber- und Arbeitnehmerschast, 
die hier ebenso groß sind, wie anderswo, 
werden eingehend beleuchtet. Das Werk ge-
Hort instesondcre in die .Händc der Ange­
stellten der Konfektion. Und wenn es einmal 
einem, wie dem Willi Krüger, dem Helden 
des Liomans, gelingt, der als kleiner Lehr­
ling anfängt, und es bis zum Mitinhaber 
einer größeren Firma bringt, so nur durch 
rücksichtslose Ausbeutung und Ausnutzung 
der Kollegenschaft, durch Intrigantentum, 
durch Ausbeutung der eigenen Frau, kurz, 
nur auf Liosten der .^tnochen derjenigen, zu 

^ denen er einst gehörte, mit denen er einst 
^gemeinsam arbeitete. 



HG E«mt«>, Vm N. N«i lVÎ  

îv̂ k̂a k̂ 

BPUWWVWWGGVVWVVVW 
H»Ich,i,̂ «t »«Iche». «,IM 
HM 4«. 
Am Frrmleichmlmstaa. W. Mai 
mit 7fitzia. Auto i«»d »« W» 
Wchmi. Vandervol!« ?^ahrt! 
Dvm«t für 1 Person mir auf 
VW. lS0.—. Abfahrt 7 Uhr lri'h 
avD Ä^rib«. Anmelden b. >vor-
n«Hzl. Sv. Lovvenc n. Boh. «».'tv-t 
Nerveirleî nde und Ceelentrmi-
k» finden u»d »i> 
ß«>»»G durch stunden« oder 
fallweî  Hp«!»i«llunt«rkialtuN!i m. 
kundiger Gsselbschafterin. Kreie. 
unverbindliche Auskunft. Adr. 
Berw. 

Villa » 
W»» »I« ««Il«N. 
 ̂ «» -iw»« 

Ihre Möbel doch ein l̂a und 
allein w der Produktivna «a-

druaa m l̂kb motstro» 
v«rV«t> Î>I»»Ue»U. 
N»? ei«en« E»«>mma unlez« 
Tischlerinetst«.̂ aher volle Ga 
ranti« für Möbelstück. -» 
Ao l̂unoserleichterunqen! 

Heute SamSta« u. Sonn­
tag prima Rindfleisch Din.. 
prima Ä^albfleW 8 'Diu., vriina 
Gl̂ einefleî ch W Din. Maistro. 
va ul. 1. !!̂ no. Pirk. «tS4v 
Epe!»t<ll mrr D««»r«ele« wer« 
den billigst anaefertiat im Sa. 
lon Anita Botiö. Sadna 3V/S. 

gb  ̂
Unterricht in Jülich. Englisch 
u»U> AvanzSstsch wird erteilt, io-
wie füintliche Ueb«rse>»un<iett ae, 
gen fekir mä^aes Honorar. Se!»r 
günstig Ä^egenbeit. Gesl. Am?, 
unter «N. P. Ü2" an die Berw. 

«Ä3 

M>»»irtIchBt .Ve«etariia  ̂
tkleischttl» Z t̂auration) Speti-
alsrü« .̂ Handel usw. bietet jeib 
ständia« Mtarbeit Geleaeicheil. 
AiUrtige an .Marstan". sleoett» 
fla W. »Mio 
Lii»»AßtzIe Din. llS. "»arten-
qarmturen Din. A0. 2)»öbel- n. 
TaHe.̂ ierermeister Noo^k. Ve» 
trinfsta 7. Tlovenö?« S<. V4VK 
Gchl«f»i«»er«it»-l. Politik, 
aus weichem und l̂ rtem 
tilatte ?^sson sowie Wchenm  ̂
bel zu Konkurrenzpreisen. Tisch­
lerei Kompara. Al̂ sandrova 48. 

g60!!i 
Herrliche G«««erftilche. milde» 
sutalpineS Wma. Seehöhe 
m» Gelegenheit ztu vrachtiqen 
AuSfliiacn unb Touren, nebel-
und staubfrei. WoGnunq lÄmt 
vorizüalicher Aiener lwche in 
Vor« uni> Nachsaison 40 Änar. 
in der Hochsaison kft Din. Gnt 
îrkbof". Kotlss vrs Vnitt.insu. 

DravSka banovim». Vis 
Haben C!e Knsischmer,e». H>«I. 
le«. oder Ge«ks»Î  usw.. dann 
weniden ?ie sich vertrauensvoll 
an die vrtliovädWe ?»erks^»t»e 
IÄs» .̂ vllenkei«» ^«M. Me, 
ftm Gsbet» Greaoröi'leva ul. U. 

»717 
vO>»e« ?>«t Vrnt vernichte» 
Gte«k«I. Drogerie Aane-Wol-
fram. 

Viw W»WitOlt>»IaOik üti 
7^och. Joch Aald. Olijtaarten. 
Älcscll. Felder gümtiqst »u ver« 
kaufen. Ätamer. Mariber. Ko« 
roSka .'tS. osM 
Oeßtz inl Drautale. 'X «tunde 
von der Bahnstation. ö4 Isch 
Mei Drittel Bald, ein Tritte! 
iielde  ̂Wiejen u. Ueiiieu. Wohn 
uatz Nirtsl̂ fsa^»de uns 5ä« 
ae zu verkaufeu. Anträqe unter 
.lSv.lZos»" an die Berw. ^1473 
Kauf« qeaen sofortia« Au^z.î h« 
luna Gi»w»iIWl>DU« in Ma« 
ribor. Gefl. Anträqe mit 
nauer Veschreibuna des Oî jeltes 
m«d der P^slaae siird zu rich« 
ten unter .Ba«abler ö" an di« 
Beriv. kiSl» 
»liitilik llm«ebuna Maribor. 
ca. ^—4 ,'̂ ^>ch. wird aesuckt. Än« 
träqe an Rocker. Maribor. Po« 
bresSe. .'̂ rkovska gl. 
«enstchimte» O«». » Zimmep. 
Küche. Keller, «arten. Hu ve.'kau-
fen. Anfr. bei Tro»«ntv. Po. 
breZje. Cankarieva 6. »^4')4 
Gute Bauvarz?! 
len. scl,öne wmri« Lage, im 
Stadtbereich. Meliski hrib und 
Aa. Nabvanie verkauft auch qc« 
qcn Cparkassebuch Julius Gl.,« 
ser. Mar .̂ Meliski dvor. 

«07 
«it EMtbuch kckMich: Sau« 
für Tewerbetriibenide. stockhoch, 
auter Posten. l70.«10 Dinar. 
Villa. Rylba«. SÄ» Verzinsung. 
L35.WK. — l̂ber HauSanteil» 
K^hoch. «.«o. — Büro ....Ra« 
Pid*. Gospo«»» 28. Skl? 

Ztz«» MM» «vi» GUter 
GIchßPiiIIi. M Al«er» 

De  ̂«1»M» I»» 
oder feuerfester 

?che«>t gesucht. Unträqe unter 
Wertheimtafse" an di« Berw. 

t̂tzich«ieDe unid AmboS. gut er 
halten, gesucht. Anzufragen: IKe« 
l«»ny> vodniko» tri 6zul 

WVWGVVWGVGVWUVVW 
Gut aehende» valttzeut u. Ntcke-
rii. 7 I«»ch Grund, billigst zu 
verlaufen. Adr. Veno. S4  ̂
owtes >U»I«r 
Strma ul. 4. 

billig zu haben. 
«4ZÜ 

sehr gut erhaltene» HeereGch». 
ffi» wegen Abreilse um ied. Groi» 
zu verkaufen. Adr. Veno, vsßs 
Nett«s «e«i»chtWi»e»AlchG m. 
Wohnung in Umgebung Mari» 
bor« vromvt abzugeben. Erfor­
derlich. Kapital für Einrichtung 
u. WcirenablSse ca. Din. Lü.Ml 
sev. auch Hpg?lil»ch). ttefl. Zu« 
schroten unter .Vertebrsstralie '̂ 
an bie Berw. k4bI 
Verscht«»e«e MStellMe zil ver. 
tauifen: Ein Nuf;-Waschtisch mit 
Marmorplait« unb Sviegel. eine 
Plüschqarnitur. ein Goctlic-Bild 
(Goethe« Gartenhau» zu Kei« 
n«ir) ein H»naekasten. ein-Toi­
lette mit Spiegel. « Gpeifozi«-
mersessel. Au ^sichtigen von l1 
bis lS un?d 15 bis 17 Uhr bei 
»^rau I. Michelitsch. Maribor. 
Tkalska ul.. 1. St. . k.̂ 7 

Gut «chatten« Ichreit»«ichi«e. 
fast neu. billigt, zu verlausen. Nn 
zufraW» bei A»»K Poiie. Ma« 
ribor. Aleklandrova 7. 
Te«i«e »crlchiedeWer Lange uq» 
starte preiswert. An'raae in d. 
^kanzlet Lcherbaum. 
vtzrh>r . >«»zertst»»l. 2 A^rt-
heimkafsen. «kredenz sehr billig 
zu verlaufen. Anfr. Tabor«ka V. 

«508 

»i«Aer»>«>. »ut erhalten. wirG 
sehr gü»Da vertauft, .-^u besich« 
tiî n Aoroseiva s:̂ . Lt77 
Bierzimmria« Hßoh>»W zu ver­
mieten. Maift«va ul. 17. a»ü7 
MMMMMMMMMMAMMMchMchchD 

Schüt« »EOiftrierkVße. eiue De« 
zimalwaae arof>er auter Ct«!a' 
stcn sowie ein -äianktisch und 
Marmortische sind vrei«wett zu 
l>aben bei KleMcl«. Aleksandro-
va 12/2. l!üSt! 

sSr Ztzronletch» 
per Stück S Din. ied« Men­

ge abzu«l'en. Gutsverlvaltung 
vurgmeierbof. Krcevina. Teleph. 
»478. i;̂ »3 
Guî serner TetgtriD und zwei 
GebÄckStarren zu verkaufen. Ta 
borSka 1v. «üNA 
H8X«M»t»rrDber verschiedener 
Type«. Aabrikssneu. n>eit unter 
dem Eig^preise abzugeben. Zu 
besichtigen bei Belopromet An« 
tolt AntonLiö. Maribor. Slo« 
venska ul. A. S2I<) 
hkene« harte« u. weiches Cchkiß-
zi««er und schöne« vet? dilli« 
zu verkaufen. Orekova Iß. im 
Hof. 
Nchttivgk An Aagreb. Haupt-
stratze. ist ein M ̂ hre lzs t̂elwn 
desMuflkinstrumeniengeschäft sehr 
aünftia zu verkaufen. Adr. Perm. 

SS67 

«eMert« »«»italsanlgOe für Di 
vor 4V0.«0V in gut fundierter 
Industrie mit vollen Aufträgen, 
prompt durchführbar. Gefl. An« 
trî  unter «Holä 1V32" an » îe 
Berw. 

WIMII. 
»«»>»» 

Aszer, Lrvzorücev« 20 

>»«»«>»«» von läMtllchcn 
Nähmaichinen wercien unter 
langjähri<»er Garantie billig und 
tchmell in der Spezial-Äliochani« 
s^n WerkstStte Rupert Drats« 
iler. BetriniKla ul. 11. ausge­
führt̂   ̂
Hallo! Prima gesunde Weine v. 
8—1« Änar aelanaen ab heute 
chum Ausschank im altbekannten 
Gaisthauise  ̂e l b e r. A. Mah« 
nie. Travska 11. Dortielbst steht 
auch ein geÄgneteS Lokal für 
Gesangvereine u. dal. zur Bt̂ r« 
ftlgun,̂ . Es omlpfi«l̂ <lt sich: A. 
Mahniî . Kb7v 

eiMive p«ovir«ic^oim. 

n«u«n U«a»»rlkot» 
«,«e«I«n »u«» »I« «««lek««» 

>Vir dklnken: 
t'Ivtte >Vl)IltriIcot5 mit l(reu?8p»neen 
l)a5 vnrnelime IntAr5jatrIlcvt 
Kidsna ln >ve!k, Zitron, marine 
(Zute l(oLtljme ttlr stärlxere Öamen 
Das rtlssiee tterrentrilcot 
NademiLntel. reifende A/iuste? 
vsäeliiluben, anatomiscke form 
kaäesckuke, (ZÜrte! unä l'aseken 

Q oook»i.vr. »«»»ioon 
lZoiposk» uNe» 4—6. 

ssVVVVVV 
Schöne« fepar. .V«»er an ei­
nen od«r Mei Herren zu ver­
mieten. Brdanova tt/I. tjÄ72 
Möblierte« kleine« Zi««er io-
fort zu veraeben. AvseStega ZV. 

H«llo! Für eine K?rintier«An« 
siedll>ng und »^rnl lvird voit al­
leinstehendem Mann 5vcr. wel« 
cher schon viele Schützlinge hat, 
kleines Grundstück, auch nl'ge« 
stockter Wald mit od. ohne !')aus 
aosu6)t. Antrcisie unter «Hilfe in 
der Not" an die Berw. t>.'jS7 
VlettroinAalmionen für Wohn 
Häuser. Wirtsävftsaebäude. stets 
lagernd Cleltromotore. Lustern. 
Lampen. Glühbirnen. Elektro 
inaterial bei Jos. Tich», i dr. 
Elektrisch«; Unternebmunq. Ma  ̂
ribor. SlovenSka ul. IN. K2A8 

G«M«0 »lov»  ̂

 ̂Mtrenowilerte« Hmi«. gu­
te KKche und Keller. — 

Vveî e. 

ilMWM 
erhalten ermästtme Aim-
mervreVe. ? î« Auto« 
et«Allu« sowie freie 
WävenouDitevimaOriiume. 

,»»»»«« 

I» 

DO»«Hafte Giahl««»e»l Da» 
AllÄnverkaufSrecht von Glüh 
Imnpen ist abgeschafft worden 
Sie dürfen nunmehr Ihren B 
havk <m Glühlampen decken, wo 
«D Ihnen belieb». Dauerhafte u 
aute Glühbirnen bekommen Ei 
vei der Firma Jos. Mpplinger 
IurviLeva S. MV 
Vchönes kleines Geschäft, leicht 
HU Bühren, samt Warettlager j>u 
verkaufen. Nötiges Kvvito! 2b 
di« 40 ^usend D'mar. Adr. 
Berw. tt4l7 
lompaanon mit 10—llxM) Di­
nar für Er^euauna eines gekeb« 
lich vorgeschriebenen Artikels w. 
gesucht. Anträge unter ..Gelkt̂ » 
lich" an die Berw. Sllft 
Viiromaschken erneuert billigst 
und präzis Rud. Ka'.l<i. «Itivl'u. 
sta S. ÜS44 

5H»a Dinar bekömmt iel»er für 
,000 Adreffm l10lI0 Stück d00 
Dinar). Verlangen Sie vorher 
Auskunft gegen 5, Din^^r Brief­
marken. Ihre Adresse muß ge­
nau sein, da sonst keine Antwort 
möglich. PhoebuS-Verlaa. Me-
rano sItalia). 5Y<)V 

IHSuIer, Veiitzungen. Villen vo,l 
35.000 Din. ausw. verkaust Re« 

salitätenbüro Maribor. Lo-diia 
j ul. U.M 
! LttnsaUilienhau« mit sofort be« 
ziehbarer Wobnuna zu verlau« 
sen. Anträge unter .Bar.iahler 
150" an t̂ e Bcrw. «Wt 
Zieugebaute«. noch unbewohnieZ 
Hauö tuit 3 Vol»nungen. gros?. 
Garten, in der Nähe d. Ptujska 
eefta in Tszno. au» freier Hand 
zu verkaufen. S» werden auch 
Sparkassebücher in .î ".l)lnn.i ge­
nommen. At»fr<»a.'n VN di.' ?iau« 
unternehmuttg Binlo La î.l. Ma 
ribor. TrZaika 98a. 0545 

»GGGUVVGsGVVVGV^GVV» 
4  ̂ Joch Ztzelh» Wiese und Wald 
zu verkaufen. Cesta na Brezie ÜS 

0479 
Hau«. L Zimmer. Küche. Gar­
ten. 48.000 Din. — Hau«. .Zen­
trum der Stadt. 9 Wohimnaen. 
170.000 Din. — 2 Villen. N.'U. 
bau> 2-^5 Wohnungen zu 3 .»iim 
meril Din. 220000 u. 240.000. 
— Geschäftshaus, erstklassiae La­
ge. » Lokal«. 7 Wohnungen, zu 
2 Aimmer. Kück,e 550.000 Din. 
— Erstklassige Bäckerei m. Hau» 
Sd0.000 Din. — Ha-uS mit Gast« 
Daus. Gemischttvarengeschöft. Di. 
W.l)0N. — Sehr gut gehendes 
Geschäftshaus mit Gasthaus Ti» 
nar 170.000. — Besitz. S !loch, 
nahe der Stadt J5.0W Dinar. 
— 2 Besî e. 8 Iock). mit schön, 
.'oerrenhaus, Stadtnähe. 100.000 
und 450.000 Din. — Besitz. f»k 
Joch, bei der Stadt, samt In» 
ventar 200.000 Din. — Schloß« 
besitz, großer Wallcheskmd. Din. 
1.̂ .000. — Sowie Geschäft»«. 
Gast' u. .PnShäulser. Industrie 
und Besitzungen. — Biiro ..Na« 
Pid". Gospoßkn SSV» 

HDuser »»h Besißungen von 
S5.0V0 Dinar aufwärts vetkauft 
Roalitätenbüw. Mari bor. Sod-
na uliea S0. S52l 
BOUParzell»«, ziika :̂ 8.0l)0 m». 

m' zu 30 ^ra in Zz. Rad« 
vanje zu verkaufen. Abr. Berio. 

av« 
VO«»lllt»e, an der Hauptstraße 
in Etudemi liegend, billig zu 
verkaufen. Auch gegen Sparkasse 
buch. Anfrag, bei Mar Kolnik. 
Studenci. Alekfandrova 5. 

Sehr gutes WlO»ier billig zu ver 
kaufen. Zu besichtigen ztvischsn 
17 und Ii) Uhr Alekiandrova 20. 
1. Tt. srÄ7 
10 schwarte Herrenanzllitt. gut 
erlzalteu. je Din. 400. zu ver« 
kaufen. ,^u besichtigen bei Tom« 
Se Gasthaus in Pekre. 6473 
.Zu verkaufen: 1 Vertheimtafie 
Nr. 3. 1 Schlafzimmer konuil.. 
Hartholz. 1 Nähmaschine Sin­
ger für Schuhmacher. 1 Damen« 
Nnhntaschine Ningschifs. 1 go!d. 
.tzerreulllir. 3 Goldmantel, billiii. 
TrZaSka 18. Altwarcnhandluni». 

0548 
Singer-««»dschifs.»lShmaschi«e 

mit lüsähr. Garantie billia zu 
verkaufen. Mechani>sche Werkstät­
te Rllpert Draksler. iöetriniHka 
ul. 11. 0SS1 

Vch»« VauMtzelle i. d. Mitte 
der t̂adt wird günftiq nuch ge­
gen Einlagebüls>el verknust. Auf. 
lmter «Gute AtUage" an die 
Berw. 0430 

TlliHeauFiva SssueAR 
»GGVßGGGGGGG, 

Sa,»se Dame«« ober Serreusahr» 
ratz um 500 Din. sowie Nähma« 
fchine. Meider. Schulte. Nett̂ eug. 
zahle bar. M. Makor Aleksnn-
drova I. Studeiici. <iö7I 
Gut erhaltene Kanzleimöbel wer 
den gekauft. Anträae unter 
Günstiger Preis" an die Berw. 

6490 
««ft alte« «olv. Sltlvrkronen. 
wlsche ASHne zu Höchstpreis  ̂
«. Stumpf. Goldarbeiter. K>-. 
««»i», «« 

d-idiM 
sowie Dach«, First« und Pflafier 
zlegel hat laufend abzugeben 
Aiefielel Tschernitfchek, »a««te«». 
Maribor. Trubarfeva K/2. S444 

Borzügl. vi«e«»au»ei» per Li« 
ter 0 Din. zu haben bei Gränitz. 
Gosvoska 7. stszi 
Einige Halben vorzügl. Vel« 
1931 per Kassa zu verkaufen. An 
zufraqen Äopaliska 23. tt.M 
»rankenfahritutzl mit ^elbstbe-
trieb zu »'erlaufen. U.iter «Äran 
tenfahrstuhl'' an die Berw. 

Atveitüril̂ er vi«<aß»en. dreiirmi 
ger elektr. Luster. 2 Gefror.'ni'S« 
Maschinen zu verkaufen. Adr. 
Beru,. « .̂',1 
Asenfter und Türen mit TtSlk. 
fünf Stiegen, gut« Wertl̂ imlasse 
billig. Stroßmaierjevi, 33. 
Neuer moderner Abwaschkast?» 
zu verkaufen. Speualerei L^op. 
AndraSiv. Tattenbachova ul. 4. 

S4fi8 

Motorrad mit elektr. Bcleuchtg. 
auf Rate»l abzugeben, verkaust 
Mig Meckwnische Wcrkstätte Ru 
pert Draksler. Vetrinisla 11. 

K5K2 
»lein.Auto. faî rbereit. billig zu 
verkalifen. Meljska 18. Gastb.rus 
Pristavec. (;5g4 
Verkaufe Pianino. fast neu. Herr 
licher Klang. Tattenbachova ?2. 

0505 
Ver?aus«»ult fBudell. 4 m lanc,. 
schtver. günstig zu verkaufen. (Zv. 
wird Büroschreibtisch in Rech­
nung genonunen. Trg Svobode 
S. OelgeschSft ..»^ulaer". 0584 
Schön eingelegte Tabermttelkil-
fte», Schreibtische. Silberkästen. 
Gckvitrine Tvielzeug usw. sowie 
Kleider. Wüsche- Instrumente». 
Schuhs. Maria Schell. SoroSka 
2«. «a? 

Betten. Matratzen und ein Spli 
sezlmmer .̂ u verkaufen. Anzu­
fragen: A'rLev'n>7. Le.̂ nikov.i l. 

0450 
SteHer»A>to, Ttive 7. sechssil.'.ig. 
Sportblock. fast neu zu verkau» 
fen. Anzufragen: Ä:.  Scher-
bäum. i?iü7 
Vuchenscheitholz. trocken, ohne 
Prügel. 1 m lang. Metcrkkafter 
.'M Din. franko .Hans. B .̂'stel« 
lungen worden in der Koro» 
^öeva 2V/I übernommen. 
.Zahlung bei Uebernlisiml' 
Ware. 0350 
SigenVaumein Iahrqana 1031. 
Riesling und MoSler. I? Hal­
ben abzugeben. Dr. L. Mühlei' 
fen. Maribor. Sodna 14. 5070 
Auto» Viersitzer sehr aut erhal­
ten. ca. 30.000 km aefihren. bil­
lig zu versaufen, auch neg. Svur 
kassebuch. Anfr. Vi'rw. 0.',27 
Ein Paar suna,̂  »chirrrc Vit:de 
zu verlausen. ^e?.et. 
Maribor. <iai0 
I? Slick heimische Singvögel, 
gute Sänger, wegen Psi>in'«in-
ael preiswert abzu-geben. Adr. 
Nerw, «41 

Kleine», hübsch möbl. .iii««er. 
separ. Einsong. an eilten solid. 
Herrn. Kr^ova 0/1. Tür 7. 

«577 
Kleine sonnige, reine A»eizi«« 
«erMtz»«» mit Badezinliu '̂r 
Ui bessere Partei nlit 2 bis 2 
Familienmitgliedern zu ve'.!ie-
beu. Anträge unter .Parlual)« 
550" an die Äeriv. '̂ .'>S7 
Schön mi>bl. .P«m«r billia M 
vermieten. Adr. Perm. 
Vlch«««O» 2 Zimnier. Kabinett 
und Küche. 2 Min. vom Haupt-
platz, ilt sofort zu vermieten. 
Ansrage Z^mgartl̂ er. P.ilna-
zorjeva 3«. 0'̂ 0l 
Zwei kleine .P««er und Kilche 
an ruf,ige Partei sofort zu ver-
gel̂ . Pobrezka 21. Nähe Mug» 
dalenatirche. 
Möbl. M«««r mit Parkaus-
sicht an solides Fräulein zu nî r-
mieten. Adr. Berw. 0öKh 
Elegantes, separ. Ai«»ee mit 
Ladezimmerbenützuna sofort rd. 
mit l. Juni zu vergeben. Can-
karieva 3«. Part. 2. 05?7 
Sonniges .̂ l««er mit Spar-
lierd zu vermieten. Anfragen im 
Geschäft Lobnik. LetnavSka 47, 

0595 
Schöne« .î i«««r sofort zu ver­
mieten. Radvani»ka c. 07» 

0504 
Möbliertes, schiznes. soiun^^es. 
gasfenseitige« .l̂ immer .̂ u vor-
mieten. Adr. Verw. 0471 
Meinere« VeWtit«loItl best-r 
Posten. Alelfandrova cesta u ird 
vermietet. Adr. Berw. t'5ls 
Ttrena separ. .P«»ee an lesse. 
ren Herrn zu vermiet. Cvetli'> 
na 25/1. Tür 4. N iiiZ 
Nett möbl. Ai«mer an 1 bis 2 
Personen mit oder ohne »lut« 
Verpflegung billia mit 1. 
Korsika 41. 

Zimmer und Äücke. 
und Sparherdzimmer mit l. 
ni zu vermieten. TrZaSka lS. 
Altwarenhandlung. 
Große» leeres Zimmer samt !̂ ü. 
chenbenützuug. Prtna ul. 8. T. S 

0544 
Große», hübsch möbl. Zimniclk 
ist an ein Fräulein zu veracl'̂ n. 
^^»röis s«mt Beleuchtuna u. '̂ ^e-
dienuna Din. 250. ^urciöevi 9. 
1. Ct. .i543 
Bett samt Äost zu verqebeu. — 
Frankovanoua 15. im Äos liltts. 

«53l 
Schiine Schlailtelle mit Küchcn-
lieniitzung bei adeinstehend. Î rau 
sofort zu vermieten. Anfr. Pw. 

0533 
Zmei.,im«erwohnung» rein, an 
kittdersose Partei zu uer!i7i.'.'n. 
Adr. Verw. 
Am V«rl säjönes möbl.. sonnig. 
.Limmer an stän'diqen .̂ rru m 
vergeben. Maistrova 3/2 linls. 

05:̂ 0 
Schönes Bila îmmer, sonnig u. 
ruhig, möbliert oder unmöbliert, 
sofort zu vermieten. Stroßmaier-
seva 33. tt.'il l 
Geteilte« Zimmer urit ie zwei 
Betten nnid ein einbettiaes ,1.̂ -
binett mit Ä^rpfsegnna dislia ^u 
vermieten. Marijina u!ic^? l0. 
^rt. r. 
«chönsS Eparherdzimmer sofort 
oder ab 1. Juli zu vcrge'o '̂:?. — 
LsublfanSka ul. 40. 
Schönes, nwbl. lenar. Zimmer 
sofort zn vergeben. Maistrî ni 
1. Stock r '̂chts. 0.'̂ ?.'̂  
Zimmerherr wird aufgenom­
men. TaborSka 11. kleines 
tor. ''570 
?^chön mülkis. Zimmer m!̂  '!?:'ar. 
c5inaana 'okor  ̂ o '̂rmieten. 
Maistrova 17. Tür 4. 0N91 
Reine sonnige Wohnuna 01, 
hige Partei sofort vermieten. 
Pr?iS?50 Din. Adr. ??e.rw. 

0^07 

^chön uu^s'l. /iimmer Vulinsî 's-
Nt̂ he uermicten. Anzusraien 
Trafik. Bunl. «W 
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Nachrichten au» Celje 
e. M«»r z«hiPl>» i» 

V»»»«» »>d Die 
L«it»»ng des städtt'sch. AuwbvKuBernechmenD 
teilt mit, datz am 22. d. der städtische Auto, 
bus nach BranSko «nd Mozlirje «och oer 
neuen Z r̂ochnung P» sah«» tegimtt. «ach 
Mozirj« fährt der Autl>buA vom B<»)nhofe 
vm l0.4ü Whr, mch Branslo «ber um N.3l> 
Uhr. Rückfahrt van Mozkje um l2.S2 Uhr 
mit Ankut̂ t in Celje um l5L7 Uhr, Rück­
fahrt von Vranska um lUK Uhr mit Aw-
kunft in Celi« -um 1ö Uhr. 

c. SröffuNiig der Gmmßlhßt. Der Gtadt-
Magistrat teilt mit, da  ̂ ab Donnerstag, 
den d. das Herrmbad und das Damen­
bad im Stadtparke mld daS Schwimmbad 
„Diana" am Breg eröffnet werden. Die Er­
öffnung verzog fich wegen dringender Re­
paraturen an allen drei Bädem. Im Freien 
wird schon seit Pfingsten eifrigst gebadet. 

c Der Ge>iewh«at t»r VNeteufrOgO. Auf 
der letzten Sitzung des Stadtgemeinderates 
wurde beschloffen, daß der Stadtmagistrat 
an die Hausbesitzer eine Aufforderung erge­
hen lasten wird, in der diesm nahe gelegt 
werden soll, die soziale Lage der Mieter zu 
berücksichtigen und von diesen nicht übertrie­
bene Mieten zu verlangen. 

t. le»iils»ettUMPsa w «ls. Auf der 
Tennî anla  ̂ des î ortklubs ^Telje" geht 
morgen, Sonntag, vormittags interessante 
TenniswettkÄmpfe vor sich. E» gelangt die 
erste Runide der Tennis-Mannschaftsmeister-
schaft von Jugo-slawi«n zur Austragung, 
deren Mteure die TenniSmannschaften deS 
SSK. M a r i b o r und Sit. C e l j e sind. 
»Maribor" wird seine sPiellrSftigsten Ver­
treter entsenden, während Celje die bekann­
t e n  S p i e l e r  d e s  S S .  C e l j e  B l e i V e i  ̂  
D a c a r, Oberstleutnant S a r n b « k, 
Toplak und Burger stellen wird. 

e. Vi» «hM»ffe»rI»rs i« «elie. Die kon-
zessionierte E^uffeurschule GaberSöit in 

Ljubljana wird in Celje einen Gpezialk»rS 
für fchon geprüfte Chauffeure abhalten. An­
meldungen «nd Auskünfte vom 20. bis 23. 
d. im t̂el »Post". 

e. GW «e«» Oafsietz»»S i» Selje. Herr 
Rudolf gurte bea^chtigt im .̂ use der 
Frau Vajt auf der Kralja Petra cesta ein 
KaffehmiS zu eröffne«. Die AdaptierungSar-
beiten find bereits im Gange. 

e. Ei»»e«ch w die Arisch-ufhütte »« 
VkiBlV. Im hohen Schnee liegt weitab 

von jeglicher menschlicher Behausung die 
Frisl̂ ufhütte am „OkreSelj". Die Hütte 
schläft ihren Winterschlaf und eS scheint 
fast ausgeschlossen, daß im März ein Mensch 
in diese Einsamkeit vordringen könnte. Was 
aber den Skifahrern nicht behagte, gelang 
einem gewissenlosen Einbrecher, der im 
März wie man jetzt feststellen konnte — 
die Hütte erbrach und verschiedene Gegen­
stände mit sich nahm. Die Ä»nntaler Filia­
le des Slowenischen AlpenvereinS in Celje, 
die Eigentümerin der Hütte ist, erleidet ei­
nen empfindlichen Schaden. Der Einbruch 
wurde dieser Tage festgestellt, als man an 
die Eröffnung der Hütte schritt. Der Ein­
brecher, oder waren eS mehrere, kann nur 
durch ^S Logartal gekommen sein und wird 
gewiß früher oder später ausgeforscht wer­
den. 

e. U»f»I i« VergMrltz. Der 37jährige 
Vergmann Josef Lamoviiek im Berg«erke 
Zabuitovca wurde bei der Arbeit von einer 
tdohlenlawine verschüttet, wobei ihm daS 
linke Bein zerschmettert wurde. Er wurde 
ins Allgemeine Krankenhaus gebracht. 

e. Frei». Feuerwehr. Wochendicirst s)at 
von Sonntag, den S2. d. bis einschließlich 
Samstag, den d. der l. Zug unter Kom­
m a n d o  H e r r n  E m m e r i c h  B e r n s .  

e. Gtadtki»o. SamStag und Sonntag „Der 
Andere". Tonkomödie nach dem bekamlten 
LMpiel von Paul Landau. In den Haupt­

rollen Fritz Sortner, KAihe Ragy und Hcm 
rich George. Die Eintrittspreise sind ti<'f 
herabgesetzt. Borstellungen an Werktagen 
u« halb Sl llihr. an Sonn- und Feiertagen 
um l̂b 17, halb lv und halb 21 U>)r. 

e. De» AP«theken»Ochchie»ft i»eri'ieht von 
Samstag, den 21. d. bis einschließlich Frei­
tag, den 27. d. die Kreuzapotyete in der 
itralja Petta ccsta. 

Hygiene in der Küche 
Von Dr. Äurt A a y s e r. 

Unsere Ernährung beginnt in der Süche. 
Damit ist «in guter Teil der menschlichen 
Gesundheitspflege in die Hand der Hausfrau 
gelegt und die Beachtung der wichtigsten 
Regeln der Hygiene wird so auch in der Kü­
che zum unerläßlichen Geböt. 

Für Hygiene in der Küche braucht nian 
keineswegs kostspielige Apparate und aller­
lei maschinelle Einrichtungen, wohl aber ist 
hierfür ein gewisses, liebevolles Verständnis 
notwendig, zumal ja heutzutage vielfach die 
Küche nicht nur chrem eigentlichen Zweck 
dienen kann, sondern oft genug auch gleich­
zeitig als Wohnraum benutzt werden muß. 

Oberster Grundsatz aller Hygiene ist Sau­
berkeit. Deshalb suc  ̂ man vor alleni un­
nötige Staubfänger, wie die von altersher 
überkommenen Ktichenfpttzen, Mandkrüge 
usw. zu beseitigen. Der Fußboden der K üche 
soll mögliMt aus »vasserundurchlässigeni nnd 
leicht zu reinigendem Material bestehen. In 
der Küche muß stets feucht aufgewisc  ̂ wer­
den. 

Sehr wichtig ist ferner die Sorge für gute 
und reine Luft. Darum ist ein häufigeres 
Lüften und sorgfältiges Bedecken aller Spei 
sen Vonnöten. Auf diese Weis? wird -nan 
auch der Fliegengefahr am besten abihelfen, 
die überhaupt nicht zu gering ^veranschlagt 
werden soll. Kann doch durch Fliegen, die 
sich auf die fertigen Speisen se^en, mitnnte 
schwerste Krankheit übertragen werden. 

Krankheitskeinie sind es auch, die durch 
unhygienisches Geschirrspülen unsereui Kör 

per zuj^esührt lverden können. Esjae. 
schirr wird meist gedankenlos in eine, nnt 
lauenl Äasser geflillte "lb>naschschüfsel qctan 
und dann mit einen« Luppen abqerieb^n. 

^'in so t^ereilNliter Teller ist aber durchaus 
nicht n'itt! liastet il)ul vielmclir ein.', 
»Venn auch sijr das blosse Auge nicht sichtbare 
Fettschicht au, die unter Uinständen tausende 
von irankniachenden Bakterien lieherbergen 
und ernkchren kann. Äuch besonderö 
sorgsauig zu sein glaubt und das Eßgeschirr 
mit heißeni -»da« oder 'Zeifenwasser ab^ 
wäscht, handelt hygienisch noch nicht richtig, 
denn bei diesem ^^rsahren liehen noch ganz 
ers>ebliclie Mengen Soda und Seise ^i der 
Wiederbenutzung in die Speisen und damit 
in den Körper ül'er, lvo sie krankhaste Schä­
digungen ^rvorzuruscn verulögen. Heiß?s 
Soda- o-der ^^eifenwasser soll man zwar zum 
Reinigen von Eß- und Trinkgeschirren be­
nutzen, aber man vergesse nie dabei, mit 
heißem, klaren Wasser nachzuspülen! 

Neber aller dieser, mehr sachlichen Hygie­
ne darf die Hausfrau die persönliche ni^^l 
ganz vergessen. Daß man Speisen und Ge­
räte nur mit sauberen Händen anfassen 
darf, ist wohl selbstverständlich. Eine schöne 
saubere «Ächenschürze wird der Hausfrau 
zur Zierde und der Hygiene zum Nutzen ge­
reichen, indessen diese Schürze darf man 
nicht in kritischen Augenblicken von kleinen 
Kindern als Taschentuch benutzen lassen 
oder sich selbst, zum Beispiel wenn plötzlich 
Besuch kommt, die Hände daran Mrolinen 
Am besten sind Gummischürzen. 

Sehr wichtig ist natürlich sin- die Haiis^ 
frau auch die ^sunderhaltung ihrer eigenen 
Person. Es sei hierbei nur an den Wert prak 
tischer Arlieitseinteilung, an Verineidung 
unnötiger Wege und unnötigen Steliens bei 
Arbeiten erinnert, die sich wie etwa das 
müseputzen oder das Kartosselschnlen, lie« 
quem auch im Sitzen erledigen lassen. Mit 
dem Hin- und Herschleppen schn>crer Koch­
töpfe werden häufig nutzlos, Körperkräfts 
vergeudet. M Ich, B .-M «p 

OOGOOchchGOOGOOGOOchchch 
Au »er«tete«. 
OOGOOGGGOßGHGDGOGOG 
Möbl. Ai«««» »u vermieten, 
^vn r̂« 4. 
Solider Vettherr wird aufge­
nommen. Gl>kvoKra ul. 23. Haus 
Meister  ̂
Helle« fonnseitiaeS Ai««« so­
fort »u vermieten. Wildenrainer 
ieva ul. 17. Patt. 
Gelte«» aele»e>helt! Erstrl.,Nia. 
Kakfeebaus. Stadtzentrum. Taa 
und Nacht aeösfnet. krantheit̂  
halber zu vermieten oder zu rer 
kaufen, event. kann ein Aom-
paanon eintreten. Anvafraaen: 
Ernst Hubem». Kaftee-Aettau-
»ant „Europa" Koareb. ktzlioa 31 

S4S8 
G»arhee»»i««er zu vermieten. 
Nasipna ul. b8. an der TrZiakka 
«sta. 
Rein möbl. Ai«««» mit schöner 
Aussicht ist an ein solides Fräu­
lein oder Herrn sofort »u ver­
mieten. Ruilka eesta d/1. Tür d. 

MAMMMAMMAMAMAMMMMMt 
U« EffSOneA» 
GGVGVWGWGWGGVGGGGGG 
Reine, ruhiae jtzamttie sucht 
Zimmer und Küche, womöalich 
mit ltabinett für sofort oder b>s 
1. Auli. A. «okot. Levstikooa ul. 
». it374 
Abĵ schlossen« A»eizl««er»>tz. 
»MW ver sofott oder 1. Juni zu 
mieten aesucht. Anträge unter 
„Ruhî i" an die Verw. SÜSS 

A»ei l—»» M»«er mit oder 
ohne Küche zu mieten gesucht. 
Anträge unter «1. Juni- an die 
Veno. «KS? 

K«»zleittast. spricht per. 
sekt deutsch, serbo-kroat.. event. 
slowenisch sucht sofortige Stelle. 
Anträge unter .WU3  ̂ an die 

Veno. 
Tüchtiqe Aahlktlmri». eingear­
beitet in und Gasthaus, f. 
Maribor oder auswärts. Anzuf. 
Mariiina 1V. Part. r. 
«ildche» sür aleS» da» ko  ̂
kann, sucht SteZle. Anträge vnt. 
.nüüst" an die Bern». 65SV 
CHausfeur-Echlolser̂ krllch nicht 
Trinker, sucht Stelle. Anträge 
an die Berw. unt. «Chausseur'. 

6578 

GtAik«rteier für Herrenkonfek« 
tion werden gesucht. H. G. Ti>« 
rad. Marrbor. Aleksandrova 7. 

S5Z1 

Kleine bessere Familie l̂ cht 
vchn«« mit Zimmer und Kü. 
che. ev. Kabinett dazu oder 2 
Zimmer mit 1ü. 5^uni oder 1. 
l̂i. AntrSae unter .L." an die 

verw. «S7S 

SSS1 
Zweizimmrige kvOhuNug, Alja-
reva ulica Nr. v. parket­
tiert. sonnig gelegen, rnit 1. ^u-
ni zu vergeben. MonatszlnS 
Din. Anzufragen bei Rud. Msf-
mann. MeliSka velta 2ö. y.'tkS 
Schön. Zimmer und Küche zu 
vergeben. PtujÄa 38. ««gz 
LeeriS schönes Zimmer in einer 
Villa mit Garten sParknühe) ab 
1. ?^uli zu vermieten. Adr. Bw. 

MIT 
voll««»«, 4 Zimmer und Zu­
behör. in der Gosvoska ulica. 
sehr geeignet kür einen M«^de» 
salon. ist sofort zu vermieten 
Anzufragen bei T. "'ülekeldt 
GospoSka ul. 4. b77V 

Reine» Kabiuett mit separ. Ein 
gang an soliden Herrn oder 
Fräulein zu vergeben. Brazova 
ul. K Part. link». W89 

Wohnung, 2 Zimmer. Äüch? u. 
Garten sofort zu vermieten. An 
zufraaen Ivan Petroviö. Mari­
bor. Ketteseva 24. 6640 

Peufisuift«»! Wobnkau» mit 
schöner Wohnung. Vanen. Feld. 
Obst u. etwa» Weintrauben ge­
be in Polseans luf mebr<'re 
Iabre in Niicht Mnn.itStzinS »ür 
alles M Din. Anträge an Des-
nica. Mari5or-KoA<,?i 71. «ttS4 

Sch5n mSbl̂  sevar. .Limmer u. 
^sibinett 'II vermieten 
l̂ orten ^^orl>anden. Strmn '' 
Id. KN13 

Gesucht wird ab 1. Juni bis En 
de Eevtember sonniges 2bet!iae» 
.P»«et samt Kilche. oder volle 
Berpfleaung in Tt. ?lli b. Spiel 
feld. Antridas mit Preisangabe 
an Studler. Sroisbach b. Mr,z. 
Dominikanevgrund 14. 

Suche kvih««!», .Limmer Kü­
che. Maadalenenviertel bis I. 
Juli. Anträae unter «Nur zwei 
Personen" an die Veno. «460 

Suche ab lö. Aiuni kleines reineS 
smmiae» 1. Stock oder 
Hochparterre, sevar.. mit oder 
ol̂ ne Verpflegung. ÄntrZge unt. 
^100g im .̂ ntrum der Stadt'' 
an die Berw. 

Ruhiae Familie von S Pers«>nen 
sucht «ine reine, abaeschsossene 
zwei- oder dreizimmeriae Volj-
NU«« am linken Drauufer. An» 
träge unt. .PüMlich" an die 
Verw. 6VZ5 

VItblierte». se»arierteS Zimmer 
Porknöhe oder im Zentrum d. 
Stadt sucht Fräulein mit 1. 
Juni. Antraae unter »S0S7" an 
die Verw. W87 

Sele vshuuiiA» 2—Limmer, 
wird für sofort oder 1. Juni ge-
kttcht. Anträae unter «?knnen-
stadt bevorzuat" an die Veno. 

K4«» 

Ehrlicher «eschUtsdieuer. Kom-
misiionär. Packer. Ervedient, mit 
lanqsäbriaen ?^eugnissen. b?sit;t 
luch l5s)aufseurprslsung. lucht 
?telle. l̂ntrZge unter ..I " 
an die Verw. S4S7 

««mwkturist. 24 Jahre alt. mi 
litärfrei. derz. in fester Position, 
guter Verkäufer und Schaufen-
fterarrangeur. slowenisch und 
deutsch sprechend, sucht per Sep­
tember oder Oktol>er l. I. rine 
Ttelle in Maribor. Ev. auch in 
EngroS. Anfr. Berw. ^6487 
5W Di». Vel>tz>u»a demjeni­
gen. der mir einen Posten <il» 
Handelsangestellter oder ähnlich, 
liesorgt. Bin in ieder Branche 
versierr. Unter «Aeltere Kraft" 
an die Verw. liutO 

Suche Stelle als Wirtschafterin 
bei alleinsteliendem Herrn oder 
in kleinerein Haushalt. Besî e 
gute Zeugnisse. Unter ..Tücktig" 
an die Berw. 
Chausseur. nüchtern, ehrlich. 
?ucht Stelle Anträge unter 
I." an die Berw. S4W 
Autobealeiter ui»d Kasfant mit 
Ckauffeurpriifuna verläßlich, gu 
ter Fahrer, sucht StsZe. Unter 
.Magazineur" an die Veno. 

64g8 

«eF?«» 

Lchriuuae fiir ein Mode- und 
Manufakturgeschäft in Celje per 
sofort gesucht. Anträge unter 
M17" an die Verw. 6617 

P e d a g o g i n ,  z u g l e i c h  
auch Mudergärtneri« 

perfekt in deutscher, kroatischer 
und französischer Sprach.', die 
event. Klavier spielt, gutmütig 
und kinderliebnsd ist. suche als 
Erzieherin .zum sofortigen Ein« 
tritt sür mein ^al)re altes 
Mädlhen. Offerte mit Zeuc^nis« 
abschriften und Lichtbild zu sen. 
den an Herinine Popovî  Bin-
kovci. S64S 
Sandelsanaefteiter, versiert in 
»Zen Fächern der Gemischiwa-
renbranche. wird per 1. Juli ge­
sucht. Anträge unter »Ä. P.'̂  an 
die Berw. 
ÄhrmSdche« von ehr'.ichen El­
tern. mit entsprechender Schul­
bildung sucht sofort Franz Ma» 
stek. Glavni trg 16. t^553 
Lehrjuust». gesund, stark, mit gu 
ter Schulbildung, wird «gesucht 
für das elektrotecklnische bewer­
be. ElÄktrotechn. Aoeian. Koro-i-
ka 8. 657V 

Mamsel wird sofort aufgenom  ̂
men. Modesalon Tautz Sloven« 
Ska ul. 11. VV01 

Buchhalter. 
nisch mit 
.^ugnlssen. 
Zuschriften 
c^n nnter 
die Berw. 

dentsch und ilmve-
Praxis und guten 
wird anfgenommen. 
mit GebaltSansvrii' 
„Strebsam 25.?-^" an 

6583 

Nette verläs t̂tche KSchi« zu zwei 
Personen in besseres Hau» ge­
sucht. Anträae unter .Gute 
Zeuanisse'' an die Berw. 6vg0 
Letzr«Abchi« für ^menschnei-
derei wird aufgenommen. Ad?. 
Berw. 6SV6 
LehrliuU wird sofor in Huf- u. 
Wagenschmiede aufgenommen ge 
aen aanze Verpflegung. TrjaS-
ka S-V! 
Tüchtige Mamsel sowie Sehr­
mädchen werden sofort aufge-
nommen. Modni salon Belrins-
ska 26. SöS9 

Junge nette Kellnerin, die schon 
im Swsthause Petek war. wird 
per sofort gesiucht. Drustveni 
dom svereinSl̂ uS). Vtui. l̂ 54l 
Zuche für ein Schloß in Kroatien 
kinderloses Shepaar 45—48 !^<lh 
re alt. sie selbständiae Köchin, 
sehr rein und fleik îa. er verliert 
im Aufräumen und anderen 
HSn»lich^ Arbeiten Lohn 8<X) 
Din und die gonze Verpflegung. 
Antritt sofort. Schriftliche Offsr 
te an Pliblicita» Zaareb l̂ica 
g. unter Nr. Zv.4.?4. ^Vö 
Eine tüchtige und brave Küchen-
kafsierin und eine Vnfettvsrkäu-
ferin mit etwa» Kaution 
soiort aufgenommen. Adr. ?^<r. 
walt» .̂̂  6446 
LehriMlße und Lehrmädchen wer 
den aufgenommen. sVrileurlalon 
Lah. Stritarseva 17. 6478 
Köchin, sehr tüchtig. selbst l̂ndZg. 
aesucht. Verl. Pekre. 646S 
vberkeiner, in mittl. -fahren, 
für ein Kaffeehaus gesucht. Kau 
tion lk.6gy Din. ^ahreSstelle. 
Anzufragen an Trnest .?,uk'enn. 
Koffee-Nestaiivan! ..Europa" Za 
areb. Jlica öU S4Z8 

>IG»>GW»GG,VPGVGVG, 
Penlwnift, Vierziger fgeschiedeu). 
sucht it0 bis 4V ^hre alte Frau 
mit etwas Vermögen oder Äit-
we mit Pension zwecks gemeiusa-
Uten .Haushalts. Anträge unter 
«Sommer" an d-ie Berw. 6552 
^Intelligenter junger Man« (25). 
liohe Statur, in der Liebe gsschei 
tert. sucht besseres Fräulein 
z>vecks Aufheiterung und Bem-s. 
sens. Zulschristen an die B-rw. 
unter «Christin hat den Bor-
zuq^^^ 65.W 
Heirit! Hausbesitzer u. Gewsr. 
betreiben^r. 26 I. alt wünscht 
ein Fräulein mit einigen 
'paruissell kennen zu lenren. — 
Nur ernste Anträge unter ..Zu-
kunft 4" an die Benv. 6^81 
Ein bessere» Dienftmiidchen in 
mittleren Iahren. streng solid, 
das keine Nachfrage scheut. su6)t 
die Bekanntschaft mit eimm so» 
liden. älteren, gutsituiert. Herrn 
Anträge erbeten unter ..Dank­
bar" an die Berw. Annonnm 
zwecklos. 6260 

Akademiker. Lehrer. 5iaufleu:e. 
Landwirte. Augestellte usw. wün 
schen glückliche Heirat. Auskunft 
diskret, kostenlos. Ztabret), Ber. 
litt. Stolprschestr. 48. 

Lei vaxenmisckine tsclellos 
ertialten preiswert ad^uM» 
den beim Vertreter: 
rykvvs ce8ta 22. 

ge5p»lten p«r 1000 5t. vin M 
Sexiinitten, .  ̂ „ ZZc 
verkeutt per Lsssa 

^e!jskace8ta9I 

n>»i5ile?opl.«ce 
tkümerdsch Vrsv8k» danovina 

Saison ad 1. bis IS. Oktober 
lackllcatloii«»: lZl,sumsti5-
MUS. k8cl:is5. ssrsuenlcranlc-
Kelten, ^ppetltlosielcöit. >^r-
terioscleroge otc. 
?>»Oe«»I«WeOlwD<. ^ustiilirliclio prosoeicte Kostenlo8 
tlurcli äie vaösvervsitune ?0?Uee. 3691 

p»aselialllur in cker Vor» u. 
^scli5i»t8s)n kür leäs 10 l'k» 
ee Oin 600.—. (lutseilsins 
in allen küros Zo5 .puwilc'. 

Vlv sitrenomlerto klrma 

c. picxki^ »«»aiooa 
Itoroitav» Uli« ZS 

empkieklt kür îe kommenäe Lau8s!8on sAmtllede 
!n (Iie8e5 ein8eklaxen6e Artikel, >vle Votov-
rokre, Veton» und Xunststelnstuken. cZlver8e anckere 
Xomeaterzeeullnlsss vie pklssteivlatten. Vssen, 
Llakrls<>uaeen ete. k^erner l8t 8tet5 !s?ernä kriseiiei 
?»KorIsnor Ksllc. ls. I'fsisiler Portlan6?eoient. 
8SmtlIciie 8telnTeuiki'0lii'o iiii' Klosette unä Öun8t' 
abzkil̂ e, vselipsppo!n silen Ltärken. Igollerplstten 
^spkalt. Vltumvn U8XV. Z69Z 
Die k îrma übernimmt aucli ^8pl,alt- lmä Ksnallsle' 
runLSarkelten unter kaclmiänni8eiier ^uksictit. so-
>vie aucd ptlssteruwr U8>v. 



ZANIV «UlWMik s?S. H» 16. Mas ISS? 

llMißll tKÄ WM« llW« 
»»» 

iKp»?>u»»« «>G» 0i»«d»mckG»I 
d»t mtt cl«m 23. >I»i t9S2 iln« <Z«eIMM<IxIrott 

m il»s l. 8to«Ilve?Il Ilir« oea» ?»I»K kell» 8lov«o»Ir»-(»»»po»lr» olie» verivzt 

E«leI»H?ti«rSkknuns 
(.̂ lilerkektiLier îkibe ct«»!; sltrenommiei-ie. seit <jem ^»Iire l88<i Iiesteksnä« 

MMM M W M KM IM 
1,1 <^cf 4l«k»>i»6?i»v» e»»<» l7 iidsrnommen liiicl vollkommen renoviert. 

I)ss mc>tjern5t eineerlcktete Le^ctisit. clem ick eine frülistückstud« »n» 
Lesclils>z»5en ksbe. tiske icli mit iieutikem l'sLe eröftnet. t''ür teinste un4 
^u5Le>vÄliIte Velik.itex.i.en ?>riwje für erdtklASsiile Weine unä dtet» tri«:kO» 
öiei- j? t̂ reiciilicli «et-orst. 

7i»tilr«!icliem kesucli omptieklt diel, 

c«»t« dir. l7. 

,»«vv»o»r>»sDv>o»^ ,̂ 

lkiat« «tem »»iv>»>«nd«kA) 

MKilWill 
8cn0a«t 

5p«Äer«nffk v»od 

WMMW 
»m l'uSe K»Iv«ivid«rzi 

«15 

kür «t»t k?0kl»kr 
Kleicler. Lckulie unä alle ''brieen Le-
ösrissrtikel kauten Sie am süN5tiL8ten 
dei 5536 

Jakob ^ak» 
t?» s 

Llaktromotor 
20 PL.VrekStrom 220 Volt xut erkalten, ist preiswert 
ZU verkaufen, /̂ är. !n äer Verv. äes ölattes. 57'Ib 

I«i»llM.»INi>M!. 
I>«lI«IIII.«lll»tII 

u,v.. dillix»t del SVSS 
LpG»i»l»?»>ek»D»Oi 

N^UMVR, ?rI t 
l̂ epiksluren prowpt unä diiliAtt. 

/Autobus kakwlan 

k1sribor--ptuj 
H» 8»« LZ« ».rZÎ r ^8« 12- 15- A9-
7»5 9?» z^»A Hg,»  ̂ ^745 AA«5 Atz» AA« 

18- 15»,,»vld«r ^9« 
20" Fß« H" 
20" 18» ̂  «Aä«.el  ̂6» 

*Verlredrt Sonn« unä k^eiertaes vom 22. V. dis zu 
SeAlnn 6e5 ^Vinterlakrplanes. Vericekr nacl, k^säenci 

di5 l5. lX. 

»««««»» »»? «. »ßlG 
keeiiercken über Lriinäunxen un6 Patente jni In» unä )̂ u,l«n«te. 
7eeknl,eke (Zutsekten über p«t«nt>dllektlxlieit,. uli6 etnerttk-
XlVzen. 5e,t»telluas».̂ ntr«z«. V«,e»,U>e« »Üt Noaöel,- u. I'Adril». 

^»rken «te. deAokxen <IIe d«e!6eten Äckversttnölxe»: 
civil- u. pstent-ineenieur M. »UV»GÎ  Oderdiurit I. ?. 

> ,̂5ci,inea.inxeliieur Dr. teckn. ». »MIß«, I?eßierui,Isr,t i. p 

II»rlI»«r, „U« ZV 

VI»» 122'» »ukvU?»» 

vkfGNt>I«kG 

WIMMiil 
Aî ont««. <Is« 2Z. l. I. um 9 Ilkr 

vormlttssb ilnclet in A/iaribor. I'rudar» 
jeva ulic»  ̂ ^r. 9. (jie ^ort5et2UNL der 
Versteieerun« der k'al,rni85e (k'ÜLLvr 
verscliieclener (ZrüLe) statt. 

lnkormatlonen erteilt div ^dvol<a-
turslian-lei Or. ^nton Mlej. /̂ lel(5st,-
drova cesta k^r. 11. 6476 

V??SN»II«IVG 

0«ele>»t5v«r»t«iig»rui»> 
ZV. ^sl lvzz sd 8 libr vormtttslx8 kindet 

beim öeÄrlcsxencltte in ^srit̂ or. Limmer lXr. 27. 
in der Kon!<ur!>ma.';8e Martin unci .ln^ekine Lviiak 
die okkentliel̂ e Ver t̂eixerunx der Î esit̂ e: poüetio-
va, .Iarenin8l<j do! und ?lavL. 8tatt. k^ükere Inkorma-
tionen erteilen KolilvursmasLeverxvalter Or. Kumba-
toviö Pl l i l jpp, Advokat in  ̂ ar i l^or. Ki al ja Petra trx 
^r. l, sovile aucli die Kanzlei de8 VeeirkseericliteZ 
in A/Iaribor, l̂?t. IV. Limmer dir. 25. 6555 

gl» knukol/. ca. 20 t'm. liiinvn«.: lOXlU. loXiZ, 
^X8. ver?il:I,. I.Änxen. 1?° lcm vml î srlkor ». 6. 
IZ«Z!>rkii8trsljo Lolexen. «u vorksuleo. ^nlrAxen unter 
»OuLlititt« NN äie Vervaltune. 65!4 

»0» 6«, 
VUULl»O!̂  in i«»ck«a ö^u«leta . . . 

t0k vi«»«» UN,! Kteläv.... 45^^  ̂

Lr<pv wovxvlv n. len?.,d.n iiV'— 
i«ia«L«l6e M u 

Î Eu!>v!tDU in lloliseicie» <!eor» 
IOtto, V«seke»ei«lE» Doupion» 
övukv^» 8^»NtuN  ̂ «mptteklt in »eieliet ^u»v«dl 

<»«»«. ?. »II«»«»»»«!, 

a«>pa»Ii» Uli«» 14 

itoekkolil« 
I>» kl VI»»r Z».— «iKl 40  ̂

in ikre? Ksteeorie ste b»>t« Kokt» Fui«»»I>vwn». 
«letelivvrti« vi« 0t»«r»ei,is,i5el,e unck S»«rkol>le. 
10» Ili VI«? «»«I 

»ckleior. unä sckvotolirel. I» k« via»? HS.— u. 7O.-W 
N«rtO» uns vlÄio» vrnnl«»!? »»«. »«»ednitt»« oö«? 

troek«««» Sumlliol? dlill«»t. 64S5 

Ve  ̂«it 6er tsuroo Xii»I»a«I»»»r«l 
Unser autoinati^cher Elektrs-

Kunucaskn 
ohne Ammoniak und ohne Wii!» 
ier. nach 

ist unübertrefflich, durch mini, 
malen Cti!omverbp»uck» amort!» 
iiert sich in S—5 Iahrvn. In nl» 
len Teilen des Landes im Ü^e« 
triebe. Er/̂ uqt u. Uzsert '»illigst 
Fabrik für Eiskasten. Holzmöbel 
«ib Metallwliren. 

 ̂ »»Dt» 8W»G«I«» 
?Ad»lk Wr e««Il«,ten. »oI,m«dVl un6 ^et,«v>»en, 47  ̂S 

kotel iw6 k«»t«>r»tioi» ..ltvV^L" 
Qajeva uliea 3l TUDiMd lelepkon 73 35 

eckt« »»u»ko,t. viv »ueki er,tlcl«W. evvSklto Weine un6 
Vier». »»r»ntl«rt s»ubero Ammor von S0 t»ls S0 01n»r pro 
diselit. —  ̂vkr «m SvleiZ ««dr»t»o« Nsmmel. î erkel 
unÄ enten. — Ks empfieiilt «ic», «ier eieentllm«»' 0. P .̂Iie. 

Ztaatlieke l<ls5senlottekie 
l̂n 3. 'saxe Uer Zweiten Xl»tte vuräen n»ctlsteken6« 

srövere 1'retter eezivLen: 
20N.MM.- Vtn»r: 20449. 
«».Wt».— VI«: 
«».MM.—VIn: ll58s,. 1405A. ?0v«S. 
«.M»«.— VIn: Z4-i. 34079. b-lcvb. t̂ L70. 

VIn: 45.19. lI«7Z. 24501. Z8I49. 4S774. »9S7S. 
7?(M. TSlSl. 94035. 

1.000.-- Vitt: I5Z0P. Zv.?.?8. Z85Z5. 4K0Z?. 55799. bZSN. 
67025. 7l«l0. 7?Zl-i. 7273?, 79v<»7. t-!i,Z5l. 879«I. !,09k l̂». 90SS7. 
9924 .̂ 23470. 24IY3. 534,«. <,7046. (Irrtümer vorbetislten.» 

I>iiick»t« Ziekun» »m >4. unä 15 .Iiinl. 
vsnön» poslovslnlea <v>nItU««vliiiIt) VL2.Î K. 5i4KIKtDK. 
(iospOsil» uNe> 25. vevollmiiektlUt» Vvrlt»uts,tO>lo «t«r 8t»»ti. 
Xl»»«vn!vtterle. 

0«055e KI»I«I«»«Mr 
ep««i»»t« — Itr»mp»« — — ?»ll»u«M 
tZ-xexen tnit ,iel, »ett 20 .1,tirea vr. LckRel«', epil.ep8Xk< besten» deviltnt. 5emer «l. 
Î ervenderukizunxswitt«! det ii«v<j8-n ^mtSnäEN uns 5eI,l,tly»Ixkeit.  ̂5,o,pekte «iuic»,: 
KpQtGk» Sv. »ße. »lißGe, 0»UGlt MIl 

in »It .  

« a v  
«»»I«» no?» »«P««I«t̂  . «««o Up?«. 
tlotel« l. K»nees. üt>er AX) /Imme», liî enei lennis- u. 6portpi»t« 
unä eixeneg ^eerdscl. l Xoniert uoä Iia». Volle peneioa 
mit »lien loxen und Keäienune im (!k»n6 llotel Impeiiel von 
80—100 vin und im 0tsnä tioiel von Ä—?5 vin. Vellingen 
8ie meinen rele  ̂illuztrlert. pro»p«I«t. leieknmme: 
» I ,  « « « « « »  e ,  

cli-tr-äilltsur uock kt»r «Ii« ««delrUoi» vrsatMvrtI»«»,, väo K^SPL«. — Vriiok ,!»r »V.rlkve.lt« ,I»>i-rv>« io »lorikor. kiie «I«» S»,»u«A«I»«r «ud ä«, l)ruek »«reol̂ orlli-tii Virekt« 


